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Die Deierteure .
Der deutsckie Reichstag ist wahrhaftig ein armseliges Ge -

bilde . Ein längst vermorschtes und verfaultes Regierungs -
system ist endlich in Zchinach und Schande zilsamiiien ge -
stürzt . Mit dem persönlichen Regiment zugleich ist eine un >
fähige Diplomatie und Bureaukratie rettungslos bloßgestellt .
Und der Chef dieser Bureaukratie , der Mann , der nichts
weiß , aber alles , ivuflich alles zu verantworten bereit ist ,
er kann es trotzdem wagen , dem deutschen Reichstag nicht
wie ein geprügelter Pudel , sondern als gebietender Herr
entgegenzutreten I Ja noch mehr , seinen ersten Sieg
hat Fürst Bülow bereits errungen . Zwei Tage ist
der Reichstag versammelt , aber Fürst Bülow hält es
nicht für notwendig , Rechenschaft zu geben . Und die
brave Majorität läßt sich das ruhig bieten . Sie ist fleißig ,
sie erledigt Petitionen und berät über die Haftpflicht der
Automodilbesitzer . Ist es da Zeit , nach der Haftpflicht derer

zu fragen , die die Interessen des deutschen Volkes schmählich
vernachlässigt , ihren persönlichen Neigungen und Lequemlich -
keiten ihre Pflicht geopfert und in Unfähigkeit und Leichtsinn
nicht wieder gut zu niachenden Schaden gestiftet haben ?

Dem Fürsten Bülow mag die Reichstagsdebatte nicht
sehr angenehm sein . Aber die feige Reichsiagsmajorität
fürchtet sie nicht niinder . Unt� so erleben ivir das klägliche
Schauspiel , daß der schulmge Mann selbstherrlich den
Zeitpunkt wählt , in dein er den , Reichstag Rede und Antwort
stehen wird . Heute wird uns erzählt , daß Bülow so gütig
ist , Montag oder Dienstag die Jiiterpellationen zu beant -
Worten . Es ist möglich , daß er sich seinen Entschluß noch

überlegt und eine pflichtvergessene Majorität wird ihin auch
das erlauben . Fürst Bülow wollte Zeit gelvinnen , und
seine Blockmameluken erfüllen ihm bereitwilligst seinen
Wunsch . Und immer deutlicher wird , daß diesem ersten
Sieg des Kanzlers ein zweiter folgen wird . Die gesamte
Llockpresse kämpft für Bülow und die Parteien des Blocks sind
bereit , ihren elenden Fraktionsinteressen die wichtigsten Be -

dürfnisse des deutschen Volkes schmählich preiszugeben . Der
Vater des Blocks , der Macher der Hottentottenivahlen , ist der

Majorität dieses aus der Täuschung und Jrresührung des
Volkes geborenen Reichstages unverletzlich , und so ivird immer

mehr zur elenden Komödie , was in cinein ersten Moment der

Erregung ein ehrlicher Aufschr « der Empörung war .

Gegen daS persönliche Regiment — der Ruf ist nicht ,
neu und er ertönt nicht zum ersten Mal . Aber nie noch war es
so offenkundig , daß die Angriffe auf Wilhelm II . nur dazu dienen
sollen , eine wirlliche Tat . die Erobernug von Macht durch das
Parlament , die Erzwingung der Kontrolle über den Absolutismus
in der äußeren und inneren Politik , zu verhindern ivie diesmal .
Schon eininal hat Herr Basscrmann , der bereits seine oppo -
sitionellen Aeußerungen von gestern dementieren läßt , einen

Feldzug gegen das persönliche Regiment geführt und sich
damals genau so vorgedrängt wie jetzt . Es war , als die

deutsche Marokkopolitik ihren ersten Zusammenbruch erlebt

hatte , als auf das Tamtam der Tangerer Kaiserreise der Katzen

jammer von Algeciras gefolgt und Deutschland sich in selbst -

verschuldeter Isolierung allein sah . Der Zweck der Aktion

loar » für den Mißerfolg der auslvärtigen Politik ,
die Bülow zu vertreten hatte . den Kaiser per -
sönlich verantwortlich zu machen , eben weil nian

lvußte , daß diese Angriffe völlig abprallen würden . Auf den

Kaiser schlugen Bassermann und seine Helfer nur los , um
Bülow nicht treffen zu müssen . Nun will man zum zweiten -
mal , in viel ernsterer Situation , nach einer viel schlimmeren
Blamage nicht nur des Absolutismus , sondern Büloivs selbst ,
dieselbe elende Komödie iviederholen . Man wird das un -

glückliche Eingreifen des Kaisers in die auswärtige Politik
mehr oder minder heftig tadeln , wie es Bülow ja bereits

amtlich hat besorgen lassen . Man wird ManneSmnt vor

Königsthronen posieren , ivird patriotische Besorgnisse äußern
und loyale Vorstellungen erheben ; aber man wird soigsam ver¬
meiden , daß an dem System des unfähigen Absolu -
ttSmus irgend etwas geändert wird . Man wird den

verantwortlichen Träger dieses Systems , den Fürsten Bülow ,

ungestört weiter schalten und ivaltcn lassen und sorgsam
darüber wachen , daß der deutsche Reichstag ja nicht wirklich
Ordnung schafft , nicht den sich als unfähig bewährten Vertrauens -

mann der Krone davonjagt und keinen anderen Kanzler
duldet , als einen , der ihm in seiner Person und seinen

Gesetzcsvorschlägen Garantien bietet , daß in der inneren

und auslvärtigen Politik kein entscheidender Schritt geschieht ,
mit dem die Volksvertretung nicht einverstanden ist

Aber die Herren , die den Hottentottenivahlen ihre parlamen -
tarische Majorität verdanken , oblvohl sie nur eine Minorität
im Volke darstellen , niögen sich nicht täuschen . Das System
des Absoliltisiiius ist verloren , und auch sie werden es nicht
retten . Wogen sie es wirtlich , durch eine Neuauflage der

Bassermannschen Posse die Galgenfrist , die der absolutiilischen
Herrlichkeit gesetzt ist , zu verlängern , so werden sie nur eine

einzige Wirkung erzielen : Die Katastrophe des Ab -

solutismus wird vervoll st ändigt durch Öte |
unheilbare Kompromittierung ihres Par -
lamcnts . Wenn die Herren sich selbst vor Ausland

und Inland zum Gespött machen wollen , w i r brauchen
es nicht zu fürchten . Wenn sie selbst ihre Unfähig - 1

feit und Ohnmacht eingestehen müssen , das deutsche
Volk vor den Folgen der Unbesonnenheit , Unfähigkeit
und Leichtfertigkeit seiner Regierer nicht bewahren zu
können , so ivird nur die Entschlossenheit des Volkes

um so größer werden , sein Schicksal selbst vor seinen Feinden
auch im Parlament zu schützen . Aber es ist Fahnenflucht vor

dem Feind , schmählichste Desertion aus der entscheidenden

Schlacht , die die Blockmajorität zu verüben sich anschickt . Wir

können sie nicht hindern , aber wir wollen sie warnen : u n -

g e st r a f t wird ihr Verrat nicht bleiben .

Für die Regierung des Fürsten Bülow bleibt allerdings
ja nur das eine ' übrig : nachdem er die Krone vor der Bloß -

stellung �u bewahren nicht verstanden , nachdem er die

Desorganisation der deutschen Bureaukratie aller Welt

offenbart , kann der treffliche Minierer nur das eine noch zcr -
stören : das Vertrauen , das man trotz allem Vorhergehenden
in weiten Volkskreisen , wenn auch schon lange nicht mehr im

klassenbewußten Proletanat , auf den Reichstag gesetzt hat .
Noch immer hatte man die Illusion , daß es in Deutschland
eine Verfassung gäbe , die , so schlecht sie auch funktionierte ,

doch noch gegen das Schlimmste einen gewissen Schutz gewährte .
Und diese Illusion war immerhin noch eine Stütze des

herrschenden Systems . Gelingt es aber Bülow , den Verrat
der Reichstagsmajorität zu organisieren , dann hat der erfolg -
reiche Desorganisator des bürgerlichen Staates seine letzte
Aufgabe getan .

Und kauni ist ein Zweifel am Gelingen mehr gestattet .
Das Staunen über die Leichtfertigkeit der Mittel , mit denen
Büloiv so lange sich an der Regierung gehalten hat . iveicht
der Entrüstung über die Methoden , die er jetzt verwendet , um
sein Dasein zu verlängern . Der deutsch - französische
Konflikt ist plötzlich zu einer bedrohlichen Schärfe
gesteigert worden . Bülow hat eine merkwürdige Vor -
liebe für Deserteure und die Flucht einiger deutscher

Fremdenlegiouäre aus dem französischen Kriegsdienst
wird plötzlich zur wichtigsten Angelegenheit seiner slaats -
männischen Kunst . Bei dieser Flucht entstand , wie

bekaunt , eine Prügelei zwischen den Flüchtlingen ver -

folgenden französischen Soldaten und den sie be -

schützenden Untcrbeamten des deutschen Konsulats . Wer

zuerst angefaugen hat . ist nicht festgestellt , irgend erheblichen
Schaden haben die deutschen Beamten nicht davongetragen .
Die Sache war bereits fast vergessen und kein Mensch
erwartete eine andere als eine friedliche Beilegung des völlig
gleichgültigen und gänzlich bedeutungs -
losen Vorfalls , über den nur einige alldeutsche Narren

einiges Geschrei erhoben . Die Beilegung sollte durch ein

Schiedsgericht erfolgen , ein Vorschlag , der von deutscher Seite ,
von Herrn v. Echoen ausging . Frankreich war einver -

standen . Plötzlich ist aber von Herrn v. Bülow eine

neue Forderung gestellt worden . Frankreich müsse vor

der Verweisung der Angelegenheit vor ein Schiedsgericht
sein Bedauern über das Vorgehen seiner Soldaten

aussprechen . Die französische Regierung hat darauf erklärt .

daß sie dieses Bedauern nur aussprechen könne , ivenn daS

Schiedsgericht ihr Unrecht gäbe . Es ist auch in der Tat nicht

zu erkennen , warum die deutsche Regierung , gerade wenn

sie von dem Recht ihrer Sache überzeugt ist , dem

Spruch des Schiedsgerichts vorgreifen soll , und um

so weniger als auch hochoffiziös zugegeben wird , daß
der deutsche Konsul seine Befugnisse über -

schritten hat , indem er ohne Berechtigung den Descr -
teuren einen Schutzbrief ausgestellt hat . Trotzdem beharrt
Bülow aus seiner Forderung und in Frankreich saßt
man diese Ulinachgiebigkeit als beabsichtigte Provo -
k a t i 0 n auf , der man sich nicht fügen dürfe .

Daß der Vorfall an sich überhaupt keine Wichtigkeit hat .
braucht ja nicht erst gesagt zu werden . Muß doch sogar die

» Voss . Z t g. " , die in der ganze » Marokkopolitik an der Spitze

dcrchauvinistischenAgitatiougest . iuden hat , selbstzugestehen : „ Hier
zu Lande ist der Vorfall vielfach so wenig beachtet
worden , daß Millionen nicht wissen , was vor -

gegängelt was streitig ist . " Wenn jetzt diese Nichtigkeit so
roße Bedeutung gewinnt , ist da überhaupt eine andere

eutung möglich , als daß dieses gefährliche Feuer angemacht
worden ist . um plötzlich eine „ nationale Gefahr " zu

erzeugen , in der Volk und Regierung . Kanzler und Parlament
einmütig und entschlossen zusammenstehen müssen , um das

deutsche Vaterland vor den drohenden Gefahren zu schützen ?
Selbst bürgerliche Organe wie der „ Börsen - Courier " und das

„ Berl . Tgbl . " halten mit dieser Verinulung nicht zurück . Daß
in der offiziösen Presse — und Bülow hat seine Preßmeute
wieder an der Leine — alles angewandt wird , um diesen
Sachverhalt zu verschleiern , wird niemand irreführen . Ver¬

trauen werden wohl die Herren vom Auslvärtigen Amt

selbst nicht mehr beanspruchen .
Aber die Frage muß wohl aufgeworfen werden : Wird

dem Fürsten Bülow auch dieser neue Streich in diesem
Moment der gcsährlichen internationalen Spannungen , in der

Zeit der Balkankrise , in dem Augenblick , wo die Ver -

öffentlichnng des Kaiserintervieivs unser Ansehen so schiver
geschädigt hat . einen neuen Konflikts st off zu

schaffen , ungestraft durchgehen ? In Frankreich herrscht

Erregung , in England Erbitterung , in Oesterreich Besorgnis . Ju
Brüssel lvurden schon K r i e g s g e r ü ch t e kolportiert .
Wo bleibt der deutsche Reichstag ? Wagt
die Majorität , um ihren schmählichen Umfall zu
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motivieren , wirklich sich zu Mitschuldigen solcher Gc -

ivissculosigkcit zu machen und es geschehen zu lassen ,
daß eine Kriegsgefahr entzündet wird ? Wir

heischen Antwort , unverzügliche Antwort ! Und

wir fordern , daß endlich die Sache des Volkes auf die

Tagesordnung der Volksvertretung gesetzt
wird , daß der unverantwortlichen . Handlungsweise der Re -

gierung endlich Halt zugerufen wird und daß die Volks -

Vertreter nicht desertieren , sondern endlich , endlich
kämpfen l

»

Die offiziöse Darstellung .
Köln , ö. November . Ein Berliner Telegramm der „Kölnischen

Zeitung " besagt :
Ueber den Gang der Verhandlungen , die wegen deS

Zwischenfalls von Casablanca stattgefunden haben ,
erfahren wir folgendes : Am l t. Oktober warf der Staatssekretär
V. S ch 0 e n in einem gelegentlichen , nicht amtlichen Gespräch
mit dem französischen Botschafter über verschiedene Möglichkeiten .
den Streit von Casablanca zu schlichten , den Gedanken hin , ob

nicht auch das Ausk u 11 ftL mittel einer schiedS -
gerichtlichen Regelung herangezogen werden könnte .
Am 15. Oktober berichtete Botschafter Fürst Radolin , Minister
Pichon habe ihm soeben mitgeteilt , er habe auf eine Depesche des

Botschafters Cambon hin dem Schiedsgerichtsgedantcn
zugestimmt . Aber die Mitteilung dieser Zustimmung an
Herrn Cambon habe sich mit einer zweiten Depesche des »

selben gekreuzt , nach der die Bemerkung des Staatssekretärs
von Echoen nicht als förmlicher Vorschlag zur Lösung
der ganzen Frage aufzufassen sei . Darauf folgte am 18. Oktober
eine Unterredung des Fürsten B ü l 0 w mit dem Botschafter
Cambon im Beisein des Staatssekretärs von Schoen . In dieser
Unterredung schlug Fürst Bülow die Regelung der Angelegenheit
auf folgender Grundlage vor :

1. Frankreich spricht sein Bedauern auS über den Ein »

bruch französischer Organe in die Prärogaiipe des deutschen
Konsuls , ein Einbruch , der darin bestand , daß die franzopschen
Organe sich mit Gewalt mehrerer Personen bemächtigten , die

sich unter dem Schutze und im Gewahrsam des deutschen Konsuls
befanden .

2. Deutschland spricht sein Bedauern aus
für die unkorrekte Haltung seines Konsuls , der

Personen , die einen Geleitschein nicht beanspruchen konnten , einy ,

solchen gegeben hatte ;
3. Die Rechtsfrage soll durch ein Schiedsgericht gelöst werden .
An der Auffassung , daß der tatsächlich vorgekommene Eingriff

französischer Organe in Casablanca in die Konsulargerichtsbarkeit
des dortige » deutschen Konsuls die Erklärung eines Bedauerns
der französischen Regierung erfordere , hat die deutsche
Regierung festgehalten . Hieraus geht hervor , daß
vo»i deutscher Seite ein Vorschlag , die ganze Angelegenheit einem
Schiedsgericht zu unterbreiten , nicht gemacht worden ist , und daß
L. , die Annahme , als hätte sich die Haltung der deutschen Renk -

rung am 18. Oltober infolge der am 28. Oktober erfolgten Per -

öffcntlichung des „ Daily Telegraph " geändert , jeder Begründung
entbehrt .

Diese Darstellung ist nichts w e n i g e r als e i n »

w a n d s f r c i . Einmal b c st ä t i g t sie , daß der Vorschlag
des Schiedsgerichts von deutscher Seite ausgegangen ist .
Wenn es hinterher Herrn Bülolv beliebt hat , Herrn v. Schocu

zu desavouieren und seinen Vorschlag als „ unver -

kindlich " zu bezeichnen , so ist das höchstens ein neuer Beweis

für die D e s 0 r g a n i s a t i 0 n des Amtes und für die Un -

zuvcrlässigkeit der Verhandelnden . Ebenso wenig ist ver -

ständlich , warum auf der Forderung des Bedauerns bestanden

wird , wenn auch von deutscher Seite Fehler begangen
werden , was jetzt endlich zugegeben wird . Und u n »

verantwortlich bleibt es , daß man einen Konslikt in

einer so gefährlichen Weise aufbauscht , der nach der offiziösen
Darstellung zu der lächerlichen Etikettefraae her -
absinkt , wer von zwei Diplomaten , der deutsche oder der

französische , z u e r st „ bedauern " soll . Glaubt man denn

wirklich , daß das deutsche Volk für solch elendes Ge »

z ä n k e irgendein Interesse ausbringen kann ?

Die Aufsaffung in Paris .
Paris , 6. November . In einem heute im Elhsse abgehaltenen

M i n i st e r r a t machte der Minister des Aeutzeren Pichon Mit «

teilungen über die schwebenden Fragen der äußeren Politik . Der

Ministerrat beschäftigte sich alsdann mit den deutsch - französischen

Vorverhandlungen über den Zwischenfall von Casa -
b l a n c a. Er war einstimmig der Anficht , daß es für Frank -

reich unmöglich sei , den deutschen Gesichtspunkt

anzunehmen .
In politischen Kreisen glaubt man nicht an eine Ver »

schärfung deS Konflikts und meint , wenn Deutschland
ebenso versöhnlich wäre wie Frankreich , werde man sich auf einer

Erklärung einigen können , in der beide Länder ihr Be -

dauern über den Zwischenfall ausdrücken und

ein Schiedsgericht annehmen . Da ? aber wäre das für

Frankreich einzig mögliche Zugeständnis , und die Weigerung Frank -
rcicbs , seine Offiziere und Soldaten zu tadeln , wird als cnd -

gültige betrachtet
_

[milicrlkljc flncdelungzgeliille .
Die konservative Scharfmacherpreffe schreit von neuem

nach Vergewaltigung der Sozialdemokratie . Sie verlangt
nichts Geringeres , als daß die sozialdemokratische
Fraktion im Landtage völlig mundtot gemacht
werden soll . Das Scharfmachergelichtcr hat es ja seinerzeit



fertig gebracht , den Regierungs Vertretern ein

Papagenoschloß vor den Mund zu hängen , ihnen zu ver -

bieten , auf die Ausführungen der sozialdemokratischen Ver -

treter zu antworten . Das genügt ihneu aber nicht . Die

Sozialdemokraten selbst sollen geknebelt werden . Das hatte
die reaktionäre Presse ja von Anfang an angekündigt . In
der Praxis der ersten Tagungswoche begnügte man sigi jedoch
damit , der Sozialdemokratie bei der Beratung des Lehrer -
besoldungSgesctzes durch Annahme eines Schlußantrages das

Wort abzuschneiden , nachdem alle übrigen Parteien zum
zweiten Male zum Worte gekommen waren . Ferner
willfahrte der Präsident des Abgeordnetenhauses , Herr
V o n K r ö ch e r . der ja ohnehin die Sozialdemokraten nur

als Objekte der präsidialen Gesetzgebung zu betrachten

scheint , den Scharsniachergclüsten insofern , als er ohne jeden
Grund den Genossen H o ff m a n n dreimal zur Ordnung rief
und dadurch am Weiterredcn verhinderte . Daß sich die

Sozialdemokratie diese Uebergriffe nicht stillschweigend gefallen
läßt , sondern gleiches Recht für alle Parteien verlangt ,
daß diese Forderung auch in energischster Weise im F e e n -

p a l a st vertreten wurde , nützt nun das reaktionäre Scharf -
nlachergelichter dazu auS , erneut die Forderung der völligen
Knehelung und Mundtotmachung der kleinen soztaldenio -
krattschen Fraktion zu fordern ! Die sechs sozialdemokratischen
Abgeordneten hätten keinen Anspruch darauf , als Fraktion an -
erkannt zu werden , da sie nur sieben Mitglieder zählten . In -
sonderheit sei die Frage aufzuwerfen , ob man der Sozial¬
demokratie ferner eine Vertretung im Senioren -
k o n v e n t zugestehen solle .

Dieser erneute Vorstoß des Junkertums ist um so un -

geheuerlicher , wenn man berücksichtigt , daß die sieben Sozial
demokraten die stärkste Partei in Preußen vertreten . Für -
die Sozialdemokratie sind mehr U r w ä h l e r st i m m e » ab -

gegeben worden , wie für Z e n t r u m und Konservative ,
die gleichwohl infolge des nichtsnutzigsten aller Wahlsystnie
mit 152 respektive 104 Abgeordneten im Landtage sitzen !

Aber selbst , wenn man nur die Zahl der W a h l m ä n n e r -

stimmen , die die Sozialdemokratie unter dem Dreiklassen -
Ivahlrecht aufbracklte , berücksichtigt , ergibt sich, daß die Sozial -
demokratte 15000 Wahlmännerslunmen aufbrachte , gegen 56000

konservative und 51000 n l t r a m on t a n e Wahlmänner -
siimmcn . Die Freikonservativen und die Freisinnige Polkspartei
erhielten 22 000 resp . 18 000 W a h l m ä n n e r st i m m e n .
womit sie 60 resp . 28 Mandate eroberten . Ja , die Frei -
finnige Äereinignng brachte nur 4300 Wahlmännerstimmen
auf , mit denen sie allerdings acht Abgeordnete dnrchbrachte .
Wenn man aber die Freisinnige Vereinigung mit ihren acht

Mitgliedein als Fraktion gelten läßt , so wäre es

doch der höchste Grad brutalster Bergewaltigung , wenn

man die Sozialdemokratie , die sogar an W a h l m ä n n e r -

st j m ni e n mehr als drei Mal soviel hinter sich hat
als die Freisinnige Vereinigung , nicht als Fraktion respektieren
wollte I Hinzu kommt , daß unter den sieben Sozialdemokraten
sich sechs Vertreter Berlins befinden - Ans jeden sozial -
demokratischen Abgeordneten entfallen aber trn Durchschnitt
170 000 Einwohner , während auf die konservativen
Vertreter kein » der dritte Teil der Einwohnerzahl entfällt !

Das dreiste Attentat unserer Junker und Schglsinachcr
gegen die sozialdemokratischo Vertretung im Drotklassen -
parlament wird also auch künftig ebenso wenig Erfolg haben ,
wie es während der ersten Tagungswocho gehabt hat . Sollte
es aber den Junkern ttotzdein gelingen , auch bei dem

Zentrum oder den N a t i o n a l l i b e r a l e n die nötige
Unterstützung für ihre Vergewaltigungspläne zu erlangen , so
brauchte die Sozialdemokratie sich darüber an » allerwenigsten
zu kränken . Ein solcher Akt schnödester Vergewaltigung würde
der Sozialdemokratie mehr Sympathien erringen , alt die wirk -

scimsst' N Reden im Drciklassenparlament .

Seibit gerichtet .
Louis vtexhäuser sucht auf zehn Spalten deS . Korrespondent

fiie DenischlandS Buchdrucker " die unverlöschlichen Spuren der bittern

Züchtigung aus der Welt zu schreiben , die er im Gerichtssaal zu
Moabit erleiden mutzte . Er sucht die klare Sache durch einen Wust
von Beschimpfungen zu trüben . Wir haben keinen vnlqtz , darauf

einzugehen und die einzige Tatsache , die bei der Beurteilung der

Zivile , die Herr Lierhäuscr in dem zur Erörterung stehenden Falle
l gespielt , von Wesentlichkeit ist . verdunkeln zu lassen .

Tiefe Tatsache ist die folgende :
Rerhäuser wußte , datz die Zk g - Notiz auf Fischer be -

zogen und als die Beschuldigung , Echmiergelder genommen zu
haben , ausgelegt wurde .

Er hat aber , sa hat er zu Moabit beeidet , weder Fischer mit
der Notiz gemeint , noch überhaupt durch sie den Bezug von Schmier -

geldcrn durch einen BorwärtsaugestelUcn behaupten wollen .
Er hat aber nichts getan , um die nach ihm falsche Deutung

der Notiz aus der Welt zu schaffe ».
Das ist eine Handlung , die einer wissentlichen Un -

Wahrheit , einer positiven Aerleumdung gleichwertig ist .
Louis Nexhäuser b e st ä t t g t in feine », zehnspaltigen Ber -

dunkelungSvcrsuch , daß sich die Sache so verhält . Er

bestreitet , daß er dje Verpflichtung hatte , der

nach ihm falschen Deutung der Notiz entgegen -
zutreten — weil Fischer ihn vorher beleidigt habe .

Damit b e st ä t i g t Siexhäuser alleS . was wir von ihm in

unserem Artikel „ Zwei güchtignngen " gesagt haben . Für alle

anständigen Leute bleibt danach nur die Schlntzfolgecung .
die der „ Vorwärts " aus Rexhüuserö Worten gezogen hat .

Diese Rexhäusersche B « st ätigung des über ihn

ge fällten Urteils genügt uns .
» , »

Zu dieser Angelegenheit geht uns noch folgende Erklärung zu :

Ehren - Rexhäuser versucht i » zehn Spalten seines . Korre -

spondent " mich abermals mit dem Schmutz seiner alten Ler -

leimidungen zu bewerfen ; ich könnte ihm nur dieselbe Züchtigung
und Eharalterisierinig zuteil werden lassen , die er und seine Hinter -
Männer wegen genau derselben Ainvürfe vor zwei Jahren erfahren
haben .

Heute ist daS nicht mehr nötig , heute ist Ehren - Nexhäuser
gerichtlich als Ehrabschneider abgestempelt , seit -
dem ihm der Borsitzende des Gerichtshofes in Moabit den entrüstete »
Vorwurf ins Gesicht schleuderte , er habe nicht gehandelt , wie jeder
a n st ä n d i g e Mensch gehandelt hätte .

Ehren - Nexhäuser hat vor Gericht durch sein Verhalten zynisch
zugestanden , lieber lasse er sich einen Schuft neuneu , als datz er der
Wahrheit die Ehre gebe, wen » eS sich um einen Gegner von ihm
handle .

Gegen Anwürfe eines solchen Burschen verteidigt man sich nicht ,
den gibt man der Verachtung der anständigen Leute preis .

Richard Fischer .

poUtifebe Qcbcrticht .
Berlin , den 5. November 1908 .

Automobilgesetz und Gerichtsverfassung .
lülus dem Reichstage (5, November ) . Der heute

zur ersten Lesung gelangte Entwurf eines Gesetzes über den

Verkehr nl i t Kraftfahrzeugen tst ein treffendes
Beispiel für die Vrrschlechterungstendenz bureankratischer
Gesetzesfabrikate . Gegenüber dem früheren Entwurf ailS dem

Jahre 1006 bekundet er seine Minderwertigkeit darin , daß er
die Haftpflicht der Automobilbesitzer einschränkt und dadurch
die Aussicht der Geschädigten auf Entschädigung verringert .
Zum Teil ist daS allerdings , wie von unserer Seite sofort

vorausgesagt wurde , eine Nachtvirkiing der im agrarischen
Interesse voriges Jahr vorgenonimenen Einschränkung der

Haftpflicht der Tierhalter , denn von diesem Gesichts -
punkte auS ist es ganz logisch , daß einer der Agrarier heute
zugestand : WaS den Tierhaltern recht ist , ist den Automobil -

besitzern billig .
Anstatt die Haftpflicht gegenüber dem Geschädigten überall

eintreten zu lassen , es sei denn , daß dem Geschädigten selbst
ein Verschulden nachgewiesen werden könnte , soll der Besitzer
frei ausgehe, : , also dem Geschädigten kein Anspruch zustehen ,
wenn dem Besitzer kein Verschulden nachzuweisen ist , wenn
der Verletzte als Fahrgast oder Angestellter in dem Automobil

fuhr , wenn das Fahrzeug eine bestimmte , vom Bundesrat

festzusetzende Geschwindigkeitsgrenze beim Fahren nicht über -

schritten hat . Schließlich sind auch Höchstgrenzen für die Eni -

schädigungSsunuiie vorgesehen .
Alles das sind Schwächen des Entwurfs . die teilweise

von allen Seiten gerügt wurden , in sehr witziger Weise von
dem freisinnigen Abgeordneten T r a e g e r und ani gründlichste »
von den , Genossen Stolle , der als Forderung der Sozial -
demokratie eine umfassende Haftpflicht und die Zwangs -
Versicherung geltend machte .

In der Kommisston , an die die Vorlage schließlich ver -

wiesen wurde , wird sie jedenfalls gründlich unigestaltet werden .

Schließlich trat das Haus auch noch in die Beratung des
Bündels von Gesetzentwürfen ein , die sich mit der G e -

richts - und Prozeßresorm befassen . Im Mittelpunkt
steht die Reform der Amtsgerichte , für deren Kompe -
tenzen Erweiterungen vorgesehen sind . So sollen künftig
Zivilklagen bis zur Höchstsumme von 800 M. ( bisher nur
300 M. ) vor das Amtsgericht gebracht werden können . Ferner
find allerhand Erleichterungen und Einschränkungen des

Formelkrams vorgesehen . Auch hier ist der Hauptfehler , daß
nicht gründlich genug gearbeitet worden ist . Nach der

üblichen dürren Empfehlungsrede des Herrn Staatssekretärs
N i e b e r d i n g kam aus dem HauS nur der nationalliberale
Landrichter Heinze ( Dresden ) zum Wort . Herr Heinze
ist der Mann des guten Durchschnitts , korrekt vom Scheitel
bis zum Hacken . Ein guter Durchichnittsjurist , ein guter
Durchschnittsredner , ein guter Durchschnittslibcraler , der nach
oben nicht anstößt und nach unten nicht brüskiert — kurz :
Durchschnitt in allem , nur nicht in Handhabung der deutschen
Sprache : denn da schmecken seine „ diesbezüglichen " Rede -

Wendungen doch zu sehr nach trivialem Juristendeutsch . Aber
einmal war er doch originell , wenn nicht in Gedanken , so
doch im Ausdruck , als er nämlich den „ durchgreifende n
Punkt " erfand , welch « Redeblüte er mit großen , Behagen
des öfteren wiederholte , so daß wir es da also nicht mit einer

Zungenentgleisung , sondern mit einem sorgfältig ausge -
klügelten Produkt des Heinzehirns zu tun haben . lieber

diesen „ durchgreifenden Punkt " kam daS Haus nicht hinüber .
ES vertagte sich.

Bei Festsetzung der Tagesordnung verlangte Genosse
Singer , daß morgen die I n t e r p e l l a t i o n e n w e g e n
der Regierungskrise vorgenommen würden . Der
Vizepräsident Paasch - teilte darauf mit , daß Biilow sich
bereit erklärt habe , sie am Montag , spätestens
Dienstag zu beantworten . Singer zog nunmehr seinen

Antrag zurück , da es ihm nur darauf ankam , die Ansehung
der Interpellationen aus einen bestimmten Tag in die Akten

zu bringen . Also Montag oder Dienstag müßte Bülow
sein Schwanenlied singen , sosern die bürgerlichen Parteien
Stange hielten . . . .

Tie Rechtung der anstnndigeu Gesinnung .
Zu seiner Verteidigung hat soeben der Bürgermeister Dr . Schtlcking

eine neue Schrift veröffentlicht , in der er erneut dokumentarisch fest -
stellt , datz man seiner politischen Gesinnung Wege » ein

Diszipliuarversahreu gegen ihn eröffnet habe . Man holte ihn näm -

lich , da er eine freie und anständige Gesinnung vertrat , in

dringendem Verdacht , sozialdemokratische Gesinnungen zu hegen .
Man erklärte ihm durch denVerwattilngSgertchtSdirektor ,
datz eS sich gar nicht darum handele , oh die von ihn : behaupteten ,
für unser RegierungSsystem so ungeheuer blamablen Tatsachen

richtig oder unrichtig seien , sondern darum , daß sein

schriftstellerisches Austreten — als freimütiges und wahrheÜS -
liebendes I — sozialdemokratische Gesinnung vermuten lasse >

Von diesem Verdacht habe er sich zu reiuigen ! Zu diesem BeHufe
müsse er persönlich zum StegierungSpräsidenten
gehen , um zu beweisen , datz der Verdacht einer anstän digen ,
will sagen sozialdemokratischen Gesinnung unbegründet
sei . Denn als Bürgernielster habe er dir Pflicht , dl » Bekämpfung
der Sozlaldcuipkratie als feine wichtigste Aufgabe zu betrachte »! Zum
Schlüsse sagte der Herr BerwaltungsgerichlSdirektor , er würde sich
freuen , falls dem Angeschuldigten diese Reinigung gelinge . Auderu »

falls mühte er seines AmteS entsetzt werde » !

Man weitz nun also , datz ein Bürgermeister nicht nur keine frei -
mütigen und anständigen Gesinnungen bege » darf , sondern sich auch
als blindes Werkzeug stupidester Sozialisientöterei gebrauchen lassen
mutz ! -»»

_ __

Minderbefähigte Beamte .

Auch in der offiziösen „ Nordd . Allg. Ztg . " konnie man

zurzeit eine Notiz über „ miuderbefähigte Beamte " lesen . Es
handelte sich aber , was man kaum erwarten wird , nicht uni
Beamte im Auswärtigen A m t . Die Notiz lautet :

„ Dauernd d i e u st u u f ä h i g e Bcamle sind in den
Nuhestaud zu versetzen . Miuderbefähigte . aber noch
dienstfähige Beamte sind an g e e i g u e t e n S t e l l e n zu
beschäftigen , an denen ihre geringe LeislnngSsähigkeit
am ehesten nutzbar gemacht werden kann . Minder »
befähigte Beamte sind angemessen aus die einzelnen in Be ,
tracht kommmten Dienststelle » zu verteilen , damit eine An «
Häufung solcher Arbeitskräfte an einer Stelle vermieden wird . "

DaS « Verl . Tagebl . " ist so boshaft , die Frage auf -
zuwerfen , welche Stellen denn für die Unterbringung
minderbesähigter Beamter in Aussicht genommen seien .
Etwa das Ausivärtige Amt ? Oder habe dort bereits eine

Anhäustmg derartiger Arbeitskräfte stattgefunden ? I

Der Geheimerlast der sächsischen Negierunz .
Der sächsische Minister des Innern , Graf Hobenthak , hat be «

kanntlich an die Amtshauptmaimichaslen eine Geheimverstigung ge -
richtet , wonach sie die Amtepiesse beeinflussen sollen , mit Eifer jüc
die Hohentbalschc Wahlrechis - Spottgeburl ins Zeug zu gehen
und besonders gegen die „ böswillige Preise " Stellung
zu nehmen . Dieser Schritt Hohenthals , der bereits gebührend
aekeniizeichuet worden ist . wurde in der tetzteu Sitzung der Z w e i I e n
sächsischen Kammer vom Nationalliberalen L a n g h a Ni m e r- zur
Erörterung gebracht . Es stellte sich aber bald heraus , datz die

ganze zur Schau getragene sittliche Entlüstung der Natioiialliheraleu
nur darauf zurückzuführen war , datz sich auch die liberalt Presse
durch die aussälligen Bemerkungen des Geheimerlasses gegen die
„ übelwollende Presse " getroffen fühle » könnte . Im Übrigen tadelte er .
datz der Erlaß so gehalien worden sei . daß man daraus
eine Beeinflussung der Ainlspresse heranSlesen könnte .
Miuistsr Hohenthal gab zu, daß der Geheimerlatz van ihm her¬
rühre , aber der einzige Fehler , den er dabei gemachl habe , sei nur
die Bezeichnung geheim . Sein Vorgehen habe das Licht der
Oeffeutlichkeit gar nicht zu scheuen . Wenn die Regierung m der

Wahlrechlsfrage so bekämpft werde wie dieser Tage von der
sozialdeniolratischen Presse , habe sie das Recht , aurg
einmal außerordentliche Mittel atiziiwende » , un > sich dagegen zu
wehreu . Aus den Ansführlingen des Ministers ging hervor , daß . es
ihm besonders eine Stelle aus dem Aufruf der „ Leipziger Volk . -

zeitung " zur Wahlrechisdemonstration angetan hatte . Er stellte
diesen Aufruf als eigentlicheli Aiilah des Geheimerlasies hin . Damit

ist er aber hereingefallen , denn sein Erlaß ist veriatzr und versandt
morden , noch ehe der Aufruf der „ Leipziger Volkszeitung " er -
schienen lvar .

Kläglich war nun das Verhalten des nationaNiberalen Jnter -
pellame » L a n g h a m m e r. Er entschuldigte sich feierlich wegen seines
Vorgehens , fügte aber — und das war noch kläglicher — hinzu , datz ihm
da ? Land Dank wissen werde , denn nmi wisse man doch , datz nur die

sozialdemokratische Presse gemeint sei , und nach
ivelcher Richtung die Amishauptleute ihren Kampf richten sollten .
Die anderen Redner der Natiouallideralen betonte », datz sie dem
Minister nicht daS Recht » ehnien wollten , sich zu verteidigen , obcr

jede Beeiiiflussuiig der AmtSpress » sei bedauerlich , schon deshalb ,
weil dadurch das Ansehe » dieser Presse herabgesetzt würde und der

Regierung auch sonst die Beranttvortung iiir die Schreibweise
dieser Organe aufgebürdet wurde . — Die Kläglichkeit der National -
liberalen ging aber selbst den Konservativen über die Hutschnur .
Ihr Redner Opitz verteidigte zwar den Negimiiigserlatz als un¬
bedenklich . fügte aber Hinz », datz ei » solcher nicht einseitig gegen die

sozialdemokratische Presse gerichtet iverden dürfe , sondern gegen alle

Zeitungen , die die Regierung »latzloS ongrissen .
Natürlich ging die Geschichte aus wie das Hornberger Schietzen .

Für eine » pikanten Zwischenfall sorgte noch der Froisimiige Bär .
der aus Versehen „ Sehr richtig ! " gerufen halle , als
der Minister eine Stelle au » dem sozialdemokratischen Ani -
rufe vorlag , in dem vom Erpressen von Steuer » die
Rede war . ES war äußerst komisch zu sehen , mit welchciii
Elser sich der Zwickaucr greislnuSmann gegen den Verdacht wehrte ,
d - n Ausdruck gebilligt oder gar mit einem « Sehr richtig " unter -
strichen zu haben . Ei » sehr verdutztes Gesicht machte er aber , als
ihn , aus dem Stenogramin nachgewiesen wurde , datz er totsächlich
zu dem ominösen Satze vom Dteuererpresieu sei » „ Sehr richtig "
angebracht halte . Man glaubte ihm aber , datz es aus Versehen ge -
schehm sei . Wer wird auch eiiieft FreisinnSniann in Verdacht hahen .
ein ebenso kräftiges wie tresfendes Wort gegen da » Steuerunrechr
gebilligt zu haben .

Bedauerlich war , datz dieser Gehelmerlaß nicht von sozial -
demokralischcr Seile gebührend gekennzeichnet werden konnte . Tos

ist leider infolge der Erkrankung des Genossen G o l d st e i n nicht
möglich . —

_

Hasen in HambnrgS Ttantskohlfeldern .
In ber Sitzung der Hamburger ViUg«t | chast vom RmwoH -

abend wurde di » Debatte über den schon mitgeteilten Ansschutz -
bericht fortgesetzt . Obwohl unter der Wucht der vor drei Jahren
in der Bürgerschaft zur Sprache gebrachten Dinge alle Fraktionen
einen UiilersuchuiigSauSschuh verlangten , der energisch hiueinleuchteu
solle in da « dunkle Treiben gewisser Elemente , ist inzwischen der

sttiliche Zorn bei den Wortführern der dem Senat nahestehenden
Fraktionen stark verraucht . Gieivaudie » sich gegen den vom Ausschuß «Iii -

sttmmtg gefatzien Antrag auf Ueberiveifnng de » Berichts an de » Tenat .

„ Rühret nicht weiter daran " , war der elegische Griindtm , dieser
Reden . Genosse g a f s k e wandte sich gegen diese Auffassung . Wenn
ein Untersuchungsausschuß eingesetzt sei , so müsse auch da » in zahl -
retche » Sitzungen und Verhören gewonnene Ergebnis entsprechend
verwendet werden . Festgestellt sei , datz selbst BürgnschastSinilglteder
grob fahrlässig gehandelt hätten , indem sie achtlos und sorglos nsit
den Plänen umgingen . DaS siehe ebenfalls mit den » geleisteten
Bürgereid , den Staat vor Schade » und Nachteilen betvahre » zu
wollen , in argem Widerspruch . Genosse Paepelow ( Mi! -
glied des Ausschusses ) behandelte auch die von vielen
Beaniten während der Dienftstunden geleisteten Plivatarbeiten
und bezeichnet « e » als eine Pflicht dex Bürgerschaft ,
dem Antrage beS Ausschusses zuzllstiunnen . Die Abgeordneten
Dr . W o I f s s o Ii und Dr . W e x traten ebeistalls für die Uebsr -

weisung des Berichts ein , der vom Senat verlangt , geeignete Vor -

tehrungen zu treffen , datz derartige Dinge sich nicht wiederholen
kömieii . Ein bürgerlicher Abgeordneter verzapfte eine ganz eigen -
artige Moral , indem er meinte , der AliSschuh sei mit Denunziationen

vorgegangen . Eine dieser . Denlmzlaiionen " besteht darln , datz das

Mitglied Dr . Braband die polizeiliche Beschlagnahme der eluem

Privatmann in dle Hände gesptellen Pläne bewirkte .

Hinter dem Rücken der Hamburger Bürgerschaft haben fich
nämlich nach Erscheinen de « A»»schutzbe »ichtS allerlei Einflüsse

-zeltend gemacht , die auch ihren Weg in die Bürgerschaft gefunden
haben .

Dr . B r a b a n d , der Verfasser des AuSschutzbertcht «, der vor
dem WahlrechtSraub Mitglied der Rechten war , zog scharf gegen
seine ehemaligen FraktionSgenossen zu Felde . Als insolge seiner

ersten Rede ( IVOS) ein Beamter über die Klinge sprang , habe man

ihm von jener Seite zligerusen : „ Da haben Sie Ihr erstes Opfer ! "
Man habe ihn sogar wegen der damaligen im Interesse der

Allgemeinheit gehaltenen Rede an » der Fraktion ausschließen wollen .

Selbst die . Hamb . Nachrichten " hätten die Objektivität des AuSschntz -

berichtS anerkannt und verlangt , eS solle reiner Tisch gemacht
werden . In einem ihrer Artikel sei sogar ausgeführt worden , diese

Borgänge böten den vodenreformern vorzügliches Material für ihre

Bestrebungen . Die Oefsentlichkeit könne Verlangen , daß im Sinne
deö AuSschutzberichts gehandelt werde .

In namentlicher Abstimmung wurde der Antrag aus Uebec »

Weisung deö AlisschutzaiitrageS an den Senat mit 71 gegcir
55 Stimmen abgelehnt . —

Sozialpolitische Anträge der sozialdemokratischen
Bürgerschaftsfraktion in Hamburg .

In ber letzten Sitzung der Hamburger Bürgerschaft hat die

sozialdemokratische Fraktion folgende Anträge eingebracht :
Der Senat wird ersticht , 1. sofort Vorkehrimgeii zu treffen , der

für den Winter drohenden grotzen Arbeitslosigkeit dadnich zu be -

gegnen , daß die in Aussicht genommenen , staatlichen Arbeiten mit
grötzter Beichlenpiguilg in Angriff genommen werden , um so ver -
medrte Arbeitsgelegenheit zu schaffen : 2. baldmöglichst einc
statistische Feststellung de » UmsangeS der Arbeitslosigkeit zu veranlassen
und Einrichtungen zu treffen , um diese Festslelluugen periodisch zu
wiederholen .



Die Bürgersckaft keschliekit lveiter . einen NuSschuh von zwölf
Perionen niederzusetzen zur Prüfung der Zraye > Ivel�e Mittel anzu -
wenden sind , um der periodisch wiederkehrenden Arbeitslosigkeit nach
Möglichkeit vorzubeugen tznd ihre Wirkungen zu mildern , im be -

sondereu auch , ob und unter ivelchen Hedingnngen eine staatliche
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit eingesiihrt werden kann . >—

Haftung des Staates

, . »d anderer Jerbände für Amtspflichwerlebiingcn von Beamten bei

Ausübung der öffeutlichen Gewall . Die Haftung für den Schaden ,
de » «in Beamter durch Verletzung seiner Amtspflicht einem Dritten

zufügt , ist in Preußen zurzeit in folgender Weise geregelt : t . Der

Beamte selbst haftet dem Dritten uumittelbar nach s) 839 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches . Hiernach hat ein Beamter , der vorsätzlich oder

fahrlässig die ihm einen » Dritten gegenüber obliegende Amtspflicht

verletzt , dem Dritten den daraus entstehenden Schaden zu ersetze »!

fällt dein Beamten nur Fahrlässigkeit zur Last , so kann er nur dann

in Lnst ' ruch genommen werde » , wenn der Verletzte nicht

auf andere Weise Ersatz zu finde « vermag . L. Aach sj 8g

des Bürgerlichen Gesetzbuches findet auf den Fiskus sowie

aus die Körperschaften . Stiftungen und Anstalten des öffentlichen
Rechts die für rechtsfähige Vereine geltende Vorschrift entsprechende

Anwendung , wonach der Staat und die übrigen juristischen Personen
des öffentlichen Rechts den durch ihre Beamte » beschädigten Dritten

unmittelbar haften . 3. Für Fälle , in denen «in Beamter in Aus -

Übung der öffentlichen Gewalt eine » Dritten be -

schädigt , hastet der Staat jedoch nur in Grundbuchsachen . Hierzu
kommt . daß auch in den verschiedenen Landesteilen Preußens keine

Emheitlichteit besieht .

Hierin sucht der dem Landtage zugegangene Gesetzentwurf
Wandel zu schaffen . Der Entwurf war bereits in der letzten Session
der verffoffenen Legislaturperiode eingebracht , ist aber über die

Kommissionsberatung nicht hinausgekommen . Die neue Borlage ,
die die Kommjssioiisdeschliisse berücksichtigt , macht den Staat bezw .
die Kommunalverbände oder die Schulverbände haftbar , wen » ein

Beamter oder Lehrer in Ausübung der ihm anvertrauten öffent -

liche » Gewalt vorsätzlich oder fahrlässig die ihm einem Dritten

gegenüber obliegende Amtspflicht verletzt . Der Staat kann von

dem Bea in ten Ersatz de « Schadens verlangen . Den An -

gehörigen eines ausländischen Staates steht ein Ersatzanspruch
nur insoweit zu . als nach einer in der preußischen Gesetz -
fammlung enthaltenen Bekanntmachung des Staatsministeriums

durch die Gesetzgebung des ausländischen Staates oder durch Staats -

vertrag die Gegenseitigkeit verbürgt ist .

Poltzeibeainte , die widerrechtlich eine V e r -

fammlung auflösen oder sich anderer Ver st öße gegen die

Gesetze schuldig machen , werden auch nach Jnkrasttreten des Gesetzes
straffrei bleiben ! Der den Staatsbürgern daraus erwachsene

Schaden wird wohl nur in vereinzelten Fälle » gutgemacht
Werden I �

_

Das „ Interregnum " in der Polenfraktion .
Der nationalpolnische „ Dziennik BerlinSki " hat es verraten , daß

die nationalpolnischen Abgeordnete » im preußischen Landtage sich auf

ihren Vorsitzenden nicht einig werden können . Der Abgeordnete
Dr . S z u m a n hat eS abgelehnt , das Ehrenamt eines Vorsitzenden

zu übernehmen . Bei der ersten Abstimmung >» der FraktionSsttzung

fielen
auf den Präsidenten Stychel acht , aus de » Prälaten v. Jazdzewski

ünf Stimmen ; da aber Sthchel erklärte , daß er das Amt nicht an -

nehme , so schritt man zur zweiten Abstimmung , wobei Jazdzewski

sieben , Mizersli fünf Stimmen erhielten ; außerdem wurde » vier

Weiße Zettel abgegeben . Nochinalige Abstimmung war wieder

resultatlo «. Wieder gab eS vier iveiße Zettel , Der Vorschlag , den

Abgeordneten Jazdzewski durch Akklamation zu wählen ! wurde durch
de » demokratischen Teil der Fraktion energisch bekämpft .

DaS nationalpolnische Blatt , welches diese Schilderung ge -
bracht , bedauert , daß die Polenfraktion das erste Mal keinen

Borsitzenden hat , was , wie es meint , » zu deren « » sehen fürwahr

nicht beitragen wird ' . Die Wahl des Borsitzenden wurde bis nach

Sieujahr verschoben .
Der ganze Zwischenfall ist insokern interessant , als er de »

Gegensatz widerspiegelt , der zwischen den polnischen Großgrund -
Besitzern und dem polnische », Mittelstand im Lande selbst besteht . Der

Prälat v. Jazdzewski ist nämlich nebst dein Abgeordneten v. Dziein -
boivsk » der Führer desjenigen Teiles der Nalionalpolen , die die

LersöhnuiigSpolitik »nit der preußischen Regierung gern wieder auf -

zunehmen bereit »vären , wie das der polnische Krautjunker v. Turno

in seiner Broschüre znin Enteigiinngsgesetz offen ausgesprochen hat .
Der Prälat Stychel ist dagegen da » Sprachrohr des polnischen

Mittelstandes , der eins solche Politik vorläustg nicht »nitzlnnacheii
gewillt ist . —

_

Der Nationalökonom Professor Bernhard , dessen Berufimg an
die Berliner Universität zu dem bekannten Proteste der Fakultät
führte , ist . den JB . N. N. ' zufolge, zur Austührung von Studien -
reise », ans sechs Monate voin Minister beurlaubt ! er wird daher in
diesem Winterhalbjahre an der Berliner Universität keine Borlesungen
halten . —

__

Bundesrätliches . In der heutigen Sitzung des Bundesrates
wurde der mündliche Berich » des V. , lV . und VII . Ausschusses über
die Vorlage betreffend die Gebühren für den PostüberweisunaS - und

Scheckverkehr und der mündliche Bericht des VII . . IV. , L und
II . AliSschusseS über den Entwurf eine » Besoldungsgesetzes nach den

AuSschußanträgen angenommen . _

Atsch eine „öffentlich bemerkbare Arbeit " .

Wie loeit der alles beherrschende Polizeigeist die Nadelstichpolitik
gegen die Arbeiterbeivegung zu treiben vermag , davon legte dieser
Tage eine Verhandlung vor de », Schöffengerichte in Duisburg be -
redteS Zeugnis ab . Der . Störung der Sonntagsruhe ' angeklagt
war der Maurer W. . der in seiner Eigenschaft als Bezirkskassierer i »
der Duisburger Zahlstelle des Maurerverbandes allivöchenllich da «
Verbandsorgan a » die Kollegen seines Bezirks aristeilte und hierzu
den Sonniagmorge » benutzte . Der Man » trug nu » aber nicht etiva
die paar Zeiiuiige » öffentlich bemerkbar , sondern er benutzte eine
kleine schillarze Ledermoppe , die er unter den Arm nahm .
Dennoch hat ei » polizeiliches Späherauge die . öffentlich be -
merkbare Arbeit ' des Zeiiniigsauslragenö entdeckt , das vor -
schriflSmäßige AergerniS an der kleinen schwarzen Moppe unter dem
Arnie des Maurers gcnomnien und dem SonntagSruhestörer ein
Protokoll gemacht , dem dann daS Strafmandat folgte , das in der
- rsten Instanz tatsächlich bestätigt wurde . —

Nach bekannter Methode
wurde vor dem Kriegsgericht Landau ein militärisches Urteil
gefällt . Während der diesjährigen Manöver war das bayerische
3. Ebevauxlegerregiment aus Dieuze in Quirnheim , einem Dorfe
bei Grünstad « iPfalz ) einquartiert . Der Cbevauxleger Georg Becker
hatte an einem Abende dem Alkohol stark zugesprochen . Al » der
Zapfenstreich geblasen war . erschien die Wirtshrnispatrouille in der
Wirtschaft , wo Becker saß . Er wurde von dem Unteroffizier zum Nachhause «
geben aufgefordert , kam aber erst dem Befehl nach , nachdein ein hinzu -
gelommener Vizewachtincister den gleichen Befehl malt hatte . Auf
der Straße kralcelte er in seiner Trunkenheit weiter und applizierte
dein Unteroffizier eine Ohrfeige , worauf dieser andere Soldaten um
Unterstützung anrief . Becker nahm jetzt Reißaus und stieß hierbei
noch einen anderen Unteroffizier vor die Brust . Zu seiner Eni -
schuldigung gab Becker in der Verhandlung an , daß er ziemlich

betrunken und sehr aufgeregt gewesen sei . DaS Kriegsgericht ließ
jedoch diese Gründe nicht gelten und verurteilte Becker zu der
Strafe voneinemJahr sechs Monaten Gefängnis .

Militärjustiz .
Aus Halle a. S . berichtet nian uns untenn S. November :

Ain 2t . Oftaber , als er knapp zehn Tage de » bunten Rock trug .
trat der Relrnt Dreßler von » Füsilierregiment Nr . 3ß gelegentlich
de » Exerzierens auf den , Kasernenhoje dem Füsilier Heckert . der
Exerzierlehrer war und deshalb al « Borge letzter galt , gegen
die Kniescheibe . Dreßler war versehentlich bei dem Cinschivenken
von einen , neben ihn » gehenden » iameradcn zuerst getreten »norden
und hafte au » Aerger darüber Hinte » ausge ' chlaaen , wobei er den Vor¬
gesetzten iraf . Er will nicht einmal aosichilich gezielt , nicht ge -
>o n ß t haben , daß Heckert als Vorgesetzter galt , ui,d der
Ttfti hafte auch nur ganz »»erhebliche Folgen gehabt . Der junge
Goldal kau , qher wegen tätliche » Angriffs gegen einen Vorgesetzten
vor da » Kriegsgerich ». Der Ankläger meinte , die ordentliche Strafe
betrage eigentlich s n n i I a h r e G e f ä n g n i s. Dg es aber
ein minder schiverer Fall sei . wolle er . nur ' zwei Jahre beantragen .
Das Kriegsgericht machte es aber noch billiger und erkannte auf
„ uur " acht Monate Gefängnis ! _

Tis Vnlkankriss .

Serbische Flikdensversichernng .
Belgrad , ö. November . Bo » zuständiger Seite wird gemeldet :

In einen , Eonununiquä des P r äs i d i u in S der S k u p s ch t i n a ,
das auf die geilrige und vorgestrige geheiins Sitzung Bezug nimmt .
wird die Erklärung abgegeben , daß Serbien seine korrekte
Halt » , »ig bewahre » loerds in der Erwägung , daß eS die
öffentliche Meinung Europas für sich habe und daher auf eine ge -
rechte Beilegung der ierbischei » Beschwerden hoffen könne . Serbien
»verde , o h n e d e n F r i e d e n zu stören , die Einberufung der
Konserenz und ihre E»»tscheldu »g abwarten . —

Die gefällige Türkei .
Konstantinepel . ö. November . Infolge wiederholter Schritte

Serbiens gestattete der G r o ß w e f t r die Ausladung und
Durchfuhr des in Saloniki für Serbien qngekoinmenen Kriegs¬
materials . _

Rußland .

Die Agrarfrage vor der Duma .

Petersburg , b. November . In der heutigen Sitzung der Reichs -
duina lag ein Bericht der A g r a r l o in m i f f i o n betreffend die

vom Minister des Innern eingebrachte GosetzeSvorlage zum Zlveck
der Veränderung einiger Bestiminungei » de « Bauernlandbesitzes
vor . Es waren SN Redner angeineldet . Der Referent SchidlowSty
sOktobrjft ) wies darauf hin , daß der G e >n e i n d e b e f i tz sich in Rußland
überlebt habe ; er müsse allmählich durch Sinzelbesitz ersetzt »verde «. Nicht
die Größe des Landbesitzes , sondern Privatinitiative , produktive und

intensive Landwirtschaft iin g»isamme >»hange mit einer Reform au '
dem Gebiete der Staatsordnung seien die Grnndfaktoren des Wohl¬

standes der Bauern . Die Rede Schidlowskys dauerte L' /z Stunden
und wurde »nehrmals vom Beifall iin Zentrinn und auf der Rechten

unterbrochen .
persien .

Eine englisch - russische Zuterventio ».
Teheran , b. November . sMeldung der Petersburger Tekegr . -

Agentur . ) Die Gesandte » Rußlands und Englands unterstützen die

den , Schah auS Zöbri » telegraphlsch zugegangene Bitte , der Be -

Völkerung Aserbaidschans Amnestie zu gewähren und sie zu den

MedfchliSwahlen zuzulassen . Ferner dringen
'

die Gesandten

auf B e s ch l e u n i g u n g der Veröffentlichung de » neuen W q h l -

g o s e tz e S , damit dio Eröffnung des Parlaments am 11. November

erfolgen kann . - >

Hrnrnha .

Die Erfolge des Sozialismus .
New Uork . ( Privat - Kabeltelegramm des . Vorwärts " . )

Tie Wahlen habe » , uns überall S t i m m e n z « w a ch S ge¬
bracht , wenn auch das Gesamtresultat noch nicht angegeben
werden kann . Große Erfolge haben ww im Staate
Wisconsin zu verzeichnen , in dem sechs Genossen
in daö StaatSpar lanient und außerdem zwei Ge -

noffen zu Senatoren geivählt worden sind .

DaS Stiuimve , Hältiiis .
New ?) ork , 4. November . Mit den nachmittags vor -

liegenden Meldungen aus bisher zweifelhaften Staaten wird

die Zahl der für Taft abgegebenen Elektoralstimmen auf
302 , für Bryan auf 1dl berechnet .

Parlamentarisches .
Der Senloreukonvent des ZieichStageS beriet gestern unter dem

Vorsitz deS Präsidenten die Geschäftslage des HauseS . -

Es wurde mitgeteilt , daß die Interpellationen wegen deS

„ KaiserinterviewS " ansang nächster Woche vo >n Reichskanzler be -

antwortet werden sollen . An die Besprechung dieser Interpellationen
wird sich die Verhandlung der wegen der Arbeitslosigkeit und der

„ Schivarzen Listen " an den Reichskanzler gerichlelen Anfragen
schließen .

Mit der ersten Lesung der F i n a n z r e f o r m soll am Montag .
den IS . d. M. , begonnen werden , und zwar gegen den Widerspruch
der sozialdemokratischen Mitglieder des Seniorenkonvents dergestalt
daß sämtliche Steuergesetze und das Finanzgesetz in der General -

diskussion verbunden und gemeinsam diskutiert werden sollen .
Bis zur Erledigung der Interpellationen sollen Automobilgesetz .

Zivilprozeßordnung und Weingesetz in Angriff genominen werden .
Wenn nach Erledigung der Jnterpellaiionen noch Zeit bleibt , sollen
von der Finaiizreform einige kleinere Voilogen erledigt werden .

Vor den WeihnachlSserien , die vermutlich am 10. Dezember be -

ginnen , werden , abgesehen von Feierlagen , keine sitzungsfreien Tage
stallfiiiden . _ �

Drucksachen .
Aus dem Reichstag . lNr . l0l7 . ) Kaiserliche Verordnung ,

betreffend den Beickehr mit Essigsäure .
Au « dem Abgeordnetenhause : ( Nr. 31 ) Entwurf eine »

GeseyeS betreffend die Gebühren der Medizinalbeamten
( nebst B. ' griiiidnng und drei Anlagen . )

( Nr. 32 ) Einwurf eines Gesetzes über die Haftung deS
Staates und anderer Verbände für Amtspflicht -
v e r l e tz u >i g e „ v « »i Beamte » bei Ausübung der öffentlichen
Gewalt ( nebst Begründung . )

Bus der Partei .
Zur Aufklärung und Abwehr

erläßt Genosse Hue in der „ Bergarbeiter - Zeitung " eine
Erklär »»»» über seine bekannte E s s e >, e r Rede . Er bezeichnet
den Bericht , den unser Essener Parteiblatt , die „ Arbeiter -
Zeitung " , darüber gebracht hat . als unrichtig mrd unvoll -
stündig und sagt :

„ Der starke imd anhaltende Beifall am Schluß meiner Rede
beweist für jeden sachlich Venkeaben . daß ich keine „ Irren -

hauSrede ' hielt , den » einer solchen hätten die Parteigenoffen
sicher keinen Beifall gezollt . Wenn »»icht durch eingetretene
Hindernisse eine von meinen Freunden veranlaßte Sitzung der
Essener sozialdemokratischen Parleileunng ve »schobei , »Verden mußte
( nicht ans meinen Wunsch ) , dam , hätte ich in der vorigen Woche
schon Gelegenheit gehabt , vor berufenen Schiedsrichtern nach
meinem Releraimcmnskript den Parteigenossen die Entstellung
meiner Aeußernngen durch die Presse uiiividerleglich nachzuweisen .
Leider konnte die klärende Aussprache der direlr Beteiligten noch
nicht erfolgen , sie wird aber kommen .

Um aber der weiteren ApSbenumg deS falschen Berichts
durch die M- - Gladbacher einen Riegel vorzuschieben , erkläre ich
hiermit folgendes : Ich habe lebhaft und scharf kritisiert , daß feit
einigen Jahren einige Parteibläfter auch die bedeutungslpsestcil
Differenzen aufbauschen , dadurch die größte Ansregiittg und Er -
hstier , »ig herverrufr », »im MeinniigSprrschiedcnhrite », die in ruhiger
Weise recht schnell geklärt werden tönue », ! Ich habe dafür eme
Anzahl krasser „ Fälle " ans den letzten Jahren zitiert und rief
danach aus : „ Wir sind doch in keinem JrrciihauS ! "

Also ich habe nicht gesagt : „ Wir befinden unS nicht weit
Vom Irrenhaus " , sonder », im Gegenteil , ich protestierte dagegen ,
daß ivir es feien . Ich bitte die GeivsrkfchaftS - und Parteipresse ,
diese Richtigstellung ihren Lesern milzuteiten . Wenn ich »o ge -
sprochen hätte , » me mich der betreffende Zeitungsbericht sagen
läßt , so würde das niiiidestens ein „falscher Zungenschlag " sein
»nid ick nähme keinen Anstand , die Worte zurückzunehmen .
Aber ich habe die Worte nicht gesprochen , meine
A u f z e i ch », u n gen f ü r m e i », A e f e r a t belo eisen das .
Beweis für mich ist ja schon der starke Beifall , den meine Rede
erhielt . Ferner teile ich zur Bekräftigung meiner Behauptung
mit , daß auf meine Anfrage der Bericht -
er statter , Hertz Grosser , » nir bestätigt hat .
er habe meine Rede nicht sienogeaphiert , sondern », », die ihm
»vichiig erscheinende » Stellen niedergeschrieben l Wer den Bericht
liest , findet dem » auch , daß er zusaiinnenhaiiglos ist , dar »»»» keinen
Anspruch auf Zuverlässigkeit hat . Zuverlässig ist nur ein Bericht ,
der eine solche Rede »vörtlich , ohne AnSlassungei, . wiedergibt , jede
andere Berichterstattung muß ein falsches Bild zeigen .
Obendrein hat schon die Essener „Arbeiter - Zeitung " vom 6. Oktober
dem Berichterstatter Herrn Grosser bescheinigt, er habe die
Erklärungen von Hu « nicht verstanden , könne
nicht eininal richtig hören ! "

Die Esiener „ Arbeiter - Zeitung " hat gegen eine frühere Be -
hauptung Hue « , feine Rede sei in ihren , Bericht falsch wieder -
gegeben , protestiert und verschiedene der Gründe , mit denen er seine

Behauptung stützte , mit Gegengründen bestritten . Wir verzichten indes
darauf , die letzteren hier anzuführen , da ja demnächst , wie aus
Hueö Erklärung hervorgeht , ein Schiedsgerichlsspruch über die Frage
zu erwarten ist, ob der Bericht der „Arbeiter - Zeitung " zutreffend ist
oder nicht .

polüailicbes , Oencbtlicheo uho .

Strafkent » der Presse . Wegen Beleidigung eines Reichs -
verbändlers wurde Genosse Linne web er vom „ Bolksblatt
für Anhalt " zu Dessau zu 60 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Durch eine anläßlich der Errichtung einer Kasseler Ge -
ichäftSstelle des ReichZvsrbandeS gegebene Eharatterlstik dieser
Institution fühlte sich der Leiter dieser Geschäftsstelle beleidigt und
daS Gericht entschied , daß er sich beleidigt fühlen könne . — Seit -
same Widersprüche der RechtsauSlegung . In Berlin entscheidet das
Schöffengericht , daß der verantwortliche Redakteur des . Borlvärt « "
sich durch Belchinipfimgen des „ Vorwärts " nickt getroffen fühlen
kam , — in Dessau »vird der Redakteur des „Bolksblatt� verurteilt ,
weil ein Geschäftsführer des Sieichsverhandes durch eine Kennzeichnung
dieser sauberen Institution beleidigt sein soll .

Wegen Beleidigung deS Genossen Albert von der „ B o IkS «
wacht " zu v r e S l a u und des Genossen Schlegel , Ganleiter
de « Metallarbeiterverband « zu Breslau wurde der Hirsch - Dunckersche
Bezirksleiler Stroh selb zu Breslau zu 300 Mark Geld -
strafe , der Redakteur der H! rsck - Dnnckerschen „Schlesischen Arbeiter -
zeitung " Lechner zu 50 M. Geldstrafe verurteilt .

Huö Induftne und Handel
Folge » der Krise .

lieber den Grad der Arbeitslosigkeit hat das Gewerkschaftskarted
in Hannover «ins Erhebung veranstaltet , die folgendes Resultat
zeitigte : L6 Gewerkschaften mit 36 030 Mitgliedern zählten in , Juli
UVI , im August 1310 und im Seplember 1541 ( gleich 6 Proz . )
Arbeitslose . Für diese wurden insgesamt 32 722 M. anfgeivendet .
Stärker als die Zahl der Arbeitslosen ist die Summe der Unter -

stützungslage gestiegen , nämlich von 16 733 im Juli auf 23 662 im

September , sy daß im Durchschnitt auf fast je ein Mitglied ein

UnterstlltzuiigStag entfällt . Wie die Arbeitslosigkeit gegen das Vor -

jabr gestiegen ist . lassen die von einige » Berufen gelieferten Ver -

gleichSzahlcn erkennen . Danach stieg bei den Bäckern die für das
2. Quartal aufzuwendende Unterstützung von 130 auf 216 M. oder

um 75 Proz . . bei den Holzarbeitern von 2103 auf 6670 M. oder

um 158 Proz . und bei den Metallarbeitern von L6S0 auf 13664
oder um 368 Proz .

Rückgang der BautStigfeit .
Die Zahl der neu entstandenen Wohnungen hat schon im

Vorjahre stark abgenommen ; für das laufende Jahr ergeben
sich weitere Rückgänge . Für Berlin wurden folgende R c -

s u I t a t e ermittelt , wöbet die Ziffern für das letzte Jahr als

vorläufige gelten :

z . « w s - gui . wjiß . rjf "
1008 1007 1008 1006 1907 1008

Neubauten . . . S6 37 32 407 320 312
Umbauten . . . 17 8 4 04 63 66

Wohnungen . . 1888 664 624 10 343 7 400 458S

Ziiumer . . � 3655 1100 605 10 673 13 288 6307

Wie die Zusammenstellung ausweist , ist der Rückgang an ,
stärksten bei den neu entstandenen Wohnungen und Zimmern .
Während z, B. für die Zeit von März bis August die Ver -

Minderung der Anzahl der Neubauten von 1906 bis 19u8 fast
50 Proz . betlägt , macht das Weniger an neuen Wohnungen
56 Proz . aus . und der Rückgang an fertiggestellten Zimmern
stellt sich auf 57 Proz . _

Feierschichten .
Wegen Mangel an Arbeit hat die Maschinenfabrik der Firma

Thyssen Feierschichten angeordnet . In anderen Betrüben werden
schon seit längerer Zeit Feierschichten eingelegt . Auf den Bergwerken
nimmt die Etnlegung von arbeitsfreien Tagen größere » Umfang an .

Eigenartige Bewegung am Arbeitsmarkt .

Nach der in den Mitteilungen des Statistischen Amts der Stadt
Berlin miigeteilten ArbeitSnachweistätigkeit ergehen sich folgende
charakteristische Zahlen . Von je 100 eingeschriebenen Perionen
wurden berücksichtigt :

September
1007 1008

Ungelernte ältere Arbeiter . . . . 75,3 67,0 .
, jüngere „ . . . . 90,4 99,3
„ Arbeiteriimen . . . . 83,6 91,6

Arbeiterinnen und jüngere Arbeiter genießen demnach jetzt den
Vorzug — weil sie billiger sind '



GcwerkfcbaftUchee .

Aus bcr Praxis bei Unternehmerorganisation .

Einen interessanten Einblick in die Streikpraxis der Unter -

nehmer gewähren eine Anzahl Rundschreiben , ivdche aus Anlag
des Äampses der erzgebirgischen Wirker im Lause dieses Jahres
vom Verbände der Arbeitgeber der sächsischen Textilindustrie an

seine Mitglieder versandt wurden . Der Streik brach bekanntlich
am Weihnachtsabend 190 ? infolge Lohnreduktion aus . Er wurde ,
nachdem vorher die Wirkereiaroeiter einer gairzen Anzahl Orte

ausgesperrt worden waren , durch ein Abkommen beendet , wonach
eine Lohnreduttion im Wirkergcbiet zunächst nicht vorgenommen
werden sollte . Nach Ablauf von drei Monaten sollte jedoch die

Frage erneut geprüft werden . Jetzt ist nun dort eine ISprozentigc
Lohnreduktion für den ganzen Bezirk angekündigt . Der Arbeit -

gebervcrband teilte zunächst am üb . Dezember 1997 seinen Mit -

gliedern in einem längeren Schreiben den bevorstehenden Streik
unter Angabe der Urjache und Nennung der Firmen mit , und

fährt dann fort :

„ Arbeiter , welche bis jetzt bei den genannten Firmen be -

schäftigt waren , dürfen mithin gemäß § l , 1 unserer Satzungen
bis auf weiteres nicht eingestellt werden . — Ferner bitten
wir , davon Kenntnis zu nehmen , daß die Spinnereiarbeitcr in

Leipzig in eine Lohnbewegung eingetreten sind . — Unsere Mit -
gliedsfirma Julius Hunger in Taura bei Burgstädt meldet , daß
die bisher bei ihr beschäftigte Stepperin . . . . . . . .die Arbeit
unter Kontraktbruch niederlegte . Wir bitten , auch hier satzungs -
gemäß zu verfahren . — Der Arbeitgeberocrband der deutschen
Textilindustrie teilt uns mit , daß die Textilarbeiter in Krefeld
teils im Ausstand sind , teils ausgesperrt werden mußten . Von
dort kommende Arbeiter sind daher nicht einzustellen . Das
gleiche gilt von den Arbeitern der Firma Arnold u. Kreß in
Karbitz . Der Streik bei der Firma A. Richter in Warnsdorf ,
von dem wir einen Teil unserer geehrten Mitglieder benach -
richtigten , ist erloschen .

Hochachtungsvoll
Verband der Arbeitgeber der sächsischen Textilindustriellen .

Die Geschäftsstelle , gez . Ernst Roitzsch .
Am LS. Januar 1998 teilt dann der Verband seinen Mit¬

gliedern mit , daß der Streik sich auf die Firma Drechsel u. Günther
rn Meinersdorf ausgedehnt habe . Die Firma hatte 12 Personen .
Vertrauensleute des Verbandes und Arbeiterausschußmitglieder ,
gcmaßregelt . Es heißt da :

„ Massenkündigungen haben gestern und heute bei unserer
Mitglicdsfirma Drechsel u. Günther zu Meinersdorf statt -
gefunden . Die Firma hat vor 11 Tagen 12 bei ihr in Arbeit
stehenden Leuten wegen Mangels an Beschäftigung gekündigt .
Die Wiedercinstclliliig derselben soll durch Streik erzwungen
werden . Sonstige Differenzen liegen nicht vor , es handelt sich
also lediglich um eine Machtsrage . In der Anlage überreichen wir
Ihnen eine Liste derjenigen Arbeiter und Arbcitcriuncn , die
gekündigt haben , und fordern Sie ergebenst auf , dieselben nicht
einzustellen .

Entlassen wurde von der Firma T. F. Pfüller in MeinerS -
dorf der Arbeiter . . . . . . .von der Firma Drechsel u. Günther
der Arbeiter . . . . . .. beide , weil sie sich unter Berufung auf
die Verfügungen dcS Deutschen Tcxtilarbeiterverbandes weigerten ,
Streikarbcit zu leisten . Der Streit in Goresdorf dauert un -
verändert fort . In der Ihnen seinerzeit überreichten Liste der
Streikenden ist der Arbeiter . . . . . .zu streichen , da er die
Arbeit wieder aufgenommen hat . In emen unberechtigten Aus¬
stand eingetreten sind die Arbeiter der Chemnitzer Eisengießerei -
aescllschaft , G. in . b. H. in Chemnitz . Wir bitten , Arbeiter , die
bisher bei dieser Firma in Arbeit standen , nicht auszunehmen .
Die Bewegung in Krefeld ist dank des streng solidarischen Zu -
sammenhaltens der Arbeitgeber erloschen . Die Arbeiter nahmen
die Arbeit zu den bisherigen Löhnen wieder auf .

Hochachtungsvoll usw .

Am 19. Juni gibt der Verband seinen Mitgliedern Kenntnis
dpn der erfolgten Aussperrung in den verschiedenen Orten . Dann
sagt er , es sei durchaus irrig , anzunehmen , daß in Zeiten rück -
gangiger Konjunktur die Gewerkschaften Zurückhaltung üben
würden . Die Arbeiterschaft sei durch die sozialdemokratische
Agitation aufsässiger denn ze. Dann heißt es :

Daß sie ihre Taktik selbst in Zeiten wie der jetzigen nicht
ändert , zeigt klar und deutlich , wie außerordentlich groß die Ge -
fahr ist , welche uns von dieser Seite droht . Dabei ist bezeichnend ,
daß jetzt in noch höhcrem Matze als sonst die Agitatoren sich
gegen kleinere und mittlere Betriebe wenden , wie sie in der
Etrumpfinduftrie in der Mehrzahl sind . Nachstehend geben wir
ein Verzeichnis derjenigen Firmen , welche von der Wirker -
bcwegüng betroffen sind :

tfolgen die Namen von 47 Firmen ) .
Die bisher bei vorgenannten Firmen beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen dürfen , soweit sie im Streik stehen oder aus -
gesperrt sind , bis auf weiteres in Verbandsbctriebcn nicht auf -
gonommcn werden . Die Liste der in Frage kommenden Personen
umfaßt weit über 8K99 Namen . Wir sehen davon ab , sie xedem
unserer geehrten Mitglieder zugehen zu lasien , namentlich des -
halb , weil fortgesetzt kleine Acnderungcn der Liste infolge von
Austritten von Arbeitern aus der Organisation vorkommen .
Sollte ein Arbeiter , der bei einer der betroffenen Firmen be -
schäftigt war , um Arbeit bei Ihnen nachsuchen , so wollen Sie
vor Einstellung bei unserer Geschäftsstelle aufragen , welche Ihnen
umgehend miiteilen wird , ob der Betreffende zu den Streikenden
bezw . Ausgesperrten gehört oder nicht

. . . . . .

Hochachtungsvoll usw .
Am 4. Juni 1993 meldet die Ortsgruppe Zittau des Arbeitgeber -

derbandes :
1. Die Verbandsfirma Hermann Schubert in Zittau teilt

mit , daß der Färber . . . . .. geb . in Neu - Schöttlau , kontrakt -
brüchig geworden ist , indem er am 1. Juni a. e. . seine Beschäftigung
ohne Einhaltung der eingesührtcn achttägigen Kündigung auf -
gegeben . hat .

2. Der Hauptborstand erläßt eine Rundfrage betr . die Er -
fahrungen bezw . Meinungen über die Gründung von „ Nationalen
Arbeitervereinen " . Etwaige Erllärungen werden an den Unter -
zeichneten erbeten .

Mit Hochtachtung •
Rechtsanwalt Dr . Noack , Schriftführer .

Auch über daS Verhalten der Milglieder gegen die Mai -
feler erläßt der Arbcitaeberverband der sächsischen Textil¬
industriellen Vorschriften . Am LS. April forderte er von seinen
Mitgliedern , maifeiernde Arbeiter vor dem 8. Mai im eigenen
Betriebe nicht wieder aufzunehmen . Arbeiter , welche wegen Mai -
fcicrnS entlassen worden sind , dürfen in Verbandsbctricben vor
dem IS . Juni nicht wieder eingestellt werden . Es heißt : „ Wir
machen darauf aufmerksam , daß bisher das geschlossene
Vorgehen unserer Mitglieder Beunruhigungen am 1. Mai
glatt verhindert hat . " Am 4. Mai 1998 forderte
der Verband seine Mitglieder auf , gegen vier namentlich ausge¬
füllte Arbeiter und Arbeiterinnen aus verschiedenen Städten cnt -
spreckjend den Anweisungen vom 25 . August 08 zu verfahre » . Die
Arbeiter ersehen aufs neue aus alledem das geschlossene Vorgehen
der Unternehmer . Das Gefühl der Solidarität gegen die Arbeiter
ist in Unternehmerlreisen sehr stark . Was durch solidarisches Ver -
halten mittels schwarzer Listen nicht erreicht wird , wird erreicht
durch Terrorismus . Wiederum ein Beweis , daß nur starke Orga -
nisaiionen der Arbeiter hiergegen erfolgreich anzukämpfen imstande
sind .

vcrantw . Redakteur : Hans Weber . Berlin . Inseratenteil veranlw

Lerlln und Umgegend «

Tie „ Christen " unter sich .

Seitdem eine Anzahl preußischer Bischöfe der christlichen� Gc -

wcrlschaftsbelvegung ein Anathema , das sogenannte Fuldacr

Hirtenjchreiben , entgegengeschleudert , ist es vorbei mit der Ruhe
unter den christlich organisierten Arbeitern . Damals begannen sich
die inteckonfclsionelle » Gewerkschaften zu den einzigen Grundlagen

zu entwickeln , die einer Gewerkschaft Lcbciismöglichkeit gewähren
tonnen : Kampfestaktik und konfessionelle Neutralität . Dazwischen
fuhr , in seiner Wirkung wohl berechnet , der Baunstrohl des Fuldaer
Hirteuschreibens . Es entwickelten sich unter dem Schutze desselben
die katholischen Fachabteilungen . Sie haben seither , unter dem sich

gleich bleibenden Sckutze von bestimmter Seite , ihre Anschauung ,
die die Jutcressenvertcctung in dem moralischen Einflüsse und der

Macht der Religion sieht und den Lohnkampf als Auflehnung gegen
die göttliche Autorität des Arbeitgebers betrachtet , immer sckärser

gegen die in den interkonfessionellen . Gewerkschaften organisierten
Arbeiter ausgespielt . Die Tragweite dieser Agitation ist auf dieser
Seite schon längst beachtet worden . Daraus resultierte wohl auch
mit die Aeußerung des Arbeitcrsetretärs Giesbcrts in einer Ber -

sammlung , die kürzlich in Trier stattfand . Dort sagte er : Wenn

ein Zusammenarbeiten von Katholiken und Evangelischen , wie es
in den christlichen Gewerkschaften geschieht , nach den Lehren unserer

heiligen Kirche nicht erlaubt ist , so mag eine allerhöchste Eni -

sckeidung es generell verbieten . In einem an leitender Stelle er -

schiencnen Artikel in der „ Kölnischen Volkszcitung " , „ Gcwcrk -

schaftsstreit " überschrieben , äußert er sich nochmals zu diesem
Thema , allerdings etivas weniger versöhnlich . Er sagt unter

anderem : Der erste stark angefochtene Teil unseres Programms i

der wirtschaftliche Charakter unserer Organisationen , und in Per -

bindung damit die strikte Selbständigkeit , ferner das Prinzip der

Machtcntwickelung . Die christlichen Gewerkschaften sind nicht in
der Lage , von diesen Grundsätzen etwas abzulassen . Sie sind
praktisch erprobt und haben sick bis jetzt erfolgreich bewährt . Zum
anderem : Der erste starck angefochtene Teil unseres Programms ist
die Jnterkonfcssionalität , schreibt er . sie entspreche nicht theoretischen
Erwägungen , sondern praktischen Bedürfnissen . Tie Meinungen
unter den Theoretikern über die Zulassung und die Zweckmäßigkeit
der Jnterkonfcssionalität der Gewerkschaften sind ja sehr geteilt .
Des weiteren wird sehr deutlich erklärt , daß man den christlichen
Gewerkschaften nie zumuten darf , daß sie dieser oder jener tbeo -

retischen Schulmeinung zuliebe ihre bewährten und praktischen
Grundsätze preisgeben sollen . Den Hintermännern der Fach -
abteiler gibt er einen nicht mißzuverstchcnden Wink , indem er
sagt , daß es für die älteren der katholischen Mitglieder der christ -
lichen Gewerkschaften ein abstoßendes Bild sei , welches die bittersten
Gefühle erwecke , hören zu müssen , daß die christliche Gewcrkschafts -
bewcgung mit den chrisilickicii Sittengcsetzcn und der kirchlicbcn
Autorität in Widerspruch stehe . Er sagt auch noch , im Anschluß
an seine Bemerkung in Trier , daß ein Urteil der allerhöchsten In -
stanz zwar gehorsame Katholiken finden würde , daraus dürfe aber
nicht geschlossen werden , „ daß wir dann Mitglieder der Fach -
abteilungen würden . " Dies ist anerkennenswert deutlich .

Ausland .

Ter Hasenarbeitersireik in Kristiania .
Wie schon gestern telegraphisch gemeldet wurde , ist in der

norwegischen Hauptstadt ein allgemeiner Hafenarbeiterstreik aus -
gebrochen . Es mar jedoch ein Irrtum , daß behauptet wurde , die
Hafenarbeiter hätten ihre persönlichen Arbeitsverträge gekündigt ,
um einen allgemeinen Tarifvertrag zu erzielen . Ein solcher Tarif -
vertrag besteht und gilt oder sollte gelten wis zum 1. Dezember 1999 .
Daß die Arbeiter ihre auf drei Monate abgeschlossenen persönlichen
Arbeitsverträge auf den 19. Dezember dieses Jahres kündigten ,
hatte nur den Zweck , aus friedlichem Wege kleine Abänderungen
dieser Verträge herbeizuführen , und sie dachten nicht daran , die
Arbeit niederzulegen oder sonstwie den Tarifvertrag zu brechen .
Aber die Dampsschisfahrtsexpediteure waren es , die den Tarif -
vertrag breche » wollten , denn sie suchten plötzlich durch die Zeitungxn
zum 19. Dezember 999 bis 499 Äafenarbeitcr , reichlich so viel , uvi ?

jetzt beschäftigt waren , für feste Anstellung . Es war also klar , daß
die organisierten Arbeiter durch unorganisierte , auswärtige und
ausländische ersetzt werden sollten . Um dem zuvorzukommen , be »
schloß die Hafenarbeitcrorganisation einstimmig , die Arbeit nieder -
zulegen . Der Streik wird mit großer Kraft und Einmütigkeit
durchgeführt . Eine Dcnnpfschiffexvedition bot ihren Arbeitern bis

zu 2 Kronen Stundenlohn samt Kost an Bord , wenn sie Streikbrecher
werden wollten ; sie lehnten das alle ab . Es wurden sofort Streik -
Posten ausgestellt . Als die losen , nicht kontraktlich angenommenen
Hafenarbeiter von dein Streikbeschluß unterrichtet wurden , legten
auch sie sogleich die Arbeit nieder . — Ucbrigens suchte noch am
Sonnabend der Advokat Solnördal — der Vorsitzende des Komitees ,
da » zur Ausarbeitung eines Gesetzes zur Schlichtung von Arbeits¬
streitigkeiten eingesetzt ist - zwischen den Parteien zu vermitteln .
Die Hafenarbeiter waren sofort zu Verhandlnngen bereit , aber die
Unternehmer wollten nichts davon wissen und lehnten jede Vermitte -
lung rundweg ab .

_

Drohender Sympathiestreik .
Aus R e i m s wird über Paris gemeldet : 599 Beamte der Ost -

bahn schlössen sich dem von anderen Gruppen des Eise >lbahiiil >»dikals
infolge der Aiiliindigung der Maßregelung eines LolomotiviührcrS
erhobenen Einsprüche an ; sie droben gleichfalls mit dem Ausstand ,
falls die Mäßregeliing vollzogen werden sollte .

Hus der f raucnbewcgimg .
Mädchen als Lasttiere !

Unter diesem Titel erschien kürzlich in einer bürgerlichen Frauen -
zeitung eine Notiz , die eine tressliche Illustration zu der von bürger -
lichen Moiidscheinpolirikern bei jeder Gelegenheit gebrauchlen Rede -
wendung bietet , daß ibre zarte Konstiiulion der Frau verbiete , au
den ailfrcgeiiden politischen Arbeiten und Wahlbewcgungen teil -

zunehmen .
Die Notiz schildert in folgender Weise , wie in südlichen Ländern

die Frauen bei schwerer Arbeit ihr Brot verdienen müssen :
„ Dem Nordländer , der den Süden bereist , fällt es auf , wie sehr

in Tirol und der Schweiz die Sitte verbreitet ist , Lasten auf dem
Kopfe zu tragen und daß an dieser Arbeit Frauen den stärksten An -
teil nehmen .

Auf Capri . der felsig steilen Insel im Meerbusen von Neapel ,
dienen , soweit Ueberliesernngen reichen , die jmigen Mädchen allezeit
als Lasttiere ; und auch da , wo eine Bergbahn den Hanptverkehr
vom Hafen zum Städtchen vermittelt , verdiene » sich die jungen
Mädchen mit dieser „ Kopfaibeit " ihr Brot . Wird in dem hoch -
gelegenen Bergnest Anacapri ein Haus gebaut , so engagiert der
Unternehmer eine Anzahl von Mädchen , die das Material : Erde ,
Steine , Kalk ans ihren Köpfen oft stundenweit berbeiznlragen haben .

Ihre Leistungsiähigkeit in dieser Arbeit übe » trifft die der stärksten
Mäimer . Sie verlieren nicht ihre schlanke , biegsame Gestalt , die

zarte Form des Nackens und Halses , den leichten Gang . I » langem
Zuge sieht man sie durch Wiesen und Aecker ziehen , fröhlich und
scheinbar mühelos , die schwere Last , die ein Mann kaum auf den

Schultern forttragen könnte , auf den hübschen Köpfen balancierend .
Den Gepäckvertehr von der Piazza zu de » Hotels und Pillen

besorgen meist alte Frauen . Wie sie einen zenliierschiveren Mädler -
kvffer sicher tragen über Treppen inid holprige Wege , ohne den Aiem

zu verlieren , ohne zu stöbucn . für wenige Soldi ihren morschen
Gliedern diese Gewaltleislung zumulend — das ist ein Bild von ver «
blüssender Wirkung .

Und wenn man bedenkt , daß diese Arbeitskräfte billiger sind als
die genügsamen italienischen Esel — dann kann einem ein Grauen
erfassen , das in jener Harmonie aus Soime , Reichtum der Natur
und Wohlleben uns nicht mehr verläßt . "

i ' Zh. GIecke . Berlin . Druck u. Verlag : Borwöris Luchdr . u. VerlagSan stall

Bersnmmlungen — Veranstnktnngen .

Lerein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Sonntag , den

8� November , abends 5' / . , Uhr . im Gewerk ' chaftsbanse . Engel «
uier 15. Vortrag . Frau Wurm : «Frtznenleben einst und jetzt . "

Nachdem geselliges Beisammenjein .

fMztc ftachrichtcn imd Depefcbcn .

Ter deutsch - französische Konflikt .

Paris , 5. November . ( W. T. B. ) Die „ Agcnce Havas " vcr -

ösfentlicht folgende Depesche aus Berlin vom 5. November : Tie

französische Regierung hat sich in dem Wunsche , einen neuen Be -

weis für die Loyalität ihrer Politik und des Geistes der Billigkeit

in der Angelegenheit der Deserteure von Casablanca zu geben , dazu

entschlossen , der deutschen Regierung den Bericht des Polizrikommis -

sars Borda über die Vorfälle vom 25. September mitzuteilen . Borda

ist dem französischen Konsulat in Casablanca seit der Okkupation

der Stadt durch die französischen Truppen attachiert . Das er -

wähnte Dokument sollte nach den zuerst getroffenen Entschließungen

des Pariser Kabinetts nur einem Schiedsrichter mitgeteilt werden .

Es wird in Paris veröffentlicht werden , sobald die deutsche Regie »

rung davon Kenntnis erhalten haben wird .

Paris , 5. November . ( W. T. B. ) Ehe Minister P i ch o n heute

den deutschen Botschafter Fürsten Radolin empfing , äußerte er in

einer Unterredung mit einem Deputierten , die Mitteilung des Be¬

richtes des Polizeikommissars Borda an Deutschland sei dazu be «

stimmt , in den Augen der deutschen Regierung die Haltung der

französischen Beamten in Casablanca zu rechtfertigen und zu

zeigen , daß die französischen Behauptungen wohl begründet seien .

Pichon kündigte ferner an , daß die Verhandlungen in Berlin

fortgesetzt würden zu dem Zwecke , eine Formel zu suchen , der beide

Machte sich anschließen könnten . Diese Erklärungen wurden von

den Deputierten günstig aufgenommen , die gern der Ansicht Raum

geben , daß eine Tetente eingetreten ist und daß eS nicht lange
dauern wird , bis eine Einigung zustande kommt .

Paris , 5. November . ( W. T. B. ) Im Laufe der Unterredung ,
die der deutsche Botschafter Fürst Radolin heute nachmittag mit

dem Minister des Auswärtigen Pichon hatte , sprach der Botschafter
die Hoffnung aus , daß eine vermittelnde Lösung den beiden Regie -

rungen erlauben werde , den Zwischenfall von Casablanca zu regeln .
Minister Pichon antwortete , er habe die Hoffnung nicht verloren ,

daß eine Lösung angenommen werde , die für beide Länder gleich

ehrenvoll sei .

Stockprügel .

. Hirschberg ( Schles . ) , 5. November . � ' (23. H. s Die
„Schlesische Gobirgszeitung " schreibt : In der Gencralversammz
lung des konservativen Wahlvereins Hirschberg - Schönau sprach
der kaiserliche Gesandte z. D. Raschdau auf eine an ihn ge -
richtete Anfrage über die letzten Berliner Vorgänge sich in fol ,
gendcr bemerkenswerter Weise aus : „ Ich sehe, , daß hier an der
Richtigkeit der Darstellung der N. A. Z. allgemein gezweifelt
wird und doch ist diese Darstellung vollkommen zutreffend . Ich
habe mehrere Jahre als Vertreter des Auswärtigen Amteö in
der Begleitung des Kaisers auf seinen Reisen gewirkt und habe
dutzende Jahre in unmittelbarer Berührung mit dem ersten und
zweiten Kanzler gearbeitet . Ich darf mir daher wohl est »
Urteil über den Geschäftsgang zutrauen . Nun , ich darf
sagen , wenn mir ein solches Unglück wie daS geschehene
passiert wäre , ich hätte keinen Ort in unserem Baterlande gekannt ,
der entfernt genug gewesen wäre , um mich vor den vorwurfsvollen
Blicken meiner Mitbürger zu schützen . Hier handelt es sich nicht
um einen Fehler oder ein Versehen , sondern um eine Versündigung
an der Sicherheit unseres Vaterlandes . Es kann dafür nur die
eine Sühne geben , daß jeder , der dabei die Mitschuld trägt , sein
Amt aufgibt , zu dessen Führung er sich unfähig erwiesen hat . Denn
das Vertrauen des Landes in diese Männer ist hoffnungslos ver -
loren . Der Reichskanzler sollte einmal seine Leute auf die Stratzo
schicken und in alle Schichten der Bevölkerung : Das Urteil würde
lauten : „ Schuldig ohne mildernde Umstände " . Aber diese Sühne
reicht nicht aus Es muß Vorsorge getroffen werden , daß eine Be -
Handlung unserer auswärtigen Politik , wie sie sich hier plötzlich mit
erschreckender Klarheit der Welt offenbart , nicht mehr möglich ist .
Wir sind hier unter Männern , die mit allem ihren Können ein »
stehen für die Erhaltung einer starken Monarchie . Wenn wir diese
wollen , dann müssen wir die ersten sein , die Einspruch erheben gegen
die Wiederkehr ähnlicher Ereignisse , sonst habe » wir tzen Schrecken
in kürzester Zeit . Wir wundern uns , wie trotz aller Bemühungen
tatkräftiger Männer die Anfeindung Deutschlands in der Welt zu -
nimmt . Vielleicht begreifen Sie jetzt die Gründe , wenn Sie die
letzten Vorgänge recht genau betrachten . Nicht unserer Geschicklich -
keit , sondern dem Glück , daß auch die anderen Völker ihre großen
Sorgen haben , verdanken wir es . wenn unsere auswärtige Lage
heute noch den Anschein einer Sicherheit gewährt . Aber die Ge -

fahren wachsen und dabei peinigt uns das grausame Gefühl , daß
wir nicht an unserem Frieden , sondern an unserem Verderbe »
arbeiten . Vielleicht ist es noch ein Glück , daß uns diese große und

schwere Verwarnulig zuteil geworden , die uns anmutet , wie ein

zweites Olmütz , verstehen wir sie nichk zu nutzen , dann klagen wir

nicht die Götter , sondern uns selbst an . " Die Rede wurde von der

Versammlung mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Ein Familicndrama .

Hamburg , 5. November . ( B. H. ) Die in der Angerstraß « 44

wohnhafte Frau Tomlyanowski , die von ihrem Manne ge -
trennt lebt , wurde heute von diesem besucht und um Geld an -

gegangen . AIS sie dicS verweigerte , gab der Mann zwei Schüsse

auf sie ab , worauf die Frau ans dem Fenster sprang , wobei sie
einen Beinbruch sowie innere Verletzungen� erlitt . Sodann schoß
der Mann seinem vierjährigen Sohn zwei Schüsse in die Brust

und in den Rücken . Die Nachbarschaft alarmierte jetzt die Feuer »

wehr , die sich mit Decken und einem Rohr ausrüsten mußte ,
da der Mann auch auf die Feuerwehrleute schießen wollte . Als sie

endlich in die Wohnung eindringen konnte , lag der Mann von zwei

Schüssen durchbohr « auf dem Fußboden . Ter Mann und der

Knabe sind tot . die Frau liegt im Krankcnhause hoffnungslos da -

nieder .

Berlin ZW . tzierzuZBeilagen n . Unterhaltungsbl ,
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L8T . Sitzung . Donnerstag , den S. Nobcmvee IVOS .

Am Bundesratstisch : v. Bethmann - Holltveg , Dr .
Nieberding . Beseler .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung des
Gesetzentwurfes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen .

Staatssekretär des Reichsiustizamts Dr . Nieberding : Der Ent °
Wurf , den die Regierung dem Reichstage vor zwei Jahren vorgelegt
hat hat keine freundliche Aufnahme gefunden . Den damals ge -
autzerten Bedenken trägt deshalb der heutige Entwurf in vieler
Ämsicht Rechnung , so in den Bestimmungen für eine verschärfte
' strafbarkeit und über die Befähigung der Automobilsührer . Eine
Haftpflicht in unbegrenzter Höhe , wie bei den Eisenbahnen , sieht die
Borlage nicht vor . wenn es auch richtig ist , daß der Automobilverkehr
eine stärkere Haftung verlangt als der Wagenverkehr . Der Gesetz -
cntwurf soll die Bedürfniffe der Industrie in Einklang bringen
mit dem Schutz von Leben und Gesundheit der Bevölkerung .

Abg . Dr . Wagner (k. ) : Mit der Tendenz der Vorlage sind wir
einverstanden und beantragen , sie an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern zu verweisen . Wir sind überzeugt , daß dem Automobil
ote Zukunft gehört , und ich hoffe , daß wir noch alle eine Ver -
bindung von Automobil und Luftschiff erleben , die eine neue Ver -
kehrsumwälzung herbeiführen wird . Im einzelnen bietet der Eni -
wurf manche Bedenken , auf die in der Kommission einzugehen sein
wird . Zum Schluß möchte ich noch darauf hinweisen , daß gerade
der Automobilverkehr in hohem Grade für internationale Ver -
cinbarungen geeignet ist . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Prinz Carolath ( natl . ) : Die Automobilunfällc mehren sich
in erschreckender Weise . Das plötzlich und unvermutet auf -
tauchende Automobil ist gefährlicher als die an ihren scharf ab -
gegrenzten Bahnkörper gebundene Eisenbahn . Wir können doch
schließlich di « Straßen den Fußgängern nicht entziehen . ( Sehr
richtig ! ) Wir freuen uns . daß die Regierung an die gesetzliche
Regelung dieser Materie herangegangen ist , aber dieser Entwurf
defriedigt uns in keiner Weise . Gewisse Einflüsie scheinen sich dem
Staatssekretär entgegengestellt zu haben . Es ist aber schon an -
zuerkennen , wenn ein Staatssekretär des Deutschen Reiches ge -
wissen Schwierigkeiten überhaupt nur entgegenzutreten wagt .
« Große Heiterkeit . ) Daß er sie ganz überwindet , ist zuviel ver -
langt . ( Heiterkeit . ) Redner schließt mit dem Antrag auf Kom -
missionsberatung . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Träger ( frs . Vp. ) : Es ist nicht leicht , die Auswüchse des
Automobilismus zu bekämpfen ; denn das Automobil hat hohe
Gönner und Protektoren , mit denen ein vorsichtiger Mann an -
zubändeln sich scheut . ( Große Heiterkeit . ) Ich persönlich habe das
Auwmobil ganz gern , habe es eben erst benutzt . ( Große Heiterkeit . )
Aber ich habe immer gesunden , daß die , die im Automobil sitzen , es
mehr schätzen , als die , die es an sich vorübersausen sehen . ( Große
Heiterkeit . ) Die Auwmobilisten werden oft von einem gewissen
Schnelligkeitsgefühl befallen , das mit dem Herrschergefühl viel
Aehnlichkett hat und wie dieses leicht in Gefahr gerät , in Größen -
Wahn umzuschlagen . ( Schallende Heiterkeit . ) Polizeivorschriften
über das Automobilsahren haben wir ja schon jetzt , aber wenn
irgendein Hüter der öffentlichen Sicherheit einem Automobilisten so
ein amtliches Schriftstück zeigt , so geht es diesem Schriftstück bis -
weilen wie manchen . Manuskripten : es wird nicht gelesen .
«Schallende , minutenlange Heiterkeit . ) Redner schließt sich der
Kritik des Vorredners an Nnzelheiten des Gesetzentwurfes an und

beklagt die schlechte Regelung der Zuständigkeitsfrage . Wo z. B.
soll man Auwmobilisten belangen , die in Berlin ansässig sind , ober
von Norderney oder von Berchtesgaden aus ( Stürmische Heiterkeit )
mit ihren Automobilen Unheil anrichten ? Einen Befähigungsnach -
weis soll man nicht nur von den Chauffeuren , sondern auch von den
Selbstfahrern verlangen . Um den hohen Herren entgegenzukommen .
die eigenhändig Automobile lenken , kann vielleicht die neue Würde
eines „ Dr . aut . " einführen . ( Anhaltende Heiterkeit im ganzen

Hause . ) Der Gesetzentwurs hat viele Schwächen , aber diese werden

sich leichter beseitigen lassen , als die Unfälle und der Unfug der
Automobilisten . ( Beifall links . )

Abg. Dr . Bitter ( Z. ) : Auch wir wünschen die Regelung der

Haftpflicht in diesem Gesetz ganz analog dem Rcichshaftpflichtgesetz ,
daß also der Halter der Kraftfahrzeuge haftet , bis er eigenes Ver -
schulden deö Verletzten oder höhere Gewalt nachweist . Für die
Chauffeure müssen ganz bestimmte Vorschriften festgelegt werden ,
damit ein tüchtiger Chausfeurstand herangezogen wird . Die Straf -
Vorschriften müssen verschärft werden , wenn das zu schnelle Fahren
wirklich verhindert werden soll . Wir beantragen , das Gesetz einer
Kömmission von 21 Mitgliedern zu überweisen .

Abg . Stolle ( Soz . ) :
Der neue Entwurf geht von ganz anderen Grundsätzen aus

al » der Entwurf über die Haftpflicht für den Betrieb von Kraft -

Rlemes Feuilleton .
Wohnungselend rusfischrr Studenten in Moskau . Nach den Er -

( jebnissen einer im vorigen Jahre vorgenommenen Statistik unter

Leitung des Professors Kablukow über die Wohnungsnot der
Studierenden in Moskau ergaben sich furchtbare , düstere Bilder , die
wir hier in aller Kürze nntteilen . Auf Grund von 7600 beant -
wortclen Fragebogen , dw nur 40 Proz . der zur Verteilung gelangten
Bogen ausmachen , ist ermittelt worden , daß nur ein verschivindend
kleiner Teil der Studierenden ein wohnliches Heim in Moskau hat .
Die meisten hausen in Einzelzimmer » als Aftermister und teilen
de » engen Raum oft mit einem oder zwei Studierenden . Rur unter
dieser Bedingung vermögen sie den hohen Mietspreis zu zahlen , der
im Durchschnitt 1 ? Rubel 38 Kopeken für das Zimmer beträgt ; die
Preise liegen innerhalb der Grenzen 10 —35 Rubel . Tie hygienische Be -
schaffenheit dieser Zimmer wird dadurch gekennzeichnet , daß die Hälfte aller

Studentenzimmer nur ein Fenster hat , die einzelnen «Behausungen '
sind durch Bretterwände von den Rachbarräumen gelrennt ; ein
Viertel der Zimmer liegt in Häusern ohne Kanalisation , ein Drittel
ist als kalt , ein Fünstcl als feucht gekennzeichnet , der sechste Teil ist
so an » an Licht , daß diese Räume in der Statistik als »dunkel ' angegeben
find . Selbst in Zimmern , die 20 —25 Rubel oder auch mehr kosten ,
sind die Raumverhältnisse so ungünstig , daß aus den einzelnen Be -
wohncr dieser Zimmer , die in der Regel von zwei oder drei Studie -
renden bewohnt werden , nur 60 —66 Kubikarschin Lnst kommen ;
in billigeren Zimmern steht eS in dieser Hinsichl noch schlimmer .

Wie ictnver die trotz aller Mängel der Wohnungen unverbältniS -

mäßig hohen Mielspreise auf dem Geldbeulel der Studierenden
lasten , erweist sich, wenn man im Ange behält , daß die meisten
Studenten nicht mehr als 25 Rubel <53 Mark ) monatlich für ihren
Lcbensunterhali aufwenden können . Das Steigen der Mietspreise
hat in den letzten Jahren dahingeführt , daß Ziinmer , die für eine

Person kaum genügenden Raum boten , nun von zweien bewohnt
werden usw .

DaS lenkbare Luftschiff von Braeciano . Man schreibt uns aus
Rom untenn 1. November : Gestern hat das lenkbare Luftschiss des

italienischen Jngenieurbataillons zum erstenmal die Reite von
Vracclano »acb Rom und zurück ausgeführt . Von dem Versuch
ivar man nur in Militärkreisen unterrichtet gewesen , so daß keinerlei

Erwartung ini Publikum bestand . Um so größer war das Erstaunen
und die Bewunderung , als man gestern , wenige Minuten nach zwölf
Uhr , des Luftschiffes anficktig wurde , das etwa 300 Meter über der
Stadt wie ein großer silbergrauer Fisch m der Luft schwebte .
Schnell und sicher, wie in einem vertrauten Element , bewegte sich

fahrzeugen , der am l . März 1906 dem Reichstag vorgelegt tvurde .
Nach dem § 1 der damaligen Vorlage war die Ersatzpflicht nur
ausgeschlossen , wenn der Unfall durch höhere Gewalt oder eigenes
Verschulden des Verletzten verursacht ist . Der jetzige Entwurf da -
gegen hebt die Ersatzpflicht auf , wenn der Schaden weder durch ein
Verschulden des Fahrzeughalters oder einer von ihm zur Führung
des Fahrzeugs bestellten oder ermächtigten Person , noch durch fehler -
hafte Beschaffenheit des Fahrzeuges oder Versagen seiner Vor -
richtungen verursacht worden ist . Damals begründete die Re °
gierung ihren Entwurf damit , daß sie sagte , die Vorschriften des
§ 823 des Bürgerlichen Gesetzbuches , wonach derjenige , der vorsätz -
lich oder fahrlässig das Leben , die Gesundheit , das Eigentum eines
anderen widerrechtlich verletzt , zum Schadenersatz verpflichtet ist .
genügen nicht , dieser Rechtözustand werde in weiten Kreisen als
unbefriedigend empfunden , und selbst der deutsche Juristentag habe
eine Verschärfung der Haftpflicht für notwendig erachtet . Es hieß
in der früheren Begründung , es entspreche nur der Billigkeit , daß
der Unternehmer eines mit gemeiner Gefahr verbundenen Be -
triebes für den aus dem Betriebe entstehenden Schaden ohne Rück¬
sicht auf eigenes Verschulden verantwortlich gemacht werde ; eine
Hemmung der EntWickelung der Automobilindustrie sei durch die
Verschärfung der Haftpflicht nicht zu befürchten ; denn schon jetzt
könne es als Regel bezeichnet werden , daß die Besitzer von Auto -
mobilen sich gegen Haftpflicht versichern . Der jetzige Entwurf hat
diesen verständigen Standpunkt vollständig verlassen . Wie die Re -
gierung zu dieser Wandlung ihrer Anschauungen gekommen ist , ent -

zieht sich meiner Beurteilung . Aach einer Statistik ist die Zahl der
durch Auwmobile vom 1. Oktober 19V6 bis 30. September 1907 ver¬
letzten oder getöteten Personen außerordentlich hoch . Sie beträgt
2564 ! Verletzt wurden 2419 , getötet 145 Personen , und der fach -
liche Schaden wird auf 88 075 M. geschätzt . Nach einer Broschüre
des Ingenieurs Kuhn „ Die Opfer des Automobils " , bearbeitet nach
dem Material des Kaiserlichen Statistischen Amts und des Berliner
Polizeipräsidiums , sind die Opfer des Automobils meist mitten aus

ihrer beruflichen Tätigkeit herausgerissene arbeitsame Menschen ,
die weder durch Leichtsinn , noch durch Gebrechlichkeit oder Trunken -

heit unter die mörderische Maschine gerieten . Alle polizeilichen
Vorschriften , die erlassen worden sind , um die Gefahr zu verringern ,
haben sich als nutzlos erwiesen , insbesondere die Vorschrift , daß das
Automobil eine leicht erkennbare Nummer tragen muß . In 99 von
100 Fästen wird im Augenblick des Unfalls niemand auf die Nummer
des schnell dahinsausenden Automobils achten . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . )

Dem Antrag , das Gesetz an eine Kommission zu verweisen ,
werden wir zustimmen , unter allen Umständen aber müssen wir

verlangen , daß eine staatliche Zwangsversicherung der Automobil -
besitzer eingeführt wird . Es muß dafür gesorgt werden , daß der
Geschädigte sich auch wirklich an jemand halten kann , der ihm nicht
entwischt . Das ist nur möglich bei einer Zwangsgenossenschaft der
Automobilbesitzer . Vor drei Jahren stand ja auch die Regierung
auf dem Standpunkt , daß für die Automobilbesitzer eine Versiche -
rungsprämie keine besondere Rolle spielen könne . — Ganz un¬
annehmbar ist für uns der Z 6. Danach soll die Haftung im Falle
der Tötung eines Menschen bis zu 50 000 M. gehen , werden aber
mehrere Menschen getötet , so ist die Grenze auf 150 000 M. fest -
gesetzt ! Hier ist also das Leben des einzelnen , wenn z. B. sechs
Menschen verunglücken , nur mit 25 000 M. bewertet . Dieser Para -
araph muß in der Kommission vollständig umgeändert werden . Wir

hoffen , daß in der Kommission ein Gesetz zustande kommt , das nicht
auf dem Verschuldungs - , sondern aus dem GefährdungL -
Prinzip aufgebaut ist . Ein solches Gesetz wäre ein Segen für

ganz Deutschland ; denn unter der jetzigen Kalamität leidet nicht
allein der Bürgerstand und die Landwirtschaft , sondern auch der

ganze große Arbeiterstand . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Damm ( Wirtsch . Agg . ) : Bei der Eisenbahn und auch bei

reichen Straßenbahngesellschaften ist eine unbegrenzte Haftung
möglich , bei Privatpersonen dagegen nicht . Allerdings halten wir
die in § 6 vorgeschlagene Begrenzung der Haftpflicht nur für einen

Notbehelf und wünschen statt dessen möglichst bald die Einrichtung
einer allgemeinen Zwangsversicherung . ( Bravo i bei der Wirtschaft -
liehen Vereinigung ! )

Abg . v. Oerven ( Rp. ) : Wenn im Automobilverkehr erst die not -

wendigen Sicherheitsvorkehrungen geschaffen sind , wird das Auto -
mobil bald ebenso populär werden , wie jetzt das Fahrrad . Unbedingt
notwendig ist aber die prinzipielle Anerkennung , daß ein durch ein
Automobil Verletzter , falls ihn selbst kein Verschulden trifft , vollen

Schadenersatz zu verlangen berechtigt ist . In dieser Richtung sind
die Bestimmungen des Gesetzes ganz ungenügend , die vorgeschlagene
Begrenzung der Haftpflicht ist nicht annehmbar , das Nichtigste wäre
eine allgemeine Zwangsversicherung , doch möchte ich an dieser
Forderung das Gesetz nicht scheitern lassen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Werner ( Ant . ) : Das Automobil ist das Fahrzeug der

Zukunft : das bedeutet aber nicht , daß man die Fußgänger den

Automobilisten schutzlos preisgibt . Einflußreiche Kreise haben be -

die Flugmaschine und man vernahm zeitweilig ganz deutlich die

rhythmische Bewegung der Schrauben und unterschied auch die drei
in der Gondel befindlichen Personen .

Das Luftschiff , das ohne vorhergehende Reklame gestern seine

Feuertaufe erhalten hat . ist von den Jngeuieurosfizieren Major
Mario und Hauptmann G r o c c o und R i s c a l d o n i konstruiert
worden . Der Ballon besteht aus einem besonders präparierten Baum -

lvollgewebe , ist zylindersönnig , 39 Meter lang , hat einen größte » Quer -

durchmesser von 7 Meter und 2800 Kubikmeter Inhalt . Das Gerüst
ist aus weißem Metall . Bei eiuern mittleren Gasdruck von 20 Milli «
meter trägt der Ballon 40 Kilogramm für jeden Meter seiner Länge .
Der „ Ballonet " besteht aus zwei Abteilungen » nd hat ein viertel
des Rauminhalts des ganzen Ballons . Das Schiffchen — 10 Meter

lang , 1 M. breit — das ohne Taue direkt mit kurzen Stäben an
dem Ballon befestigt ist , enthält alle Apparate zur Leilung und Be -

wegung des LufrschiffeS , während der Ballon nur die Aufgabe hat ,
das Lustschiff zu erheben und in der Luft zu erhalten . Der Motor -

opparat , der in zwei Schrauben ausläuft , dient gleichzeitig der

Lenkung und der Fortbewegung . Ein dreieckiges und zwei rechteckige
Steuer , die an der Hinterseite angebracht sind . haben nur Hilfs -
ftmktioncn . Die Richtung wird durch die Schnelligkeit der betten

Schrauben bestimmt , etwa wie beim Rudern eines Bootes , das sich
bei stärkerer Bewegung des reckten Ruders nach links wendet und

umgekehrt . Der Molar ist in Frankreich gebaut und ist 60 Pferde -
trätte stark . An Ballast wurden 250 Kilogramm mitgenommen , aber
nur 15 ausgeworfen . Ueber die Gewichtsverhälinisse des ganzen
Ballons und seiner Teile ist bis jetzt nichls mitgeieill worden .

Der Ballon ist um 11 . 40 auigestiegen und hat bei günstigem
Winde die Fahrt nach Rom — 40 Kilometer in gerader Linie — in
35 Minuten zurückgelegt . Er hat sich dann über den Monte Mario
und den Vatikan nach dem Kapital zu bewegt , oberhalb desselben
mehrere Evolutionen ausgeführt und über den Ouirinal und Monte -
citorio den Rückweg eingeschlagen . Hierbei halle der Ballon starke »
Gegenwind , so daß die Rückfahrt etwa 50 Minuten dauerte . Der

Abstieg erfolgte ohne Zivischenfälle .
Das Luflschiff wird jetzt sofort auseinandergenommen . E « hat

nur den ersten Experimenten dienen sollen , um die Brauchbarkeit deS

Systems zu demonstrieren . In dieser Hinsicht war die Fahrt nach
Rom cniicheidend . Es wird nun ein neues Luflschiff in größeren
Dimenfionen gebaut werden . Der Ballon war seit 97 Togen ge¬
füllt . ohne irgend welche Schäden aufzuweisen . In Rom herrscht

großer EnthustaSmuS über den im Verborgenen vorbereiteien Erfolg .

Humor « nd Tatire .

Maliziös . „ Denken Sie das Unglück , mein Chauffeur hat
heute , als er meine Frau spazieren fuhr , mitten im Walde um »

geworfen /
» Ja , man hat schon lange etwas gemunkelt /

wirkt , daß das vorliegende Gesetz recht günstig für die Auto -

mobilistcn ausgefallen ist . Leider fehlt in ihm eine Zwangs -
Versicherung der Automobilisten . Eine solche wird auf die Dauer
kaum zu vermeiden sein .

Hiermit schließt die Diskussion , und der Entwurf wird an
eine 2lgliedrige Kommission verwiesen .

Es beginnt die
erste Lesung der Justizgesetze

( Novellen zum Gerichtsverfassungsgesetz , der Zivilprozeßordnung .
zum Gerichtstostengesetz und zur Gebührenordnung für Rechts -
anwältc ) .

Staatssekretär im Reichsjustizamke Nieberding begründet in
einer längeren , zum größten Teile unverständlich bleibenden Rede
die Vorlage . Er verweilt besonders ausführlich bei der Erhöhung
der Summe , für die in Zivilsachen die Amtsgerichte zuständig sind ,
von 300 aus 800 M.

Abg . Dr . Heinze ( natl . ) : Im Mittelpunkte der vier Novellen

steht die Amtsgerichtsreform ; sie will eine Verbilligung und eine

Beschleunigung der Prozesse erreichen , lvas nur zu billigen ist ;
doch geht sie keineswegs radikal vor . Daß die Amtsgerichte in

Zukunft über Sachen bis zu 800 M. statt wie jetzt bis zu 300 M.
urteilen sollen , ist nur zu billigen . Unzweifelhaft hat die Novelle

auch im Anwaltssiande eine starke Beunruhigung hervorgerufen .
In der Tat wird sie auf die wirtschaftlichen Verhältnisse des An -

«valtsstandes nicht unwesentlich einwirken , denn zweifellos werden
die Anwälte in Zukunft weniger in Anspruch genommen werden
als jetzt . Geiviß muß der einzelne Stand der Allgemeinheit
gegenüber zurücktreten , aber man muß sich doch immer gegen -
ivärtig halten , daß ein blühender Anwaltsstand von größter Bc -

deutung ist . Alles in allem billigen wir also die Tendenz der

Entwürfe , soweit sie auf eine Beschleunigung und Verbilligung
des Amtsgerichtsprozesses gerichtet ist , sowie auch das Bestreben ,
Sondergerichten entgegenzuarbeiten Wir haben aber Bedenken ,
ob die einzelnen Bestimmungen diesen Zweck erfüllen werden .

Deshalb beantragen wir eine Kommission von 28 Mitgliedern und

hoffen , daß wir in dieser Kommission auch die Strafprozeßordnung
werden behandeln können .

Hieraus wird ein Vcrtagungsantrag angenommen .
Der Präsident beraumt die nächste Sitzung auf Freitag 1 Uhr

an mit der Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Beratung�

Abg . Singer ( Soz . ) :

Ich bitte auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung die

eingegangenen Interpellationen zu setzen . Ich beziehe mich dabei

auf den Z 32 der Geschäftsordnung , in dem bestimmt ist , daß
Interpellationen von dem Präsidenten des Reichstags dem Reichs -

kanzler schriftlich mitzuteilen sind und daß der Präsident den Reichs -

kanzler in der nächsten Sitzung des Reichstags zur Erklärung
darüber aufzufordern hat , ob und wann er die Interpellation
beantworten werde .

Vizepräsident Dr . Pausche : Der Herr Präsident hat mich bc -
auftragt , dem Hause zu erklären , daß der Herr Reichskanzler bereit
ist , die Interpellationen am Montag , spätestens Dienstag nächster
Woche zu beantworten . Da es aus diesem Grunde zwecklos wäre .
die Interpellationen morgen auf die Tagesordnung zu setzen , hat
der Präsident von diesem Vorschlage Abstand genommen .

Abg . Singer ( Soz . ) : Nachdem nunmehr feststeht , daß seitens
deS Herrn Reichskanzlers von dem ihm zustehenden Recht , den

Tag zu bestimmen , wann die Interpellationen beantwortet werden

sollen , Gebrauch gemacht worden ist , habe ich keinen Anlaß , meine "

Antrag für morgen aufrecht zu erhalten .
Es bleibt somit beim Vorschlage des Präsidenten -
Schluß 6 Uhr . _

ßeamtenbeioldung .
Die verstärkte Budgetkommission des AbgeorbnetenhanseS fetzte

am Donnerstag die Beratung der Bcsoldungsvorlagen fort . Die

Debatte drehte sich wesentlich um die Verhältnisse der Lokomotib »

Heizer und Schiffsheizer , für die Redner verschiedener Parteien eine

Gehaltsaufbesserung forderten . Obwohl aus der Mitte der Kom -

miision auf den schweren Dienst dieser Beaniten hingelvicsen wurde ,

widersetzten sich die Vertreter der Regierung doch allen Anträgen ,
die über den Regierungsentwurf hinausgingen .

Im Verlauf der Debatte gab UnterstaatSsekretär DomvoiS die

Erklärung ab , daß in den einzelnen Verwaltungen vollständig über -

einstimmende Grundsätze über die Anstellung der Unterbeamten nicht
bestehen . Im allgemeinen würden die Unierbeamten , auch die etatS «

mäßigen , auf Kündigung eingestellt , die mittleren und hohen Beamten

Im Zuge . Schaffner : „ Nanu ? Sie sind doch mindestens
sechziger Jahre , das ist doch ein Kinderbcllett ?"

A a r o n : « Nu , mer sind doch alle Kinder Israels I "

Raffiniert . Arzt : «Also , Herr Meher , ich kann Sie nur
dann kurieren , wenn Sie mir feierlich versprechen, alle meine An «

ordnungen zu befolgen . "
Meyer : « Gut , Herr Doktor , ich verspreche eS Ihnen /
Arzt : » Schön , das erste , was Sie zu tun haben , ist, baß

Sie mir meine vorjährige Liquidation bezahlen 1"
( «Lustige Blätter ' . )

Notizen .
— Theaternachrichten . Leo Blechs cinaksige Oper

„ Versiegelt ' wurde bei der Uraufführimg im Hamburger
Stadt - Theater fteundlich aufgenomminen . — Das Drama
„ T a n t r i s , der Narr ' von Er » st Hardt erzielte bei der
Premiere im Deutschen S�ch auspielhause zu Ha n, bürg
eine » schönen Erfolg ( für diese Dichtung ist dem Anior ein Teil des
staatlichen Schillerpreiseö zuerkannt worden ; der andere Teil des
Preises ist Karl Schön Herr zugefallen ) . — Edmund
Eyßlers Operette « Das G l ü ckö s cb w e i n ch en ' gcsiel bei
seiner Erstaufführung im Leipziger Operctten - Theater .

— AIS Holger Drachmann - Museum wird der Ge -
meinderat von S k a g e n die Villa des verstorbenen Dichters ein -
richten .

— Eine Gesellschaft zur Vereinfachung der
englischen Rechtschreibung hat sich in London ge -
bildet .

— Das Pestrnpcr Gräberfeld bei Wildeshausen , der
größte prähistorische Friedhof Nordwcstdeuischlauds mit 350 Hügel -
gräbcm ( darunter drei Koiiigsgrüber ) wird von der oldenburgischen
Negicmng angekauft werden .

— Der Geruch der Steine . Der eigentümliche Geruch
mancher Steine beim Zusammenschlagen zweier Slücke , wie man
ihn besoiiderS bei Ouarzstücken leicht beobachten kann , ist . so lesen
wir in der „Naturwissenschaftlichen Wochenschrift ' , nach sorgfältigen
Untersuchungen von I . und A. Piccard aus Zersetzung von Spuren
organischer Stoffe (z. B. Fette ) zurückzuführen , die infolge der an
der Stoßstelle erzeugten Wärnie eintritt . An ganz frischen und
nicht berührten Bruchflächen tritt der Geruch nicht auf . Der Genichs -
sinn ist demnach empfindlich genug , um aus die angegebene
Weise die geringsten Veronreimgungen der Gestcinsobcrflache zu
bemerken .



dagegen unfflnbB « . Tie verschieden die Verhältnisse sind , geht
daraus hervor , daß z. B. KanZleidieuer in einigen Ministerien
viZher auf Kündigung angestellt wurden , in andere » nicht . Jetzt ist
eine Uebereinstimmung dahin erzielt , dah sie levenslänglich ange -
stellt werden . Im allgemeinen geht das Bestreben der Regierung
dahin , auch alle Unterbeamten unkündbar anzustellen .

Nunmehr wurde zur Abstimmung über die zu dem Titel
„ Beamten der IV . Klasse " vorliegenden Anträge geschritten .
Ein Antrag forderte , dast die Gehälter auf l200 bis 1800 M. .
anstatt auf 1200 bis 1700 M. , normiert werden . Ein zweiter
Antrag ging dahin , eine neue BcanNenklasie mit dem Gehalt
von 1200 bis 1300 M. zu schaffen und in diese Klasse
die GerichtSdiener und Kastellane bei den Oberlandesgerichten , die
GerichlSdtener , Kastellane und Gefangenausseher sowie die Heizer
bei den Landgerichten und Amtsgerichten , die Aufseher bei den be -
sonderen Gefängnissen der Justizverwaltung und die Aufseher bei den
Polizeigefängnissen , beim Polizeigewahrsam in Berlin und bei der
Strafanstaltsverwaltung einzureihen . Ein dritter Antrag wollte den
Gefangenaufsehern und Gerichtsdienern , welche gleichzeitig als Auf -
scher bei Gesängnissen beschäftigt werden , nicht pensionöfähige
Stellenzulagen von 100 —200 M. gewähren . Ein vierter Antrag
verlangte , daff nicht nur die mit der Wahrnehmung der Boten -
Meistergeschäfte beauftragten ersten GerichtSdiener bei den Land -
gerichtet , und dem Amtsgericht Berlin - Mitte . sondern über -
Haupt bei allen Landgerichten und Amtsgerichten nicht
pensionSfähige Zulagen von 150 Mark erhalten . Ein fünfler
Antrag bezweckte die Versetzung der Lokomotivheizer in die sechste
Klasse iGchalt 1400 —2000 M. ) Ein sechster Antrag wollte das
Gehalt für die Lokomotivheizer in jeder Stufe um 100 M. erhöhen .
Alle diese Anträge wurden abgelehnt . Dagegen beschloff die
Kommission einstimmig , daS Höchstgehalt derjenigen Lokomotivheizer .
die nicht Lokomotivführer werden , von 1700 auf 1800 M. zu er¬
höhen . Die Regierung hat ihr EinverstSudntS mit diesem Antrage
erklärt .

Zur Klasse S gehören 4830 Beamte , und zwar llnterbeamte in
verschiedenen ResiortS mit 1400 bis 1300 M. Gehalt . Hierzu lag
«in Antrag der Konservativen vor , die Gtut - , Sattel « und Futter -
meister au » dieser Klasse herauszunehmen und in die nächste Klasse
( 1400 bi » 2000 M. Gehalt ) einzureihen . Der Antrag wurde ab -
gelehnt .

Die Klasse 0. die 1400 bis 2000 M. bezieht , umfasst 10 707 Be¬
amte , darunter allein 16810 Wagenmeister , Schirrmeister , Telegraphisten ,
Lademeister , Weichensteller erster Klasse , Bahnhofsaufseher , Fahrkarten -
auSgeber . Es wurde beschlossen , die Wagenmeister . Telegraphisten ,
Lademeister und Weichensteller 1. Klasse in die nächsthöhere Klasse
aufrücken zu lassen ( 1400 bis 2100 M. Gehalt ) . Anträge , auch dir
FahrkartenauSgeber . Schirrmeister und Werlsührer aufrücken zu lassen ,
wurden abgelehnt : der Antrag , der sich auf die Werlsührer bezog , mit

Stimmengleichheit . Weiter wurde für die Maschiiiennieister bei »,

Abgeordnetenhaus und beim Herrenhaus insofern eine Besserung
erzielt , als für sie die Aufsteigefristen kürzer bemessen wurden ; sie
erhalten also schon nach kürzerer Zeit das Höchstgehalt von 2000 M.
Endlich wurde trotz des Widerspruchs des Finanzminifters Freiherrn
v. R h e i n b a b e n , der die Tätigkeit der Gendannen nicht genug
preisen konnte , die Gleichstellung der gischmeister mit den Gendarmen
beschlossen .

Unter die Klasse 7 ( 1400 bis 2100 M. ) fallen die Zollausseher .
Zugführer und Steuermänner , Stromlotsen . Schutzleute und Gen -
darmen . Die Vertreter der Regierung wandten sich wiederholt gegen
einen Antrag , den Zollaussehern den Raiig von mittleren Beamten zu
verleihen und st « in eine höhere Klasse zu versetzen . Der Antrag wurde
denn auch abgelehnt . Auf Anfrage au » der Mitte der Kommission
teilte Unterstaatssekretär D o m b o i S mit . dass die Gendarmen
neben ihrem Gehalt WohnungSgeldzuschuß von lSO bis 480 M. ,
durchschnittlich 300 M. , und ausserdem in den Industriezentren noch

Stellenzulagen bis zu 200 M. beziehen . Anträge lagen hierzu nicht
vor . Ein Antrag , die Magazinverwalter und Materialienschreiber
in der Bauverwaltung ebenso zu stellen wie diese Beamtenkategorien
in der Eisenbahnverwaltung . fand nicht die Zustimmung der Kom -
misston . ebensowenig ein Antrag , alle Beamten dieser Klasse im

Endgehalt um 100 M. aufzubessern .
Die Debatte wandte sich hieraus zur Klasse 8 ( 1660 —2300 M. )

Diese Klasse zählt lOOO Beamte , darunter 666 Gerichtsvollzieher der
niederen Gehaltsklasse . 707 Polizeiwachtmeister in Berlin und Um -

gebung , 2Sl Polizeiwachtmeister in den Provinzen . Das Zentrum
beantragt , die Gerichtsvollzieher in Klasse 12 ( lSöO —2300 M. Gehalt )
einzustellen , ihnen also ein Endgehalt von lOOO M. über die RegierungS «
Vorlage hinauszugehen . Der Zweck de « Antrages ist , nur eine

Klasse von Gerichtsvollziehern zu schaffen . Die Freifinuigen be -

antragten die Gleichstellung der Gerichtsvollzieher niederer Klasse
mit den Kanzlisten bei den Amts - und Landgerichten . Gegen den

Antrag des Zentrums machte die Regierung organisatorische Bedenken

geltend ; fie meintp , dass dem Gedanken des Antrages erst nach

Durchführung der Zivilprozessreform näher getreten werden köime .
Der Antrag wurde infolgedessen zurückgezogen , ebenso der frei -

sinnige Antrag , da nach den Erklärungen der Regierung im ganzen
,mr sechs Beamte davon betroffen werden .

Freitag : Fortsetzung .

flu « dem Beirat für Melterttatlfflss .
Die Erhebungen über die Arbeitszeit , Sonntagsruhe und Be -

schäftigungsverhältnisse im Fuhrwerksbetriebe ,
die im Jahre 1002 eingeleitet wurden , find nunmehr zum Abschluss

gelangt .
Aus dem sehr umfangreichen Material , daS beim Statistischen

Amt zur Bearbeitung einging , ist zu «ntiiehinen . dass während de »

SommerjahreS ungefähr die Hälfte des FahrpersonalS eine

Arbeitszeit von 12 — 14 Stunden , ein Drittel 14 — lS

Stunden . 10,4 Proz . länger als 16 Stunden und

nur 8,1 Proz . unter IL Stunden beschäftigt werden .

Während des Winterhalbjahres sind die ArbeilSzeiien allgemein
kürzer . Von den Stalleuten hatten eine Arbeitszeit

Sommer Winter
bi » 12 Stunden . . . . . .17,3 20,0 Proz .
von 13 —14 Stunden . . . . 61,0 49,1 ,
mehr als 14 Stunden . . . 20 . 0 21 ,

Bemerkenswert ist die lange Arbeitszeit der Omnibus «
lutsch er . Von ihnen verzeichnen 83 Proz . eine Dienstzeit von
mehr als 10 Stunden . Da » Fahrpersonal der Hotel -
omnibusse weist s ü r 60 P r o�z. der Angestellten eine Arbeits -

zeit über 16 Stunden auf ; 22 Kutscher gaben eine Be -

schäftigungszeit über 18 Stunden täglich an . Für die j u g e n d «

Irchen Arbeiter , die zumeist als Mitfahrer austraten , beträgt
die Arbeitszeit bei 0. 2 Proz . über 12 Stunden . 20 Mit -

fahrer haben sogar 14 Stunden Dienstzeit . An Sonn - und

Festtagen wurde » 06 . 8 Proz . der Arbeiter herangezogen . Von
den Stalleuten verrichteten 72 . 2 Proz . an Sonn - und Festtagen
Arbeiten .

Im einzelnen ergaben sodann die Vernehmungen der AuSkunit « -

Personen vor dem Beirat für Arbeiterstatistik vielfach sehr erhebliche
Ausdehnungen der Arbeitszeiten ohne Gewährung regelmässiger oder

genügender Pausen .
Im «nschluss an die Erhebungen und die mündlichen Auskünfte

find eine Anzahl Unternehmer - und Arbeiterorganisationen befragt .

Die Frage , ob die im FuhrwerkHk ' etriebe gegenwärtig übliche
Arbeitszeit nachteilige Folgen rur die Gesund -
heit , Fortbildung oder das Familienleben der An -
geslclltc » herbeiführt habe , wurde von 43 bejaht , von 62 ber -
neint . Bejaht ist die Frage nur von einer Unlernehnierorganisation , da «
gegen von 47 Arbeitiichlnerorganisatione ». Nur2 ÄcbeitnchinerauSschüsse
der Innungen und cme Verwaltungsstelle de « Zenlraloerbandes der
Transporlarbeiter haben sich dem Votum der llnternehiner an -
geschlossen .

Als Gesundheitsschädigungen wurden insbesondere angeführt :
Erkällungen , durch die longe Arbeitszeil hervorgerufene Ermüdung ,
Ueberanstrengnng oder Erschlaffung , besonders bei grosser Hitze im
Sominer , und die dadurch bedingte grosse Uiifaühäiifiglelt ,
Verdauuiigsstörimgen . Magen - und Darmkrankheiten als Folge der
ungeregelien Lebensweise , vorzeitiger Verbrauch der Kräfte ,
Nervosilät .

Frühes Siechtum oder früher Tod , Bauchlciden usw . seien ,
wurde dargelegt , mit dem Berufe verbunden . Ausserdem sei bei der
laugen Arbeitszeit die Fortbildung ganz ausgeschlossen , das
Familtenleben mehr oder weniger gestört .' DaS vorhandene Maienal . ergänzi durch Auskunft der Kranken -
lasten , wurde dem R e i ch s g e s u n d h e i t s a in t überwiesen , um
über die gesundbeitL ' chädlichen Wirkungen der langen Arbeitszeit ein
Glitacknen abzugeben . Dieses — in Kürze wiedergegeben — gehl dahin .
dass für den Personcilfuhrwerksbctricb mit Rücksicht aui die all -
gemein gesunde und wenig anstrengeude Tätigkeit keine besondere
Schädigung für die Arbeiter vorliegt , sofern eine sechs - b i §
s i e b c n si ü n d i g e Nachtruhe gewährt wird . Bei der
frühere » llnterbrechimg der Nachtruhe würde eS auch genügen , wenn
den Arbeitern tagsüber hinreichend Gelegenheit ge -
boten würde , das Versäumte nachzuholen . Für die
Kutscher im La st fuhr wert euipfiehlt das G e s u n d h e i t S-
a m t eine Ruhezeit von zehn Stunden und eine B e -

schränkung der Sonntagsorbeit aus zwei bis drei
Stunden . Die Arbeit der Stalleute hält das ReichSgesiindheitSamt
weder für anstrengend , » och für ungesund .

Der Staildpiliikt des ReichSgesundheitSamtS fand im Beirat nur
von einer Seite Unterstützung . Bon der anderen Seite wurde hervor¬
gehoben . dass cS einen Eingriff in die Tätigkeit des Beirats für
Arbeiterstatistik bedeutet , wen » daS ReichSgeiundheltSamt zu Vor¬
schlägen greift , die dem Beirat für Arbeiterstatistik vorbehalten
bleiben müssen . ES stellte sich allerdings dabei heraus , dass dem
Reick , SgesundheilSaint ein so erweiterter Auftrag vom Reichsamt
deS Innern erteilt war ; ein nicht empsehlenswerleS Vorgeben , das mit
den bisherigen Gepstogenheiten vollkommen bricht . Oder soll der
Beirat lediglich Dekoration werden ?

Der Beirat schloss sich dem Gutachten deS Reichs -
ges ii ndhcit Samteü nicht an , hielt vielmehr in
seiner gestrigen Sitzung in allen Teilen des Fuhr -
Werks betriebeS s o übermässige Arbeitszeit für
vorliegend , dass für die Arbeiter daraus gesund -
beitSschädliche Folgen ent st ehen müssen . Bon einem

Regierungsvertreter ivurde im Gegensatz hierzu mit grossem Nach -
druck der Standpunkt vertreten , das Droschken - und Kutschcrfuhrwerk
von einer Regelung der Arbeitszeit auszunehmen . Desgleichen
wurde daraus hingewiesen , dass die Arbeiter in diesen Betrieben bei
der mündlichen Bernehmung vielfach selbst eine Beschräiilung der

Arbeitszeit abgelehnt haben . Der Beirat lehnte die dahiiiaehe » den
Vorschläge ab und legte seine grundsätzliche Stellung in folgender
Beschlusssassung nieder :

t . Den im privaten gewerblichen FuhrwerlsBctriebe be¬

schäftigten über 16 Jahre alten Personen ist eine ununterbrochene
Ruhezeit von mindestens ncnn Stunden innerhalb der auf den

Beginn ihrer Arbeit folgenden 24 Stunden zu gewähren .
Die Ruhezeit darf nur in Notfällen , sowie , falls die Ruhezeit

auf 10 Stunden ausgedehnt wird , bis zu einer Stunde zum
Füttern und Tränken der Pferde unterbrochen werden .

Der Zeitraum zwischen zwei Ruhezeiten , der auch die Arbeits -
berrilschasl und die Ruhepausen umfaßt , darf höchstens 16 Stunden
betragen .

2. Eine Verlängerung des Zeitraum ? zwischen zwei Ruhe -
pausen ist für den Betrieb bis zu dreissigmal im Jahre zulässig .
Doch darf diese Verlängerung in einer Kalenderwoche nicht ohne
Geliehmiguitg der Polizeibehörde mehr als zweimal erfolgen .

3. Den bei dem schweren Lastfuhrwerke und mit Slallarbeiten

beschäftigten Personen sind zwischen den AibeitSstiniden zusannnen -
hängende Pausen von zusammen mindesten « zwei Stunden Dauer ,
darunter eine mindesteiiS einstündige Mittagspause , zu gewähren .

4. Die im Fuhrwerksbetriebe beschäftigten Personen sind in

jedem Vierteljahr mindestens an vier Sonntagen von aller Arbeil

freizulassen .
An den übrigen Sonn - und Festtagen dürfen die bei dem

schweren Lasiflihnverke beschäftigten Personen nicht länger als drei
Stunden beschäftigt werden , die so zu legen sind , dass die Be -

teiligten imstande sind , an dem HaiipigotieSdieuste teilzunehinen .
6. Ist eine im Fiihrwerksbetriebe ocschäftigte Person in dem -

selben Betriebe abwechselnd bei schwerem oder leichtem Lastfuhrwerk

bezw . Perionenfiihrwerk oder abwechselnd im eigentlichen Fuhrwerks -
beiriebe oder mit Slallarbeiten beschäftigt , so finden auf sie die
Vorschriften der Betriebsart Anivendung , in der fie vorwiegend
beschäftigt ist .

6. Die im Fuhrwerksbetriebe beschäftigten Personen im Alter
bis zu 16 Jahren dürfen an de » Werktagen lediglich in den
Stunden von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr abends und einichliesslich
einer einstündigen Mittagspause nicht über acht Stunden , an
Sonn - und Festtage » aber überhaupt nicht beschäftigt werden .

Die Beschlüsse sind weit hinter den Wünschen der GewerlschaftS -
organisation zurückgeblieben , die einen MaximalarbeitS -

tag besonder « für daS Lastsuhriverl forderte . Unser Partei -
genösse Robert Schmidt wies auf dieses Verlangen hin , der -
zichteie aber auf einen besonderen Antrag nach der Richtung , da im

Ausschuß und auch im Beirat keine Neigung bestand , auf diese
Forderung einzugehen . Indem wurde gegen die Vorschläge de »
Referenten Dr . Fischer und de » Ausschusses so heftige Opposilion
erhoben , dass ein weiteres Herabdrllckcn der sehr bescheidenen Vor -

schlage verhindert werden mutzte .

Die Fortsetzung der Erhebungen im Binnen -

schiffahrtögcwerbr ,
über die sodann beraten lonrde , brachte eine Disserenz zum Austrage .
Es war von einer Seite vorgeschlagen , die Erhebungen als
abgeschlossen zu betrachten , während vom Rescrcnte » die Anhörung
der Unternehmer und Arbeiterorganisationen und ein Giitachle » des
SieichSgesundheitSamlS gefordert wurde . Gegen den letzten Vorschlag
ivurde eingewendet , dass diese Erhebungen den Abschluß der An -
gelegenheit sehr verzögern . DaS Material ergebe bereit « so erheb -
liche Missstäiide . dass eine weitere Ergänzung umiölig sei . Der
Beirat entschied sich indes dahin , von dem bisher üblichen Wege niwt
abzuweichen , zumal die AuSkunstSpcrsonen vielfach gerade in der

Frage versagten , wie und in welcher Weise eine Regelung der

Arbeitszeit möglich ist .

Stadtverordneten - versammiiing .
32 . Sitzung vom Donnerstag , den b. November .

nachmittags 0 Uhr .

Der Vorsteher Mi che l e t eröffnet die Sitzung nach 5 % Uhr .

Eö sind zunächst zwei B ü r g e r d e P u t i e r t e für die

A r m e n d i r e k t i o n zu wählen . Vorgeschlagen sind : 1. der

Rentier und Eigentümer Otto Klein . Grüner Weg 27 ; 2. der

Privatier August Rein . Raupachstr . 4; 3. der Kaufmann Alfred
S ch w a h n , Ritt - rstr . 20 .

' �

Die Herren Klein und Rein werden mit je b ? von

84 Stimmen gewählt ; Herr Schwahn erhält 17 Stimmen .

Um 6 Uhr steht die W a h l eines Stadtbaurats an . Das

Eroebnis iit die Wiederwahl des bisherigen Stadibaurais

Krause mit 100 von 110 Stimmen ; 0 Zettel find weiß . 1 trägt
den Namen Hoffmann . -

Von den Stadtvv . Schmidt , Goldschmidt , Jden . Landsbcrg ,
Lentz , Liebcherr , Mertens . Tollsdorf ist folgender Antrag ein -

gebracht :
Die Versammlung wolle beschließen , den Magistrat zu er -

suchen , den Bau des Tunnels unter den Gleisen des

Görlitzer Bahnhofs zur Verbindung der Görlitzcr und
Wiener Strasse zu beschleunigen , eventuell die im Wege
liegenden Sinderungsgründe bekanntzugeben .

Stadtv . Schmidt <A. L. ) verweist auf die Verschleppung , die die

Ausführung dieser seit 20 Jahren angestrebten VcrkehrSerlcichtc -

rung augenscheinlich erfahre . Außer einer Vermessung sei bisher
nichts geschehen .

Bürgermeister Dr . Oicicke : Die Ungeduld der interessierten Be ,

völkerung ist begreiflich . Es handelt sich aber um ein Bauwerk ,
das nicht zu unterschätzend « technische Schwierigkeiten bietet . Die

Eisenbahnverwaltung hat verkehrstechnische und auch Bedenken ,
die auf bautechr . ischem Gebiet - liegen ; die Erledigung dieser Bc -
denken erfordert Zeit , wird aber oemnächst beendet sein , so dass
der Plan dem Minister zur Genehmigung vorgelegt werden lau » .

Stadtv . Schmidt zieht hiernach seinen Antrag zurück .
Stadtv . Tolkddvrf lSoz . ) : So gewiss eine derartige Sache nicht

so leicht vonswtten gehen kann , so muß ich doch mein Befremden
aussprechen , daß der am 10. September 1007 hier angenommene
Antrag weit mehr als ein Jahr ohne definitiven Bescheid geblieben
ist . Wir hören jetzt , dass die Ausführung wenigstens im nächsten
Frühjabr begonnen werden kann . Es sollte doch , nachdem unserer -
seits alles geschehen ist . um die Sache zu fördern , nachdem die
Mittel längst bewilligt sind , nunmehr etwas mehr Feuer dahinter
gemacht werden , damit der Tunnel unter der Bahn , die sich in

diesem Fall geradezu als ein Verkehrshindernis darstellt , endlich
durchgeführt wird . «Lei fall bei den Sozialdemokraten . )

Die Angelegenheit ist damit erledigt .
Die Feier des 100jährigen Jubiläums der

Städteordnung soll nach den auf Gruna der Beschlüsse der
am 6. Februar eingesetzten gemischten Deputation vom Magistrat
gemachten Vorschläge ' » folFendermatzen begangen werden :

1. Eine von einem höheren städtischen Lehrer verfaßte Fest -
s ch r i f t historischen Inhalts , welche die Bedeutung der Städte -

ordnung unter Würdigung der Verdienste des Frhrn . v. Stein und

seiner Mitarbeiter darstellt , soll an die Schüler aller höheren
städtischen Lehranstalten , ausgenommen die Vocschüler . an die
Scbülcrinncn der städtischen höheren Mädchenschulen mit Aus -

nähme der unteren Klassen , cm die Schüler und Schülerinnen der
6 obersten Klassen der Gemeindeschulen , an die Schüler der Pflicht -
und Wahlfortbildungsschulen , an die Schüler und Schülerinnen
der staatlichen höheren und der privaten Lehranstalten , zusammen
an fast 200 000 Schüler , verteilt werden .

2. Es sollen Festakte in den städtischen Schulen veran -

staltet werden .
3. Ein F e st a k t im R a t h a u s c für die städtischen Behörden

und ein Festakt in der Turnhalle P r i nzcn straße für
weitere Kreise der Bürgerschaft sollen stattfinden .

4. Eine Jubiläums st iftung mit 600 000 M. Kapital

zur Unterstützung ehemaliger besoldeter und unbesoldeter Gc -
meindebeamten und deren Hinterbliebener soll begründet werden .

6. Die für die Vorhalle des Rathauses bestimmten beiden
B r o n z e t a f e l n mit den Namen der Oderbürgermeister und
Stadtverordnctenvorsteher von Berlin sollen bei dem Festakts im
Rathausc enthüllt werden .

Außerdem sollen von der Denkschrift deS Prof . Silbcr -
alcit über die preußischen Städte mit mehr als 26 000 Einwohnern
300 Exemplare ü 6 M. zur Verteilung in der städtischen Vcr -

waltung beschafft werden .
Die Gesamtkostcn werden auf 12 000 M. veranschlagt und die

Zustimmung der Versammlung zu deren Verausgabung nach»-
gesucht .

Die Genehmigung wird obne Debatte erteilt .
Die Verfügung des Magistrats , durch welche dem Kämmerer

die Last der Mitzeichnung der Kassenanweisungen abgenommen
wird , nimmt Stadtv . Kämpf ( A. L. i mit großer Genugtuung zur
Kenntnis und regt gleiche Vereinfachungen d « S Geschäftsganges
bei den anderen Verwaltungen an . ( Beifall . )

Der Abbruch der städtischen Badeanstalt im

Nordhafcn , die unbenutzbar geworden ist , soll demnächst er -

folgen .
Stadtv . Max Schulz <N. L. ) betont , daß demnächst eine weitere

städtische Fluhbadeanstalt eingehen wird und dass andere ganz
außergewöhnliche Reparaturkosten erfordern und verlangt die An -

tage einer Volksbadeanstalt für den Osten und Nordosten , die bc -

völkertsten Stadtteile Berlin « . Leider Hab « der Magistrat bisher
sich diesem berechtigten Verlangen gegenüber ablehnend verhallen .

Die Vorlage wird angenommen .
Die 203 . Gemeindcschule befindet sich in M i e t S .

räumen auf dem Grundstück de » Eigentümers Gensler , Frank -
furtcr Allee 4. Die Uebcrgabe der Räume konnte aber nickt schon
am 1. Oktober , sondern erst am 10. Oktober erfolgen . Da der

Eigentümer an der Verzögerung unschuldig ist . diese vielmehr
durch die verspätete Genehmigung von der Polizei verlangter

Nachträge zum Bauschcin sbezüglich der Treppen nick der Klosett -

anlage ) entstanden ist , soll dem GenSler entgegen dem Wortlaut

deS Vertrages die volle Miete ab 1. Oktober gezahlt werden und
der Abzug von 687,60 M. unterbleiben .

Die Vorlage gelangt ohne Debatte zur Annahme .
Schluß ? Uhr . _

Senckts - Leitung .
33 polnische Arbeiter unter AnNage .

Die Heranziehung von ausländische » Arbeitern , die Verträge .
die sie nicht lesen können , unterschreiben , ohne zu ahnen , daß deren

Inhalt ein ganz anderer ist als der ihnen vorgespiegelte , bildeten

den Anlaß zu einer gestern vor der 1. Strafkammer des

Landgerichts Hl verhandelten Prozesse ».
Aus der UnteriilchtiNgShaft wurden nicht weniger als 33 polnische

Ländarbeiter und zumeist noch jugendliche Ardei »

ter innen vorgeführt . Da der Sitzungssaal der Straskammer bei

weitem nicht ausreichte , fand die Verhandlung in dem Schwur -

gerichts ' aal des Laiidgerichtö III statt . Hier entwickelte sich ein

eigenartiges Bild , welches lebhaft an da « Leben und Treiben auf
dem SnSwandererbaynhof Ruhleben erinnerte . Da keiner der An -

geklagten der deutschen Sprache mächtig war . musste von Anfang an
der Dolmetscher der polnischen Sprache . Geh . RechnungSrat Gross
aus dem Jnstizministcriuni , deni Vorsitzenden bei der Vernehmung
der Angellagten behilslich sein . Von den 33 Angeklagten
wußten 24 nicht , wann und wo sie geboren wäre w

Die Anklage lautete auf gemeinschaftlichen Haue -
friede nSbruch . Nötigung . Widerstand gegen die

Staatsgewalt und versuchter Gefangenen -
be freiung . Als Rädelsführer war der Vorarbeiter Johann
P i st o n angeNagt . — Die sämtlichen Angeklagten waren als Land -

arbeiter aus dem Gute deö Domänenpächters Mühlpfortin

Berge bei Nauen beschäftigt . Anfang « September entstanden

zwischen dem Arbeitgeber und dem Angellagten wegen Lohnsordc -

rungcn Differenzen . Da die nach Ansicht der Arbeiter berechtigten
Forderungen nicht erfüllt wurden , so zogen die Arbeiter aus den

Gutshof . Dort sollen sie einen furchtbaren Skandal gemacht haben .

Mühlpfordt selbst solle mit Totschlag bedroht und . als er die Auf -

geregten beruhigen tvollie , angegriffen sein . Erst durch das Ein »

treten des Winjchaftoeleven von Treskow soll es Mühlpfordt ge¬

lungen sein , sich au « der äusserst gefährlichen Situation zu retten .

Es wurde schleunigst polizeiliche Hilfe reauiriert . Als der Gen -



darm Brüning l den Arveiter Pistrm verhaften wollte , drangen
die Polen auf ihn ein , rissen ihn zu Boden und scki lugen

auf ihn ein . Der Gendann machte von seinem Säbel Gebrauch -
Die Verhandlung vor Gericht war mit den grökten Schwierig »

leiten verknüpft und zog sich deshalb bis in die späte Nachmittags -

stunde hin . Es mußte eine größere Anzahl frei -

gesprochen werden . Gegen den Anführer P i st o n lautete das

Urteil auf drei Monate Gefängnis unter Anrechnung von

fecks Wochen der erlittenen Untersuchungshaft , die ftrasmüudigen An -

geklagten wurden zu je einem Sionat Gefängnis , die

unter 18 Jahre alten Angeklagten zu 14 Tagen Ge -

fängnis verurteilt . Die Strafen wurden zum größten Teil als

durch die Uirtersuchuugshast für verbüßt angesehen . Die Angeklagten

sollen nach der Haftenilasiung über die Grenze abgeschoben werden .

Leider hatten die Angeklagten keinen Verteidiger , der in der

Lage war , klarzustellen , daß nicht die Arbeiter , sondern die

Agenten und die Gutsbesitzer , der sich deren Hilfe bedienten , die

Hauptschuld an der Differenz über die Lohnbedingungen and mithin

auch an dem Krawall traf . Die Angeklagten betonten , daß sie sich

gegenüber den ihnen daheim gegebenen Verfpsechungen über -

vorteilt fühlten . Dies Gefühl scheint den Tatsache » zu entsprechen .

Ei « anarchistisches „Urteil fit » das Soldateuhandwerk "

hat den Kriegsminister zur Erhebung einer Beleidigungsklage gegen
den Tischler und Redakteur Richard Fischer veranlaßt , welcher sich
gestern vor der 9. Strafkammer de » Landgerichts I wegen Beleidigung
der Offiziere . Kapitulanten und Unteroffiziere des siebenden Heeres

zu verantworten hatte . — Der Angeklagte ist Redakteur der an -

archistischen Zeitschrift « Der Revolutionär " . Am 18. April dS. Js .
war unter der lleberschrift « Ein Urteil über das Soldatenhandwerk "
ein Artikel erschienen . Dieser veranlaßte den Kriegsminister .
Strafanzeige wegen Beleidigung zu erstatten , da dos gesamte

Militär mit „ Parasiten " oerglichen wurde , die fich von den
arbeitenden Klaffen ernähren lassen . — Der mitverantwortliche und

auch Mitangeklagte Redakteur und Schubmacker Hugo Klaszynsty
ist inzwischen fluchtig geworden , so daß das Verfahren gegen ihn

abgetrennt werden niußte . — Das Gericht hielt eine Beleidigung
für vorliegend , wiewohl nur eine Kritik beabsichtigt war , und er »
kannte unter Einziehung einer Gefängnisstrafe von sieben Monaten
und zwei Wochen , die der Angeklagte zurzeit verbüßt , auf die hohe
Strafe von neun Monaten Gefängnis .

Zu « s 153 G. - O.

Wegen angeblichem Terrorismus war der Genosse Jos . Klein ,
Beamter deS Zentralverbandes der Maurer in

D o r t ni u n d , unter Anklage gekoinmen . Die Firma Leistner hatte

sich geweigert . den Tarif anzuerkennen . woraus über den Bau der

Firma die Sperre verhängt wurde . Ein Mitglied des Verbandes

halte die Arbeit nicht niedergelegt . Genosse Klein begab fich zu
diesem und machte ihn aus die verhängte Sperre aufmerksam .
Er ersuchte ihn . er möge zum Bureau des

Verbandes kommen , dort werde er ihm Ar -

beit nachweisen mit öS Pf . Stundenlohn . Die

Finna Leistner erfuhr hiervon und stellte gegen Genossen Klein

Strasantrag wegen Rötrgung und Vergehen gegen ßlbg
der Gewerbeordnung . Die Anklage wurde erhoben und

Genosie Klein vom Dortmunder Schöffengericht wirklich zu

vierzehn Tagen Gefängnis venirteilt . Das Urteil be

tonte besonders dir G e m e i n g e f ä h r l i ch k e t t der Handlung des

Angeklagten . Klein legte gegen das Urteil Berufung ein . Diese
hatte Erfolg . Die Dortmunder Strafkammer wach ihn

kostenlos frei , nachdem mehrere Zeugen bekundet , daß von

einer Bedrohung absolut nicht die Rede sein könne .

Versammlungen .
Protest der Bäckermeister und Grundbesitzer gegen dir « rne

Bäckerriverordnung .

Bekanntlich ist in Groß - Berlin am 1. Oktober eine Polizei -

berordnung in Kraft getreten . Sie stellt an die Beschaffenheit
der Backstuben gewisse Anforderungen im Jntereffe der Sauberkeit

und mit Rücksicht auf die Gesundheit der in den Bäckereien Ar -

beitenden . Ein großer Teil der Bäckereien entspricht diesen An -

forderungcn und mußte , um die vorgeschriebene
'

Höhe und den

Rauminhalt zu erreichen , kleine bauliche Veränderungen erfahren .
Tie Polizeibehörde ist mit der Durchführung der Verordnung den

Bäckermeistern in der weitgehendsten Weise entgegengekommen .
Wo bauliche Veränderungen erforderlich sind , da ist den Bäcker -

meistern beziehungsweise Hausbesitzern Dispens erteilt worden .
das heißt , mar

� r

Veränderungen
Bäckermeister >_ _ _ _

______

. I
selben Personen find , noch lange nicht . Die Verordnung paßt

ihnen überhaupt nicht . Sie möchten am liebsten wieder von der -

selben befreit werden oder doch mindestens erreichen , daß die Bcr -

ordnung nicht auf die schon bestehenden Bäckereien angewandt wird .

Diesem Verlangen gab eine Protestversammlung der Bäcker -

meister und Grundbesitzer Ausdruck , welche , von mehreren taufend

Jntcreffenten besucht , am Donnerstag abend in der „ Neuen Welt '

lagt ». Die Bäckerinnungen von Berlin und den Vororten hatten
die Versammlung einberufen und dazu auch die Grundbesitzer -
vereine sowie «in « Anzahl von Stadtverordneten . Landtags , und

ReichStagabgcordneten eingeladen . Von den letzteren hatten unter

anderem die Herren Mugdan und Kopsch der Einladung Folge ge .

leistet . Die ebenfalls eingeladenen GcwerbeauffichtSbeamten

waren , soweit festgestellt werden konnte , nicht erschienen .

Tie Referenten , Reichstagsabgeordneter Bäckermeister Riefe -

heißt , man läßt ihnen jahrelang Zeit , um die notwendigen

Änderungen bewerkstelligen zu lassen . Das genügt jedoch den

- rmeister und Hausbesitzern , die in diesem Falle mefft die »

berg . Obermeister Schmidt und König , pokemifferten gegen
die Verordnung , weil deren Durchführung das Bäckergewube
schädige und zahlreiche Meister dem Ruin entgcgenführen müsse .
Der Inhalt aller Reden zeigte jedoch , daß die Redner nicht die
Interessen der Bäckermeister , nicht die Interessen des
Handwerks , sondern lediglich die Interessen
der Hausbesitzer vertraten . Das gebt mit zweifelloser
Deutlichkeit aus folgendem hervor : Die Rcinlichkeitsvorschriftcn
und diejenigen Bestimmungen der Verordnung , welch « keine bau - -
lichen Veränderungen nötig machen , werden , wie allgemein be -
hauptet wird , selbstverständlich ohne Widerspruch von den Bäcker -
meistern durchgeführt . Nur dagegen wandten sich die Redner , daß
auch die Bestimmungen über Höhe und Rauminhalt der Bäckereien
durchgeführt werden sollen . ES genügt ihnen nicht , daß die von
den Behörden erteilten Dispense dem derzeitigen Inhaber der
Bäckerei erteilt werden , sondern es wird verlangt , der Dispens
soll f ü r d e n B e t r i e b gelten . Das bedeutet in Wirklichkeit
nichts anderes , als daß den Hausbesitzern die Vorteile eines
langjährigen Dispenses zugute kommen sollen . Ein DiSvenS auf
mehrere Jahre ist nach der Angabe eines Redners , des Vorsitzendon
des Verbandes der Grundbcsttzervereine , Herrn B a r k o w s k y.
gleichbedeutend mit einem langsamen Tode der betreffenden HauS -
besitzer . Deshalb verlangt Herr BarkowSky , daß der Dispens
solange gelten solle , wie daS betreffende Haus steht . — Also Haus -
besitzcrinteressen , nicht Handwerkerinteressen wurden hier vertreten .

AlS warmer Befürworter dieser Interessen , wenn auch in der
Maske des Mittelstandsvertreters , spielte sich der Abg . Kopsch
auf , nachdem er zunächst die Gewerbeinipektion , weil sie der Ein -
ladung der Bäckermeister nicht Folge leisteten , im Tone des Schul¬
meisters abgekanzelt hatte . — Herr Mugdan sekundierte seinem
Fraktionskollegen Kopsch in der Befürwortung der Forderungen
der Grundbesitzer .

Die Versammlung nahm eine Resolution an , welche sich in
scharfen Worten gegen die Verordnung wendet . In sachlicher Hin -
ficht fordert die Resolution , die Verordnung solle so durchgeführt
lverdcn , wie es vor ihrem Erlaß vom Handelsminister versprochen
worden sei , nämlich in dem Sinne , daß bestehende Werte nicht ge -
kürzt werden . Dementsprechend sollen , wie die Resolution verlaugt .
die Gewerbepolizeibeamten angewiesen werden . Für den Fall ,
daß dies nicht geschehen sollte , sind die Einberufer der Versamm -
lung beauftragt , „ an böchster Stelle vorstellig zu werden , ent -
sprechend dem 5iaiserwort : Dem Handwerk soll geholfen werden . "

Der Verband der Töpfer hielt am Freitag bei Keller seine
Generalversammlung ab . in welcher der Vorstands - und der Kassen -
bericdt vom dritten Quartal gegeben wurden . Es wurden ab¬
gebalten : 2 Generalversammlinigen . 1 Mitgliederversammlung ,
3 Agitationsversamnilungen . 7 Bezirks » und 3 Vertrauensmänner -
Versammlungen . Außerdem 3 Bezirköleiter - , 9 Vorstandssitzungen
und 1 Sitzung mit dein Vorstande des Arbeitgcberverbandes .
Streitfälle auf Bauten waren 46 zu erledigen und zwar folgender
Natur : 11 Fälle wegen Veltener - und 17 Fälle wegen Alldeutscher
Arbeit . Außerdem wegen Lohnausfall 6 Fälle . Unorganisierte
5 Fälle , Maßregelung 2 Fälle und sonstige Differenzen
6 Fälle . Sperren mußten 8 verhängt werden , ö wegen
Lohnausfall und drei wegen Tarifbruch . Folgende Firmen wegen
Lohnausfall : Kopale mit 676,99 M. , Höpfner mit 217 M. . H. Artest
mit 1423,79 M. , G. Artelt mit l 28,75 M. und Heinrich Runge mit
752,35 M. Letzterer ist mit Sack und Pack und den Löhnen aus -
gerückt . Wege » Tarisbruch : Viel u. Klemm und F. Spiegel . Ferner
dre Firma Gustav Brunner , Königö - Wusterhansen . Dieselbe hat den
Tarif gekündigt und will nur einen schlechteren Tarif wieder ab -
schließen . Die Sperren G. Artelt und F, Spiegel sind erledigt .
F. Spiegel bescdäftigt aber jetzt nur Hirswe ; diese arbeiten jedoch unter
dem Tarif . Für Bernau wurde ein neuer Tarif auf 2 Jahre abgeschlossen ,
Die Frequenz des Arbeitsnachweises gestaltete sich folgendermaßen :
Ende Juli 293 Arbeitslose <1997 : 127) . Ende August 587 <1997 : 542 )
und Ende September 339 <1997 : 5 19) . Daß Ende September
1997 mehr Arbeitslose als wie Ende September 1993 zu verzeichnen
waren , kommt daher , weil t99 ? die Bauunternehmer und Töpfer «
meister des bevorstehenden Streiks wegen mit der Inangriffnahme
der Töpferarbeilen auf den Bauten zurückgehalten haben . Auch haben
sehr viele Töpfer Berlin verlassen oder einen anderen Berus er -
griffen . Sonst sind die Arbeitsverhältnisse noch schlechter wie im
Vorjahre . Die Kasseuverhältnisse sind folgende : Einnahme
der Zentralkasse inklusive des Kassenbestaudeö von 664 . 98
Mark vom zweiten Quartal 14 289,68 M. , Ausgabe 13 239,22 M.
Darunter : An die Lokalkasse 8388,29 M. , für Wanderuntersiützung
161,69 M. . Reiscuiiterstützung 193,99 M. , Umzugsunterslützung
295, — M. . Kranteuunterstützung 2487,35 M. , Sierbeunterstützung
115, — M. . Streikuiitersliitzung 182,29 M , Rechtschutz 605,07 M.
An die Hauptkasse 6999 M. Bleibt somit ein Äassenbestand von
99t , 46 M, Einnahme der Lokalkasie , inklusive des Kasseubestandeö
von 1929 . 99 M. vom ll , Quartal . 8210,12 M. Ausgabe 6761 . 52 M.
Vermögensbestand der Filiale : Konto Deutsche Bank 12 366 . 99 M. .
Anteil am „ Vorwärts " 19 999 M. . Anteil an der ll , Hypothek des
GewerkschaftshaiiseS 16 000 M. , Anteil am GewerlschaftshauS <un -
verzinslich ) 500 M„ Kassenbestand am Schlüsse des III . Quartals
1448 . 69 M. . zusammen 39 315,59 M,

Weiter wurde zum Fvuslerstreik Stellung genommen . Der Bor -
sitzende Sega wc berichtete , daß von de » l9 bestreikten Bauten
aus 18 die Arbeit wieder a » fgenommen ist , da dieselben nun per -
glast sind . Auch find die Arbeitslosen , welche ebenfalls als Streikende
gerechnet wurden , zum größten Teil wieder in Arbeit und könne
man somit die noch augenblicklich nicht Untergebrachten
als wirklich Streikende nicht mehr betrachten , sondern nur
»och als Arbeitslose . Der Vorstand btantragt deshalb .
den Fensterstretk als für beendet zu erklären . Die Ver -
sammlung stimmte dem zu . Der Arbeitsnachweis wird von nun
an wieder des Abends von 6 —7 Uhr im GewerkschnstShmise , außer
Sonnabends und Sonntags , abgehalten und haben sich nunmehr
dir Arbeitslosen wieder in ihren Bezirken zur Kontrolle zu melden .

Ferner wurde bekannt gegeben , daß am 12. November ein «
öffentliche Töpferversammlung bei Keller stattfindet , welche de »

Einigung mit den Lokalisten dienen soll .

Vermifcktes .

Aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten .

Wilhelm 11. schenkt eine Kirche nglockc . Ans ein
von dem Pastor der New Zorker deutsch - resormierten Kirche JuliuS
Jäger gerichtetes Gesuch , zu dem bevocstehenden 159 . Jahresfcste
der Gründung der Kirche derselben eine Glocke zu dedizieren , hat
Wilhelm ll . Zusage erteilt und die Kirchenglocke soll sich bereits aus
dem Wege noch dort befinden .

Roosevelt als Privatmann . Laut New DorkS
„ TimeS " wird Roosevelt nach der Rückkehr von seiner Jagdlour nach
Afrika sich mit Dr . Lynian Abbott in die Redaktion der national - �

politischen Zeitschrift „ The Outlook " teilen . Wie weiter behauptet
wird , wird er auf der Rückreise von Afrika sowohl in Oxford , als
auch in Pariö Vorlesungen halten .

Steuerscheu . Unter Millionären in Amerika wird es immer
mehr Sitte , schon bei Lebzeiten ihre Erben zu bedenken , wohl zur
Verringerung der Erbschaftssteuer . So hat der Finanzier D. O Mills
in New Dork den Besitz des mit Kosten von 1 099 999 Dollar wieder -
hergestellten , ursprünglich einen Wert von 2 999 999 Dollar rcpräsen -
tierenden Mills - Building in San Francisco auf seinen Sohn und
seine Tochter übertragen . —

_

Die Erdbebe « .

Vorgestern abend 9 Uhr 41 Minuten erfolgte abermal « dem

„ Vogtländischen Anzeiger " zufolge im ganzen Vogtlande ein außer -
ordentlich heftiger Erdstoß , der unter der Bevölkerung die größte
Beunruhigung hervorrief . Während der Nacht wurden eine größere
Anzahl von Erdstößen von geringerer Stärke verspürt .

Bon GesteinSmaffe » verschüttet : Aus Breslau wird gemeldet :
In den Richterschächten der Laurahütte wurden der „Schief . Ztg . "
zufolge in vergangener Nacht aus der 296 - Metersohle durch uuver -
mutet hereinbrechende GesteiuSmassen drei Mann verschüttet , von
denen einer noch lebend , die anderen beiden aber nur als Leichen
geborgen werden konnten .

Drei Kinder verbrannt . In Landsberg a. W. sind , wie eine

Meldung von dort besagt , drei Kinder deS Arbeiters Zupp im Alter
von zwei , drei und fünf Jahren in der Wohnung der abwesenden
Eltern verbrannt .

verein der polnische « Sozialdemokraten <P. P . $. ) . Sonntag ,
den 8. November , nachmittags 4 Uhr . findet im Lotal WischnlwSki , Löwe -
stiahe 21, eine Milgllederversammlung statt . Acts der Tagesordnung steht
ein Vortiag des Genossen 9 l o t h - Lbeclchlejieu über . Nationalpolen und
Sozialdemokratie " . Gäste willlommen . m

Eingegangene Dnichrchnften .
Von der . Neuen Zeit » ( Stuttgart , Paul Slnger ) ist loeben da »

S. Hest deS 27. Jahrgang « erlchicnen , E» hat solgeiiden Inhalt t
Eine letzte Gelegenheit . — Reform und Revolution . Eine Antwort von
K. Kautsky . — Ein neues System der sozialen Harmonie . Von F. van
der Goes . — Zur Reform der Strasvrozeßordnung , Von . Hugo Heine -
mann . ( Fortsetzung . ) Literarische Rundschau : Die politischen Parteien und
ihr « Tätigkeit . Dr . Karl Sonnenschein , Kami der moderne Student sozial
arbeiten ? von Ld . — Notizen : Das Automobil . Von k. — Zellschristttt »
schau . — Bibliographie des Sozialismus .

Die „ Neue Zelt " erscheint wöchentlich einmal und ist durch all « Buch -
Handlungen , Postaiiftalteu und Kolportcure zum Prelle von 8,25 M . pro
Dnartnl zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Da « einzelne Heft kostet 25 Bf .

Probenummern stehen jederzett zur Vertagung .
Vom „ Wahren Jacob " wird in den nächsten Tagen die 23. Nummer

deS 25. Jahrganges erschetnen . Aus dem Inhalt erwähnen wir die beiden
farbigen Bilder „GesäbrlicheS Spiel " und „Bolkslümllchc Vorstellungen ' so-
wie dt « wetteren Jlluslratlonen „ Konkurrenz " , „ Monolog de « wahren
Russe »" , „ Der neueste Weltrekord " . „ Am Balkan " . „ Aus der Küche der
Floitenwüterlche " , „Berliner Spitzelabenteuer " , „ Anertennung " , „ Eni
rustung " und „ Nord — " ~ . .Der textliche Teil der Nummer bringt die

De solche Wahl »
und Süd "

Gedichte „Deutsche FinanzpoUttk " , „ AuS dem Saarrevier " ,
rechtSgiste ", . Ein Impulsiver " , „ Immer langsam voran ! " „ Die lchwclgeii' dc
Germania " , „ In Ungarn " , „ Die Lausejungen " , „ Ein alter Diplomat und
lein Sohn " , „ Die Schurken " , „ Höllcn - Szene " und außer zahlreichen satiri -
schen Prosabeilrägen noch dl - Skizze . Im Radenflünel " von HanS fitian .
Der Preis der 16 Seiten starten Rummer ist 10 Pj .

Brnfhaften der Redaktion .
® U tnrmif * » » vnchNnnv , findet eindeufttahe Wt. », zweite ,fiel . dritter Gingaag . vtrr Treppe » , ISna ?" Aadrftuvl

wo « e » ,SaN » obtnvz von ?' / , die «' / > Nor . »an. «. Sttnet ? UhrSonnabends deginni die Spreidttniid - « m « Uhr . Jeder vntraa » ist et »
«uibtinbf uud eine . ' iaht als «. ' tcrtzetitien detzatiigra . «rtetUide «luewort
« ird ntihi emtli . « 1 « zur « eantwortung Im vrtrskastea tönuea U Tage
vrrgctir ». Miliar Frage » nage man >» der Svrraim . udc vor .

™ ,0,ta0 , i ®0* Da » wäre eine vielleicht mögliche , aier völlig vert ' hlte
Maßnahme : die Zwangserziehung würde Ihrer Tochter lediglich Verderb
bringen . — E. 1000 . 1. Bon dem Verbot der Heirat der Ehebrecherkann aus Antrag Dispens erteilt werden . 2. Neln . aber die Ehe wäre un .
SÜUig. — B. D. 8 « . Auch die kinderlose und die Witwe , die ältere Kinder
bat hat Anspruch aus Rückerstattung der Hülste der gezahlten Invaliden -
beitrage . - Krankenkasse . Ja . - M . Z>. , Charlottenburg . Die Höhe

. c in0L " Ä i? Nrem Ermessen. ' -
'

« . l l « . Der Ehenuüm
Inder der Vertlorbenen find die Erben . Halte die Verstorbene

»Ist «:
' "

der Enls
und die _ _ _ _ _ _Z » . . . . .

_ _ _ _ _ _ _ _

. . . _
kein « Kinder , so treten an deren Stelle die Geschwister

'
der VeüslorbenVn

An Stelle der verstolbenen Geschwister treten deren Kinder . - An -
sraae ». H I . J K. - I . L. 75 . Teilen Sle die Verhällniff « der
BeHorde mit , Sie haben nur die Säljle zu zahlen . - E. « t . 82 . Jawohl .Es müglcn aber für \ t zwei Jahre mtiidestens 26 Marken geklebt werde ».

Petto Prele » .

Nur noch kurze Zeit !

Grosser Ausverkauf
wegen baulicher Aenderung auf Verfügung der Feuerpolizei

Deufsche und Perser Teppiche, Portieren , Tüllbettdecken , Gardinen , Steppdecken , Sfares ,
Diwandecken , Läuferstoffe , Tischdecken , Feile , Kissen , Vorlagen , Pelzdecken u . Matten

Sämtliche Waren sind rast bis zur flCS PltlSCS herabsesetzt .
Die Ausverkäufe - Preise sind neben den früheren deuflich vermerkt

Teppich - Haus B . Hurwitz

T»

I
S

Parterre aad i . Ctoee .



Spittelmarkl Belle AllianeostraeM Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

Wir geben unseren Hunden schon jetzt Gelegenheit zum

besonders billigen Weihnachts - Einkauf und verabfolgen

trotz bifligsler Preise bei Einkäufen auch noch die

Tinzat ) !

Yqn dreier Yerfünihgung sind nur wenige Aihkei ausges&iiozien ' .

Ziehung nächste Woche Dienstag !

I. Murlcr MM s

15000
1 Hauptgewiim l w. v. Ii . 5000 , 1 Haoptgewii i w. *. Hk. 2000 ,
1 fiauptyewinn i. w. v. Mk. 1000 Kleinster CevinD l w. v. Mk. S
Lose a 60 Pf , 11 Lose nur 5 Mk. ( Porto und Geninnliste 20 Pf .
estra ) sind in allen Lotteriegeschäften und den dorob Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen zu haben sowie beim

0Deebrft1' Paul Steinberg & Co. k. m. b. ßankgeselim
4910L * ] Berlin C. 64 , Koeentbaler Strafie 11 - 18 .

ÜnaSeK KLEIDUNG
C 1 CI/Y CHARLOTTENBURG
JiLCvl , SCHARRENSTR . BG

Verkäufe .

Staetronrn . �etroleumfronen ob »»
Anzabliin «. Wockk 1. 00. Rlesenlag «.
Louii >LSli »rtllilbft ) : Belricbsleiwng
Botvagenerllratze 32 ( Badnoerbin -
düng Warichauerttratz «) , Potsdamer -
strage 81. Schöndauser Allee 7S. Bad -
ftratze Ks. Rixdorl , Kaller griedrich -
Itrane 247.

Ohne Anzahlung , Woche SOPsennig ,
Bilder , Spiegel , ferner : Möbel .
Polsterwaren , Tcppiche , Gardinen ,
Steppdecken . Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Uhren , Gaslronen , Herren -
garderobe . Weber , Prenzlauerstr . 49.
Besuch , eventuell Postkarte . IZ - Nft *
"

Mouaisgarderodenbaus An -
breasliratze 54. Elegante MonaiS -
unzüge . Monatspaletois . einzelne
Beinkleider zu sehr billigen Preisen .
Nur AndreaSstraße 54 an der Markt -
hallt . _

Winterpaletots , Anzüge , Tscken ,
Uhren , versullene PsSndei spottbillig
PsandleihhauS Küstrmerplatz 7.

Federderleu . Stand 11,09 , große
18. 00. Einzelne Bettstücke , Wäsche ,
spottbillig . Piandlechhaus , Küilnner -
plag 7. _ 1S48K '

Herrenanzüge . HerrenpaletotS ,
zurückgesetzte , aus lewilen Magnossen
13 bis 33,00 täglich Soniitagverlaus .
Deutsches Versandhaus Jägerstr . 83.
1 Treppe . _

1376S

Pfandleihhans . Prinzen strage 86.
Staunendbrltige Jackeltanzüge ! Geh -
rockanzüge ! SpolibUligster Betten -
verlaus ! Bra, . tbellen ! Grogartige
Aussicuerwäsche ! Wunderbare Gar -
dinenl Steppdecken ! Plüschtischdecken l

TeppichauSwahl I Goldene Damen -

Uhren l Herrenuhren ! Freischwingcr l
Schmucksache! ! . Bis acht g- össnet . •

Nähmaschinen . Vergüte bis 20. 00,
wer Teilzahlung kaust oder nach -
lvei ' t . Sämtliche Siineme . Postkarte .
BrauierS Nähmaschine » « Geschäft .
Frankjurter Allee 101. _

28025 "

Bauernkrieg . Der deutsche , von

Friedrich Engels . Broschiert 1. 50 Mark .
gebunden 3, — Mark . . Expedition ,
ilindenstratze 89, Laden .

Verantwortlicher Redakteur

Teppiche 1 ( seblerhaste ) in allen
Gröhen für die Hälste deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhos Börse . 284 / 1t "

Pfänderderkauf 1 Hermannplatz 6.
PsandleihhauS ! Slaunendbilligste
WInlerpaletots I RielenauSwahl I

Gebrockanzüge I Herren -
' ' ! Allerbillig st - r

Gardinenverkaui !
Brautgeschenke ! Tevpichoerlaus I
Wäscheverkausl Wanduhren ! Taschen -
ubren I KcttcnauSwahl I RingeauS -
wähl ! Plüschtischdeckenl Steppdecken I
Nähmaschinen I Anerkannt : „ Groß -
berlin » EinkaujSvorleU !" Hermann .
platz 6. Sonntags geöffnet . cht03 »

�osen ! PelzstolaS l Allerbilligstcr
Bettenverkaui I " " "

Sozialreform öder Revolution ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
gesehene und ergänzte Auslage . Preis
50 Pf . Expedition Vorwärts . Lindem

strage 60.

_ _

' Rtesenposteu Teppiche . Sofa - und

Salonaräße , 4,35 , 6,75 , 10, 800 Mark .

Eine Partie mit kleinen Webseblern

spotlbillig . TepPichhauS Eunl Lcsevre .

Oranienstrage 158. _ _ 1155Jt_
PsandleihhauS Schönhauser

Allee 110. Spottbilliger Verlaus oer -

sallener Pfänder . Herrengarderobe .
Gardinen . Aussteuerwäsche , schmuck -

lachen� Betten . Teppiche . Uhren .

Teppiche ( Farbensehler ) , Slepp -
decken, Gardinen , Tischdecke », Tull -

bettdecken , Uebergardinen , Sosastoss -
reite spotibtlltg Fabrikniederlage
Mauerhofs , Große Franlsurterstraße 9.

parterre . 245lb "

svionarsauzüge unr Wmierpaletots ,
Joppen von 5 Mark towle Ho1 « »
pun 1,60 , Gedrockaiizüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , iowie für korvmeme
Figuren . Neue Garderobe zu ruumer . c
viltigen Preiien . aus Piaiidieiiien
veriallenr Sachen tauft man am
billigilen bei Rag . Mulacknrage 14

Humboldtleihhaus weil und breit
bekamil , nur Brunnenstrage 53. Eck-
hauS Straisunderiwaße . Groger
Psänderoerkaus , riesengroßer Bellen -
verlaus , großartige PelzstolaS , spott -
billig , hochelegante Wmterpaleiots .
Jackettatizüge , Gehrockanzüge , Plüsch .
tischdecken , Teppichauswahl , Stepp .
decken. Enorm billiger Uhrenoerkaus ,
Kettenoerkaus , Schmucksachen . Ge-

öffnet ganzen Tag , auch sonntags .

Steppdecken . WollatlaS und «imili -
seide 3. 25, 3. 85, 4. 35, 5. 00, 5. 75.

_
*

Portieren , Violett awch , 2 IhawIS ,
1 Lambi cquin ta allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5 50, 6. 75. Große Fr . mk-
smterftraße >25.

__
1368K "

Plüsch . unh�Tuchtischdecken mü
klemen Ltickfehlern . RielenauSwahl .
1. 85, 1. 95, 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7,25 .

�Tüllbettdeckeu in weiß und creme
1. 95, 2. 25, 2. 1b, 3. 25, 4. 50. 136811 «

Englische Tüllgardinen , Meter 35,
40, 45, 50, 60, 75 Pfennige . 13K9A�

' Abgepaßte Gardinen und Stores
1. 65. 2. 25. ' 2. 85. 3. 65. 4. 35, 5. 25.
E. WeißenbergS Teppichhaus , Große
Frantsurterslrage 125. 1370K '

Teppiche . RiesenauSwahl , mit
kleinen Webesehlern 3. 15, 3. 85, 4. 65,
5. 85, 6. 00, 7. 50. 1871K "

Extraangebot ! Salon - mid Wohn -
zimmer - Teppiche , ' Fabrikmusler , seht

" aoc "mit 20 Prozent Rabatt . 137251 "

Läoserresie in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeMend unter Preis .

Möbelstoffe , Reste w Wolle und
Plüsch mallen Farben . E. WeißenbergS
Teppichhau » , Große Franlsurrer -
strage 125.

_
13745t *

Tie Erundbegriffe der Wirt -
schastSlehre . Eine populäre Einfüh -
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Pf. Expedition Vorwärts , Linden »
strage 69.

_ _

Hingerichtet find die Augen der
Damenwelt aus unsere billigen Preise .
Damenhüte , nur neueste Formen ,
sehr reich mit Seide , Flügel und
modernen Schmucknadeln garniert ,
5,25 an. Nur . Rixdorser Phantasie -
huisabrik " , Koitbuierdamm 87. . Vor -
wäriS ' lesern zehn Prozent Rabatt , f 103

Nähmaschinen . Zahle höchste Ver .
gütiiiig . Fabriklager oller Frisier -
Roßmann - Shsteme . Kleinste W-
zadiung . Hruda . Rosenthalerstraß « 19.

BrvnzrgaSkronen : : : GaSzug -
lampen 9. 00. Salongaskronen !
Hänoclichtkronen 16,00 . Gasrohr -
lyrcn VI, . GaSschnellheizer 2- ,, .
Wohlauer , «allnerthearerstratze 32.

l « v Ausflüge um Berlin mit
12 Illustrationen und 20 Karten .
ILO Mark und 2 . — Mark . Expedition .
Lmdenstraße 69, Laden .

Steppdecken spotlbillig . Fabrik
Groge Frankiurtentr . 50/51 . 2993R *

Tamenhemdea mit gestickter Passe
1L5 , Herrenhemden 1,25 , Bettbezug
nebst zwei Kopskissen 4,15 , Bettlaken
1,20. Normalwäsche , Arbeiterhemden
und elegante Reisemuster spottbillig .
Wäschesabrrk SalomonSky , Dirckien -
straße 21. Alexanderplatz . Sonntags
geöffnet . _ _ _ 189/2

" Riiigschiffchen 18,00 , tadellos
Oranienstraße 19, Ouergebäude I. *

�Blusen . Kostümröcke , 0,60 an.
Fabrikauftösung . Holzmarktstraße 8,
Kettermann . _ 281/20 *

�Pianin » . hohes , lreuzsaitig . 135, —.
(Garanlie ' chein ) Turmstrage 8, I.
( Umbauhalber . ) 13/7 »

Geschäftsverkflnfe .

Schnell , diskret verkaufen Ge¬
schäfte , Grundstücke Gornikiewiez � Co. ,
Oranienstraße 149. Telephon 4, 116U .

�Milchgeschäft , sichere Existenz .
Umstände halber prelsioert zu ver -
lausen Chriiiburger straße 51. 2627b

Restauration , Billard , Pianino ,
drei Vereine , Zahlstelle , sosorl billig
verkäusiich Putbuserslraße 43. 766

Fsödel .

Auf Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche . Anzablung 15 Mark
an . Einzelne Möbelstücke 3 Marl .
Verlieben gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina " , Kastanienallee 49. 2075b *

Mlodel , große Auswahl , Gelegen «
heitsläuse : Kleiderschränke 19,00 ,
Waschtoiletten 11,00 , Küchenschränke
18,00 , Stubeneinrichtung 61,50 ,
Mahagonimöbel stets am Lager ,
Büsetts . Schreibtische 32. 00, Woh.
nungseinrichlung 158,00 . Kastanien -
Allee 56, Möbelspeicher . 1211 » "

�Krauti ! raste 50 biS Sonntag
Möbel , Polsterwaren , Ausverkauf zu
herabgesetzte » Preisen . Mööeispeicher
muß geräumt werden . Jeder Käufer
svart Geld , für Brautleute Gelegen -
heitskaus . Ken , Laden . 2631b »

Möbel k alt neu , emsachste . ele -

teste , vertauft spottbillig Lombard -

speicher , Neue Königstraße 5.

Brautleuten bietet fich Gelegen -
heit , zu noch nie dagewesenen Preisen
ganze Wohnungs - Einrichtungen zu
lausen . Darunter ve> liehen gewesene
Einrichtungen zirka SO ProzetU unterm
Wert . Einzelne Möbel enorm billig
Neue Muschelbeltstellen mit Matratze
und Keilkissen 25, —, Nußbaum - Sosa -
umbauten mit Schränkchen 60 Mark ,
UmbausosaS fabelhaft billig . Taschen -
sosaS , früher SO Mark , jetzt 45 Mark ,
Kleiderschrank , früher 50, —, jetzt 24 . —;
Vertiko 27, —. Tüche 10, —, Säulentru -
meau. geschliffen . irüher45, —.jetzt 28, —,
Waschtoilette 20, —, englische Bell -
stellen � 39 . —, Büsette staunend
billig , Herrenschreibtisch 28, —. Paneel -
sosa 60, —, moderne Küchen von
40 Mark an . Lagerung , Transport
frei . Stargardts Äödelspeicher .
DreSdenerstraße 107/ lOS. Sonntags
geöffnet . 189/4

? slirrii « ter .

ktzahrräder , Grammophone . Tell -

zahlungen , ohne Ausschlag , Loch -

rwgerstraße 40. 674K "

Versckieäenes .

Patpniouwal « Eeffel . Aitildmer -
ttrane S4a 255551 "

Biolinnnterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
auf Wunsch auch nur eine Lektion
a l . 25M. , bei zwei Schülern je 75 Pf
Offerten unter O. 2 Expedition des
„ Vorwärts * . _ [♦

« er » , dieMulteriprawe beherrichen !
Erfolgreichen , leicht läßlichen Uitterrich !

- tn Won und Schnit der deuttwen
Spraw « eneill Damen und Herren
( separat ) auch abenos ein lüchnger
mid gewiffenöaster Prwattedrer . Die
Stunde tostel eine Mark . Eine Unter -
nwlSstunde wöchentlich genug ! Ge -
fällige Angebote ünd unter O. 4 an
Expedition oes „ Vorwärts " zu richlen .

Teilnehmer an einem englüche »
Zirlel ( monatlich 4 Mark ) werden ge -
sucht . Privaisumden für Ansang «
und Forlgeschrittene werden erteilt .
G. Swiei —

liraxe 67,
Schöneberg , Sedan -

100351 *

Knnüstopferet von Frau KoloSlh ,
Schlachlensee , Kurstraße 8, III .

» LeihhauS Merkur " . Große Frank -
furterstraße l l6 , kaust , beleiht Herren «
Garderobe , Go. dwaren , Silbersachen ,
Ubren , Wäsche , Pelzwaren . Stoffe ,
Zigarren , Fahrräder sowie jede »
Wertgegenstand . 1300K *

Waschanstalt . Plättanftalt Karl
Behrigk . Köpenick , Glienickerstraße 29,
wäscht blendend weiße Wülche , Bett -
Wäsche, Leibwäsche , drei Handtücher ,
vier Taschentücher 0,10 . Abholung
Sonnabend . 141 XK!

Piatina , Dold . Silber , Gebisse ,
Kehrgold sowie sämtliche gold - und
silberhaltigen Abjälle kauft Gold -
schmelze Köpenickerstraße 29. 189/1 »

Klavierkursus , MoiiatspreiS 3,00 .
Klaoierüben ftei l 20 Klaviere .
üllbrechlS Musikakademie , Moritzplatz ,
Oranienstraße 147. 13/8

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
Anzüge 15. 00. Wagner , Schneider¬
meister , Lichlenbergerstraße 9. 13,6 "

Waschanstalt , Schneeweiße , ohne
Chlor . Kein Bertausch , gut g«olll .
Laken , Leibwäsche , 4 Handtücher 0,10 .
' Abholung Montag . StermulaKöpenick .
Kurjürjlenallee 1. 14198

VermietunLeu .

Limmer .

Teilnehmer an einem möblierten
Zimmer sucht Frau Jaeobey , Wiesen -
straße >0. vorn U. 22146 "

Schlafstellen .
Möblierte Schiaftielle vermietet

Bartz , Marwnnenjtraße 8. vor » L

Arbeitsmarkt

Stellenangebote .
Perfekte Köchin für größere Kan «

tine wird sosort gesucht . Offerte » mit
GehaltSangabe unter »Alex " , Poll -
Amt 19. 2622b *

Häns ' Weber . Bcrlin . Für den Jnjeratenteilverantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlas : Vorwärts Luchdruckerei u - VerlagSanitalk Paul Singer & Co�- r ' lin SW .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen s P» g. ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doopelt .

) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fOr die nächste Nummer werden In den Annahme .
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E pcdltion . Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Arbeiter » . » Winter 48aöi *

gute und billige Unterkleider in großer Auswahl

3runnenstr . t68 , L« Qelber Lsäen .

Sf Die allerbeste ? uppe
erbalt man , wie nett Jahren bekannt , tn der

Puppen » Fabrik Otto Kreyssig
os Dpiinnfincfp RS ovbrSgllber der Allgememeo
00 orunnensir . 00 , EleklHzitats - Gesellsehaft .

Reparaturen erbitte schon jetzt, �EMUeu gratis !

Bolero
ist » ach dem •

Urteil aller SachverstSndigen
die

feinste Pf. - Zigarette . j

Garantiert Handarbeit !

8 Pakete - - - 1,40 M
MARKE

FEUERKRANZG
Frite Kratz Drogenhaus , m

HaarblondiD
entwickelt Beim Waschen

Sauerstofr ,
d. i. die ctdtiisliran aller Organlame ».

also auch der haare .
haardlovdi » emferm jede Spur von
SAwtlBatlondtnmg , Schnppc » und
Sdjlaien , öffnel die Poren , erweicht
die «opibaut und dckördert das Vachs-
tum der haare . Soll haardlondlv die
Haare reinigen , die Farve aber nichi
verändern , so wasche man nur S bis
10 Minuten . Wünscht man dagegen
seinen Haaren einen helleren Farbwn
zu aeben , so wasche man diesclden
mindestens Stunde lang und
wiederhol ? eventt. , bis der gewünschte

Farbton erreicht ist
taartlondm macht die Haare glgaxend
und wSeoiveich : es »«rdlnden das
SPattev «ad llrechev der haare und ist

garantiert onsdildllcli .
Zo babsn in Parfäm . 0. Drejirl ».
Falls dort nicht zu haben , wenden

Sie sich an den Fabrikanten :
Berlin 14., Fernsprecher II, 26Z1



S ' - M. 2. gfilngf !les JomiirlD " Ktrliller Nollislilllit.
Partei - �ngelegenkeiten .

Volksversammlungen .
Am DienStag , den 10 . November , 8 Uhr abends , finden

in Groß - Bcrlin eine Reihe von Versammlungen statt , welche
sich mit den letzten Vorgängen der äutzcrcn und inneren Politik
beschäftigen und besonders unseren Reichstags - und

« a,ldtagsabgeordneten Gelegenheit bieten werden ,
vor dem Volke und den Wählern die Ergebnisse deS absoluten
Regiernngssystems klarzulegen .

Wir ersuchen die Parteigenossen und Genossinnen , schon
heute für Massenbesuch zu agitieren ; gleicherweise
bitten wir . etwa schon geplante Veranstaltungen für diesen
Tag beiseite zu stellen resp . zu verschieben .

Näheres in der Sonntags - Nummer des

» Vorwärts " .
_

Der Aktions - Ansschnß .

Zur Lokallistc . In Sputendorf bei Großbccren T. - B. steht » nS
das Lokal von Gottlieb Vogel , Dorsstr . S, zu den bekannten
Bedingungen zur Verfügung .

Am Sonnabend , den 7. d. M. , veranstaltet der Lotterie -
berein » HalleicheS Tor " im . Kurfürsten - Park " ,
Halrnsee , ein Vergnügen <„ Ein Fest aus der AI», " . ) Da man eifrig
bemüht ist , hierzu in Arbeilerkreisen möglichst viel Billetts um -
zusetzen , weisen wir darauf hin , datz in Halensce von allen Saal -
lokalen nur die . Wilmersdorfer Festiäle " , Johann -
Georg - Stratze 19. der Arbeiterschaft zur Verfügung stehen , mithin
sind alle übrigen streng zu meiden . Die Lokalkoiiumision .

Zossen . Am Sonntag , den S. November , vormittags Punkt
S Uhr . findet von unserem Verkehrslotal P. Knrzner . Barulher -
Straße 19 aus eine Agitationstour statt . Der Vorstaud .

FriedrichShagrn . Den Genossen sowie Genossinnen zur Kenntnis ,
daß die Bibliolhekstuiide am Sonntag , den 8. November , vor¬
mittags von l/zll —' /gl2 Uhr staltfindet . Die Ausgabe erfolgt im
Bereinslokal Witwe Lerche ( Rundteil ) , im kleinen Saal .

Die Bibliothekslommisston .

Schlldow - Blankenfelde ( Bezirk Nieder - Schönhausen ) . Am Sonn -
tag . den 8. November , nachmittags 8 Uhr , findet in MönchSinühle im
Lokal deS Herrn Knappe die WahlvereinSversammluiig statt . Treff -
punkl der Schönhauser Genosien Punkt ' /z2 Uhr bei Brawogel .
Nordend .

berliner J�aefmebtem
AuS der Stadtverordnetenversammlung

ist heute nicht viel zu melden . Von allgemeinem Interesse
ist nur die kurze Debatte über den Tunnel unter der

Görlitzer Bahn , dessen Bau schon vor längerer Zeit
von den Gemeindebehörden beschlossen wurde , aber bisher
nicht zur Ausführung gelangt ist . Ein Antrag , der von
Stadtverordneten verschiedener Fraktionen , auch der sozial -
demokratischen , eingebracht worden war , verlangte Auskunft
darüber , warum die Bauausführung noch immer nicht in

Angriff genominen worden ist . Einer der Antragsteller , der

Stadtverordnete Schmidt , hob hervor , daß dle Bauver -

waltung erst jetzt im Herbst an die Aufstellung spezieller
Pläne gegangen sei . Bürgermeister Reick ? erwiderte , die

Verzögerung sei verschuldet worden durch die Eiscnbahnver -
waltung . die ihre besonderen Bedingungen stelle : man werde
aber im Frühjahr mit dem Bau beginnen können . Genosse
Tolksdors . der den Antrag mit unterzeichnet hatte ,

fügte den Wunsch hinzu , daß dann die Arbeiten möglichst ge¬
fördert werden möchten , damit die Bevölkerung des Süd -

ostens endlich die notwendige Verbindung der zu
beiden Seiten der Görlitzer Bahn gelegenen Stadtteile erhält .

Nachher gab es noch eine Art Demonstration für die alte

Forderung , daß in den Bureaus der Gemeindeverwallung
der Geschäftsgang vereinfacht und die Schreibarbeit ver -
mindert werde . Vorläufig soll nur dem Stadt -

kämmerer diese Erleichterung zuteil werden , man will

ihn entbinden von der lästigen Pflicht , jede » och so ge -
ringsllgige Kassenanweisung selber zu
prüfen und zu unterzeichnen . Im Anschluß an
die Vorlage , durch die der Magistrat den Stadtverordneten

hiervon Kenntnis gab , äußerte Stadtverordneter Kämpf
seine Befriedigung über diese von ihm als sehr bedentungs -
voll gepriesene „ Reform " , die auch anderen Zweigen der Ge -

mcindeoerwaltung zu wünschen sei . Die ganze Szene wirkte

eigentlich ein bißchen komisch , weil Herr Kämpf seine Aus -

führungcn mit einer Feierlichkeit vortrug und seine Freunde
ihm mit einer Andacht lauschten , wie wenn es sich um eine

hochwichtige Maßregel handle , mit der für die Kommune

Berlin eine neue Aera beginnen solle . Ein Zwischenruf aus

den Reihen der Sozialdemokraten erinnerte übrigens an den

armen Bülow , dem jetzt wohler wäre , wenn man auch ihn
rechtzeitig von der Pflicht entbunden hätte , alles selber zu

lesen . _

AuS dem Jahresbericht der Arbeiter - Bildungsschule .
Auf eine rege und zum Teil erfolgreiche Tätigkeit blickt

die Arbeiter - Bildungsschule im verflossenen Geschäftsjahre
zurück . Der vor einigen Tagen erschienene Tätigkeitsbericht
erstreckt sich auf l ' /z Jahre . Einleitend wird bemerkt , daß

sich die Aenderung des Geschäftsjahres aus praktischer Er -

wäguug heraus als notwendig ergebe , damit der neugclvählte
Vorstand Zeit findet , sich in die laufenden Geschäste einzu -
arbeiten .

Obwohl das rege politische Leben die Vildungsarbeit des

Instituts erheblich einschränkte , ist die Mitgliederzahl doch er -

freulich gewachsen . Während dieselbe im Durchschnitt des vorigen
Geschäftsjahres 1705 ( 114 Damen . 1591 Herren ) betrug .
beträgt sie in diesem Jahre 2 020 ( 119 Damen , 1891 Herren ) .
mithin ist eine Zunahme von 315 Mitgliedern zu verzeichnen .
Mit Recht wird in dem Berichte betont , daß die riesige
Arbeit , die die Berliner Arbeiterschaft im Landtagswahlkampf
geleistet hat , nicht ohne Einfluß auf den Besuch der Kurse
und den Umkang des Schnlbetriebes geblieben ist . Während
tm vierten Quartal 1907 noch 10 verschiedene Kurse ab¬

gehalten wurden , konnten im ersten Quartal 1903 nur 8 ver -

anstaltet werden , welche Zahl im darausfolgetlden Quartal

auf 5 ermäßigt wurde .
Die für die westlichen und südwestlichen Vororte eröffneten

Unterrichtskurse haben , wie auS dem Bericht zu entnehmen ist,
den Erwartungen nicht entsprochen . Durch ständiges Herab -
sinken der Zuhörer mußte in Tempelhof sowohl wie auch in

Steglitz der Schillbetrieb wieder eingestellt werden . Hat sich
aber auch der Boden kür die Schule in jenen Ortschaften noch

nicht als fruchtbar erwiesen , so zeigt der Bericht doch , daß

sich der Vorstand deshalb nicht entmutigen läßt , an dem
weiteren Ausbau der Schule tätig zu sein . Auch für das

kommende Jahr wurden zwei neue Filialen in Lichtenberg
und Rummelsburg in Aussicht genommen . Nicht zu vergessen
ist, daß die augenblickliche Krise der Eiitwickeluug des Instituts
nicht förderlich ist .

Als Lehrer unterrichteten während der Berichtszeit
neben Frau Regina Rüben Julian Borchardt ,
A. Conrady , Max Grunwald . Simon Katzen¬
stein , E r n st Kreowski , Max Maurenbrecher ,
C. Rosenfeld , Heinrich Schulz und E m a n u c l
Wurm .

Die Bibliothek der Schule hat eine� nennenswerte Ver¬

größerung erfahren . Der Bücherbestand beträgt gegenwärtig
1900 Bände gegen 1713 am 31 . März 1907 .

Nicht unerwähnt sei , daß die Schule der Pflege der Gesellig -
keit wie den künstlerischen Bedürfnissen der Mitglieder im

Berichtsjahre in gewohnter Weise nachgekommen ist .
Somit dürfen wir auch für das nächste Geschäftsjahr

erwarten , daß die Schule , die sich seit den 17 Jahren ihres
Bestehens als ein geistiger Förderer der Arbeiterschaft und
damit der Arbeiterbeivegung eriviesen hat , sich günstig weiter -
entwickeln wird .

Die von der Deputation für die städtische Strastenreinigung aus -

geschriebene Submission ans die Abiuhr des Slraßenlehrichts hat ein

wenig erfreuliches Resultat gehabt . Nach dem Mindestangebot
würde eine Mehrausgabe von Über eine Viertelniillion Mark gegen
den seitherigen Kostenauswand erforderlich sein . Die Absuhr er -
fordert gegenwärtig einen Kosteiiannvand von 1054 000 ®? . , dagegen
soll sie künftighin 1 289 498 M. betragen .

Die bedeutende Steigerung wird seitens der Unternehmer mit
der Steigerung der Löhne , der Unterhaltunoskosten der Pferde und
nicht zuletzt in den siw stets häufenden Schwierigkeiten in der Be -

slbaffung von Müllabladeplätzen begründet . Die ersten beiden
Gründe müssen bestritten werden , dagegen ist der letzte Einwand zu -
treffend und legt der städtischen Verwaltung die Erwägung nahe ,
ob Gelände der städtischen Rieselfelder als Kehrichtabladeptätze dienen
kömren .

Bei dreijährigem Pachtvertrag wollen die Mindestfordernden
dann auch in eine bprozentige Ermäßigung willigen , während die

Verwaltung eine lOprozenlige glaubt fordern zu können .
Bei diesen Erörterungen wurde die Frage deS Regiebetriebes

mit erörtert , doch war unter den bürgerlichen Parteien nur ein
» weißer Rabe " , der vor dem Regiebetriebe nicht zurückickreckre .

Bei der sich anschließenden Feststellung des Entwurfes des Etat «
wurde vorweg die Lohnsrage der Arbeiter eingehend behandelt . Die
von der sozialdemokratischen Frallion in der Stadtverordneten -

oersommluiig gestellien Anträge , die eine generelle Regelung der
Verhältnisse der städtischen Arbeiter anstrebten und abgelehnt worden
waren , wurden zunächst beraten , gleichzeitig aber von den Antragsteller »
der Eventualantrag gestellt , für alle Lohnklassen eine Lohnerhöhung
von 25 Pf . pro Tag eintreten zu lassen .

Sowohl der Hauptantrag — Anfangslohn 4 M. , Umwandlung
der Tage - in Wochenlöhne , Einführung einer Lohnskala wie auch
der Eventualantrag wurden gegen die Stimmen der Antragsteller
abgelehnt .

Einem Wunsche von bürgerlicher Seite nachgebend , wurde noch
der Versuch uniernommen , 15 Ps . pro Tag Lohnerhöhung heraus -
zuschlagen . Der Antrag erzielte drei Stimmen .

Der Antrag eines Arbeiters betreffend die Aufhebung der gegen
ihn erkannten Ordnungsstrafe , wurde gegen zwei Stimmen ab¬
gelehnt . Die Verwaltung erklärte jedoch auf Aufrage , daß dem
Betroffenen aus dem Borkominnis ein Nachteil weder zugefügt sei ,
noch etwa erwachsen solle . Habe der Arbeiter eine solche Auffassung .
so sei sie unberechtigt .

Berliner Bsylverein für Obdachlose . Im Monat Oktober näch -
tigten im Männerasyl 2l 687 Personen , wovon 10 173 badeten , im

Fraucnasyl 4972 Personen , wovon 2513 badeten . Arbeitsnachweis
wird erbeten sür Männer : Wieseustr . 55/59 , für Frauen : Kolberger
Straße 30 .

Beranstalten Würfclbiidcnbesitzer „ Ausspielungen " ? Auf einem
Platz an der Landsberger Allee , der sich an das Dietzsche Etablissement
anschließt , von der Polizei aber als Rummelplatz angesehen wtrd ,
befanden sich immer eine Anzahl der bekannten Würselbnden . Den

Inhabern wurde jedoch durch Verfügung deS Berliner Polizei -
Präsidenten vom 1. Juni 1907 die nachgesuchte Verlängerung der

Genehmigung zu einer » Ausspielung " ( § 286 Reichs - Straf¬
gesetzbuchs ) versagt mit dem Bemerken , daß auf privaten
Rummelplätzen derartige Ausspielungen grundsätzlich nicht mehr
erlaubt werden würden . Die Betroffenen , Crachv und Genossen ,
klagten gegen den Polizeipräsidenten . Nachdem der Bezirksausschuß
diesen für unzuständig erklärt und die VersagilngSvcrfügungen auf -
gehoben hatte , legte der Polizeipräsident Berufung ein .

DaS Ober - Verwaltungsgericht hob am 2. November
daS Urteil des Bezirksansschusies ans und wies die Kläger endgültig
ab . Es wurde ausgeführt : Zweifellos handele es sich im Gegen¬
satz zu den Klagebehauptungen — bei derartigen AuSwürfelnugen
um genehmigungspflichtige „ Ausspielungen " in , Sinne
des Strafgesetzbuches . ES sei gleichgültig , ob niedrere Personen
beim Spiel beteiligt seien und nur einer davon den Gewinn
erziele , oder ob ei » Einzelner würfele , um erwas zu geivinuen .
Es sei immer eine Ausspielung . Der Polizeipräsident sei auch die

zuständige Behörde sür Genehmigungen von Ausspielungen . Es
treffe hier die Ausnahmebestimmung der maßgebenden Kabinetts -
order von 1863 zu, wonach für eine derartige Genehmigung die

Ortspolizeibehörde zuständig sei , wenn es sich um Ans -

spiclungen minderwertiger Gegenstände bei Volksbelusti -
g u n g e n bandele . Die VorauSsetznng sei gegeben , denn Rummel -
Plätze seien zu Volksbelustigungen bestimmt . Somit sei die Recht -
Mäßigkeit des polizeilichen Verhallens außer Zweifel . Die

Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit habe der Verlvaltungsrichter nicht
irachzuprüsen .

„ Her mit der Sonntagsruhe ! " Diese ? Thema beschäftigte eine
vom Zentralverband der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen
Deutschlands am Millivoch , den 4. November , nach den » Armin -
hallen " einberufene öffentliche Versammlung , in der Landtags »
abgeordneter Borgmann referierte .

Nachdem jetzt der Achluhr - Ladenschluß endlich errungen , gilt es .
aufs neue die Frage wegen Durchsührüng der Sonntagsruhe im

HnndelSgewerbe energisch in /Angriff zu nehmen . Der Kampf um die

Sonntagsruhe wird schon seit einer ganzen Reihe von Jahren hier in
Berlin gelührt . Obgleich auf Grund der Geiverbeordnung K 105 d
den Gemeinden das Recht zusteht , die vollständige Sonntagsruhe
durch Ortsstatut einzuführen , hat Berlin von diesem Siecht der

Selbstverwaltung noch keinen Gebraiich gemacht . Immer wieder
haben zwar die Handelsaiigcstellten und die Berliner sozialdcmo -
kratische Stadtverordnetenfraklion die Durchführung der Sonntags -
ruhe beaniragt . Allein der Magistrat hat die Angelegen -
heil zu verfaileppen gesucht . ES ist charakteristisch für den
Berliner Magistrat , daß er nun wanen will , bis die

Sache von oben her , von der ReichSregienmg auf -

oktroyiert wird . Die Hauptschuld an diesen Zuständen wägt
der Stadttat Dr . Weigert . An den Angestellten im Handels -
gewerbe liegt es nun . durch energische Agitation z » beweisen , daß
sie sehr wohl in der Lage sind , den entscheidenden Stellen diejenigen
Reckle und Borteile abzuringen , die im Juteresse der Handels -

angestellten nach den heutigen Verhältnissen unerläßlich notwendig
sind . Der Vortrag fand lebhaften Beifall . Folgende Entschließung
wurde einstimmig angenommen :

„ Die am 4. November 1908 in den „ Arminhallen ' tagende , vom
Zentralverband der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen Deutsch -
lauds einberufene öffentliche Handlungsgehilsenversammlung erklärt

nach Anhörung eines Referats über die Sonntagsruhe , daß im

Interesse des Wohles und der Gesundheit der im Handelsgewerbe
tätigen Angestellten die Einführung der voll ständigen
Sonntagsruhe dringend notwendig i st.

Der Durchführung dieser Forderimg steht durchaus nicht ? im

Wege , weil die Beliauptung , daß die GescbäflSinbaber geschädigt
werden , durch die Einführililg der vollständigen Sonntagsruhe in

verschiedenen Städten Deutschlaiids . längst widerlegt ist . Aber auch
die angebliche Rückfichtnahme ans die Konsumenten ist durchaus nicht

stichballig . Die Masse der Konsumenten hat im Gegenteil die

Forderung der Handlungsgehilfeu auf Einführung der vollständigen
Sonntagsruhe stets unterstützt .

Die Versaiinnlung bedauert , daß die Konunitnalbehörden von
Berlin von ihrem Rechte , die vollständige Sonntagsruhe im Handels -
geiverbe durch Ortsstamt einmsüvren , noch immer keinen Gebrauch
gemacht haben . Sie erwartet von den Kommunalbehörden jetzi end -
lich soviel sozialpolitische Einsicht und verlangt die unverzügliche
Schaffung eines Ortsstatuls ans Einführung der vollständigen
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , noch bevor dies durch Reichs -
gejetz geschieht .

Die Versammelten sind ferner der Anficht , daß der im Reichs -
amt des Innern fertiggestellte Entwurf betr . Abänderung der Ge -

Werbeordnung bezüglich der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , den

berechtigten Wünschen der Handelsangestelllen durchaus nicht ent -

spricht . Sie ersuchen deshalb die gesetzgebenden Körperschaften so
bald wie irgend möglich den Gewerbebetrieb und die Beschäftigung
im Handelsgewerbe an den Sonn « und Festtagen durch Gesetz ganz -
lich zu verbieten . "

Eine Betriebsstörung auf der Hochbahn fand am Mittwochabend
statt , die von ' / „ II bis nach 11 Uhr währte und die auf Glatteis -

bildrmg zurückgeführt wird . Die tzochbahnverwallnng schreibt hierzu :
„ Die Wirkung der Glatteisbildung , die bekanntlich dadurch entsteht ,
daß bei Regenfall zugleich die Temperatur unter Null siuti ,
äußert sich darin , daß sich auf der Oberfläche der Strom -
schiene eine isolierende Eisschicht bildet , welche die Abnahme
des Betriebsstrome » von der Stromschiene vorübergehend
erschweren kann und infolge der so entstehenden Schwankungen der
Stromabnahme naturgemäß auch auf die Ziegelung des Ganges der

Maschinen von Einfluß ist . Derartige Störungen werden mechanisch
oder dadurch selbsttätig wieder beseitigt , daß die an den Wagen be -

findliche » Stromabnehmer die Eisschicht wieder entfernen . Solche
Störungen gehören in den elektrischen Bahnbetrieben zu den Aus -
nahmen und sind bei der Hochbahn während der bisherigen viel -

jährigen Betriebszeit nur wenige Male aufgetreten . "

Im Nebel auf der Müggel umhergeirrt find zwei Schiffer , die

dadurch gestern nachmittag in eine recht gefahrdrohende Lage kamen .
Der Nebel war in den späten Nachinittagsstnnden auf dem Wasser
so dicht geworden , daß dadurch fast die gesamte Schiffahrt ins
Stocken geriet und die Fahrzeuge auf der Spree festgelegt wurden .
Ein Schiffer , der mit einer Sieinladung nach Berlin fuhr , wagte
eS jedoch , mit seiner Zille in die Müggel hinein zu fahren ,
vermochte sich aber schon in ganz kurzer Zeit nicht mehr zu orien -

tieren , umso weniger , als die Ufer in dem dichten Nebel ver -
schwanden und er kaum zehn Dieter weit sehen konnte . Um den

Spreeausfluß zu finden , unternahm er mit einem der Bootsleute in
einem kleine » Kahn eine Orientierungsfahrt , die sich jedoch recht
gefährlich gestaltete . Der Schiffer stieß bald hier bald dort auf
Land , irrte dann wieder auf dem See umher und vermochte
schtießlich seine Zille nicht wieder zu entdecken . So irrten die beiden
Männer stundenlang auf dem Wasser umher , bis sie dann zufällig
in die Nähe ihres Schiffes kamen und fast völlig erstarrt von der

Besatzung aus das Deck geschafft wurden . Die Zille aber mußte
auf der Müggel bis gestern morgen liegen bleiben und konnte erst
die Weiterfahrt aufnehmen , nachdem der fallende Nebel einen Ueber -
blick über den See gestattete .

Zum Bericht über die in der Parkdeputation gefaßten Beschlüsse
über die Löhne der Gärtner muß eS anstatt nach 4 Jahren heißen
nach 9 Jahren 5. 00 Wt.

Ein „ angenehmer " Fahrgast . Am Sonnabend mußte der
Führer einer Au - todroschke einen nobel gekleideten Herrn
ppm Monopolhotel nach dem Unionklub und von da nach der Hohen -
zollernstrahe fahren . In der H o h e n z o l l e r n str a tz e stieg der

Fahrgast aus , ließ die Uhr ausschalten und — bezahlte nicht . AIS
er in ein Haus ging , nahm der Kutscher an , er werde ihm daD
Geld hcrausschicken . Nach einiger Zeit kam der Fahrgast selber
zurück . chestieg dieselbe Droschke und forderte , nach dem Reichstags ,
ufer zu fahren . Der Kutscher schaltete die Uhr aufs neue ein ,
als aber der Wagen sich in Bewegung setzte , erklärte der Herr ,
er wünsche einen ruhigen Wagen . Achselzuckend antwortete ihm
der Kutscher , dann müsse er einen anderen nehmen . Daraufhin
stieg der sonderbare Fahrgast aus . Nun forderte der Kutscher B e -
Zahlung der ersten Fahrt und auch der eben begonnenen
zweiten Fahrt , aber da zog der offenbar sehr nervöse Herr einen
Revolver hervor , richtete ihn gegen den Kutscher , schimpfte
„ Betrüger " , „ Schurke " usw . und drohte : „ Sie glauben wohl nicht ,
daß er geladen ist ? Ich lverd ' S Ihnen zeigen ! " Der Kutscher
retirierte hinter seinen Wagen , um sich zu decken . Schließlich be -

ruhigte sich der Revolvcrmann , ginw nach der Ticrgartcnstraßc ,
bestieg eine Pferdcdroschke und fuhr davon . Jedenfalls hatte er
inzwischen vergessen , daß er noch zu bezahlen hatte . Der Kutscher
der Autodroschke fuhr hinterher , überholte ihn bald und bat am
Kemperplatz einen Schutzmann um Hilfe . Er sagte dem

Schutzmann , jener Fremde habe ihm die Fahrt noch nicht bezählt
und ihn mit einem Revolver bedroht . Der Schutzmann hielt die
herankommende Pferdedroschke an und mahnte mit gebührender
Höflichkeit den Insassen , zu zahlen . Der holte Geld heraus , b »

gann aber dabei von neuem zu schimpfen , schließlich vergaß er
wieder , daß er noch zu zahlen hatte — und fuhr davon . Der
Schutzmann hatte in seiner Ratlosigkeit vergessen , ihn fest -
zuhalten , auch hatte er ihn nicht zur Wache geführt .
weil er meinte , daß er aus solchem Anlaß seinen
Posten nicht verlassen dürfe . Der Kutscher der Auto -
droschke hatte nun das Nachsehen . Er kam aber auf die Idee , nach
dem Monopolhotel zurückzufahren und dort den Vorfall zu melden .
Der Portier bezahlte ihm die Fahrt , da ihm der Fahrgast bekannt
war . Er sagte dabei , eS sei ein Graf . Uns interessiert bei dieser
ganzen Affäre weniger der Herr Graf , der in seiner
Aufgeregtheit den Revolver hervorholt , als
der Schutzmann , der ihn ungehindert davon -
fahren ließ . Was wäre geschehen , wenn irgendein Streik¬
brecher an den Schutzmann herangetreten wäre und ihm erzählt
hätte , da drüben gehe ein S t r e i k p o st e n , der habe ihn belästigt
und dabei einen Revolver sehen lassen ?

Rücksichtslose Handhabiina der „ Krankcnhausdisziplin " ist in
den Krankenhäusern der Stadt Berlin keine Seltenheit . Wer dort

durch „ U nb o t m ä ß i g k e i t " sich das Wißfallen der Aerzte , der

Schwestern usw . zuzieht , der riskiert , datz er kurzerhand
ausgewiesen wird . Ein Opfer der „ Kcankenhausdisziplin " .
die im Urban - Krankcnhaus üblich ist , glaubt jetzt auch
ein Mann geworden zu sein , der bei dem Hochbahn unglück
schwer verletzt worden und in dieses Krankenhaus gebracht worden
war . Der F e n st e r p u tz e r G r e g o r , der mit dem Hochbahn -
wagen abstürzte und dabei einen Unterschenkelbruch sowie einen
komplizierten Knöchelbruch erlitt , ist ganz unerwartet gegen seine »



Willen aus dem Urbau - Krankenhause entlassen worden . Auf dem
Entlassungsschein wird er alz „geheilt " bezeichnet , nur mit dem
Zusatz , daß noch „ Schonung " empfohlen werde . Herr Gregor trägt
aber das Bein noch in einem vom Knie bis zum Zehen herab -
reichenden Gipsverband und kann sich nur mühsam fortbewegen .
AuS Aeußerungen des Arztes , die noch acht Tage vor der Entlassung
getan wurden , hatte Gregor den Schluß ziehen müssen , daß er
mindestens noch drei Wochen in dem Kranlenhause werde aus -
harren müssen . Um so mehr war er erstaunt , als ihm Plötz -
lich eröffnet wurde , er könne gehen . Gregor meint ,
» ran habe ihn vorzeitig entlassen , weil er sich zu oft
über Unzulänglichkeit der Kost und ähnliche Mängel beschwert hatte
und wiederholt mit der Schwester sowie mit einem Wärter in
Streit geraten war . Die Schwester soll noch bei seiner Eni «
lassung rhn beschimpft und ihm den höhnenden Rat gegeben haben ,
er möge das nur ruhig in den „ Vorwärts " bringen . Die Frage ,
ob Gregor vorzeitig entlassen worden ist oder nicht , dürfte besonders
die Hochbahngesellschaft interessiercn , die ja Herrn Gregor schaden -
ersatzpflichtig ist . Durch vorzeitige Enllassuirg kann der
Heilungsprozeß beeinträchtigt werden , so daß für
den Verunglückte » eine dauernde Schmälerung seiner Erwerbs -
fähigkeit� zurückbleibt . Die schadenersatzpflichtige Hochbahngesell -
schast würde in diesem Fall mehr zu zahlen haben . Das wird
für st «, die ohnedies nicht viel zahlen will , zweifellos ein Anlaß
sein , die Krankenhausverwaltung um Auskunst über die An -
gelegenheit zu ersuchen . _ _

Aus Banötös .

Der Wintergarten , der ZusammenkunftSort eines inter -
Nationalen Publikums , hat auch in diesem Monat ein äußerst viel¬
seitiges Programm zusammengestellt . Die Direktion hat sich �>ie
bekannt « Tänzerin Cleo de Merode , die zwar iveniger ' durch Tem¬
perament und Lebhaftigkeit , als durcki ihre besondere Eigenart «nt -
zückt , zu einem neue » Gastspiel verpflichtrt . Den Geioiig vertritt
eine Pariser Sängerin Luise Vlot . während die Jongleurrmlst und
die Eqnllibnstik IN der japanischen Andes - Triippe würdige Ber -
treter findet . Eine Reifenpantomime vollführen die KratonL .
Mit äußerster Geschicklichkeit verstehen die Künstler die »in -
sacken Stablreifea . in die mechanische Figuren eingesetzt
sind , die verschiedensten Rollen darstellen zu lasten , wie zum Bei¬
spiel Tänzer . Trunkenbolde , auch erscheint ein Reifen , der Taschen -
liicher aufliest . Auf dem Gebiete der Tierdressur interessieren neben
GolemannS Hundedresinren , Woodwards dressierte Seelöiven und
Seehunde . Es ist ergötzlich zu sehen , jn welch ' grotesker Weise See -
Hunde sich als ganz vorzüglich » Jongleure vorstellen . Künstlerischen
Gesckmock verraten Direktor LlngrloS Marniorgruppen .

Sjm
Apollo - Theater findet die „Lustige Spreewaldfahrt "

are Zuhörer . Bon den neuen Spezialitäten ist der
Humorist Siegwart Genteß zu nennen , der mit einem Voll -
ständig neuen Repertoir kommt . Einmal erscheint er alz »fromme
Helene " und zetert frei noch Roeren über schlechte Literatur und
übe « nackte Kunst , kurz gegen die ganze moderne Richtung , dann
entfesselt er als ostpeenßische Ehrenjmigfrau hie Lachlust per Zu-
Hörer , um schließlich durch sein « Parodie auf „ Ningelreihen "
stürmischen Applaus hervorzurufen . Nkrobaten , Tauzszenen und ein
Dresseurakt vervollftändigeir das neue Progranmi .

Im P a s f a g e « T h e a t e p ist »ach wie vor Paul Schneider -
Duncker als VartragZkünsller obenauf , als weiblicher Parruer stellt
fich Frl . vnni Wünsch ihm zur Seit «. Als Violinvirtuosin ist wieder
Rica Zanca zur Stelle und die Danihofer Truppe , «in Tiroler
Künstler - Ensemble , erfreut durch sein « Schnadahüpfln und Schuh -
plattier .

_ _

Vorort - J�acbricbtett .
Eharlotienburg .

Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung .

Die Sitzung am Mittwoch dehnte sich wieder bis in die späte
Nacht aus . Nack Erledigung einiger kleiner Vorlagen nahm die

Versamnilung zunächst den Bericht des Ausschusses über die Borlage
betreffend Abänderung der Beslinimungen über Gewährung von
Ruhe « , W i t iv e n - und W a i s e n g e l d für st ä d t i s ch e
Bedien st et « ohne Beamteneigenschqft einschließlich der Arbeiter

entgegen . Die Mehrheit de ? Ausschusses hatte hie von den Sozial -
demolcaten beantragte Gewährung eines Rechtsanspruches abgeUhitt ,
sie hatte auch auf eine durchgreifende Refsrm der Nelitlenversorgung
verzichtet , da sie von der Ansicht ausging , daß eine solche Reform
erst dann tn Angriff genommen werde » könne , wenn die reichS -
gesetzliche Witwen - und Waiscnversicherung , die geplante Um «
aeslaltung der BersicherungSgeietzgebung iowi ? die Versicherung der
Privalangeslellten durchgesührt sei . Jnsolaedeiien begnügle sich der
Ausschuß mit einigen nicht allzu sehr ins Gewicht fallenden Aende -
rniigen , die aber immerhin einen kleinen Forlschritt bedeuten . Das
Ruhegehalt wurde entsprechend den Venmtenpensionsgeseven ans �o/zo
statt bisher aus " 7«, des Lohne « bemessen , die Zahiuna d« S Ruhe -

gehaltS nach dem Tode des Empfangsberechtigten aus drei Monate

verlängert , außer den ehelichen anÄ legitimierte Kinder männlicher
Arbeiter als empsangSberechtigt für das Waisengeld erklärt und
endlich der Bezug deS Ruhelvhncs auch Kiudern weiblich « An¬

gestellten aus dr «, Monate nach dem Tode der Mutter bewilligt .
Die gleichen Aenderunaeti wurden in der Gehaltsordnung für

Feuerwehrleute und in den Bestimmungen für städtische

tchwestern
getroffen . Zu den Bestimmungen für dte

chwestern wurde außerdem noch hinzugefügt , daß auch
uneheliche Kinder das Waifeggeld erhalten . In einer Resolution
ersuchte der Ausschuß den Magistrat , für die Beamtlimen ähnliche

Besjimmuugeu zu treffe » tvie für dt « Schwestern . Abgelehnt
hatte der Ausschuß etue » sozialdemoiratisch «» Antrag , nach dem

Muster vp » Berlttt solchen Personen , die lö Jahre oder länger un -
unterbrochen im Dienst de ? Stadt gestanden haben » nd deren

Arbeitsverhältnis ans Gnrndeii gekündtgt wird , die nicht in ihrer
Perion liegen , die Hälfte des Ruhegeldes auch dann zu gewähren .
wenn st « zwar nicht dauernd arbeitsunfähig sind , dann ihnen aber

eine ihre » Kräften und Fähigkeiten entsprechende Peschästigung
i » einer anderen städtischen Verwaltung nicht gegeben werden kann .

Genosse Hirsch empfahl als Berichterstatter die Annahme der

AuSschndanträge . ließ yber keinen Zweifel darüber, , daß seine Freunde

weitergehende Wünsche haben tmd an ihre » vom Ausschuß abgelehnten
Anträge » festhalten . Siadtv . Dr . S p i « g e k tlih . ) betonte die Not -
wendigkeit , sofort nach Jntrafltrete » der oben erwähnten Neichsgeieve

den Arbeitern ein klagbare » Recht auf den Ruhelohn einzuräumen .
Genosse Gebert bezeichnete die AiiSsckmßanträge als Abschlags -
zahlung und sprach sein Bedauern - darüber auö . daß nicht mehr er »

zielt , daß vor allem der sozialdemoliaiische Antrag abgelehnt sei ,
der einen gewissen Schutz gegen willkürliche Entlassungen bietet -
Der Umstand , daß Bürgermeister Matting die Entlassung von
Arbeitern bestritt , rief den Genossen Will auf den Plan , der einen
eklatanten Fall mitteilte und weitere Fälle für die Etatsberatuiigen
i » Aussicht stellte .

'
Die Vorlage wurde schließlich in der Ausschuß -

sassung angenommen .
Die Beratung der Vorlage über die Erweiterung der

Filteranlagen des Wasserwerkes Jungfern Heide
führte zu einein interessanten Zwischenfall . Ein enragierter Haus -
agrarier und Reaktionär . Stadtv . Zander , hatte vor wenigen
Tagen in einer Versammlung der Hans - und Grundbesitzer die

abenteuerlichsten Mitteilungen über die Stadt gemacht . Hiernach
hätte Ebarlotteichurg so viel Schulden , daß es eigentlich Konkurs
amnelden müßte . Der Kämmerer S ch o l tz benutzte die Gelegenheit .
Aufschluß über die Finanzläge zu geben . Die Schulden der Stadt

betragen nicht 180 Millionen , wie Stadtv . Zander behauptet
hatte , sondern nur l . 07 Millionen , und das Geld ist meist für
dauernde Anlagen , Gas - , Elektrizität «- und Wasserwerke ausgegeben .
Ebenso falsch ist die Bebonptung Zanders , daß das Etatsjahr lSOS

mit einem Defizit von 3 Millionen abschließt , im Gegenteil , eS wird

sogar einen , ivenn auch geringen Ueberschuß ergeben . Besonders

energisch wies der Kämmerer schließlich die Behauptung Zanders
zurück, daß die Stadt zu teure Grmidstücke kaufe .

Diese letzte Bemerkung gab unserem Genossen Hirsch Gelegen -
heit , unter großer Heilerkeit nähere Angaben darüber zu machen ,
wie «in geivisscr Herr Zander die Notlage der Stadt , die ein ihm
gehöriges Grundstück für einen Straßendurchbruch brauchte , aus »

genutzt und einen übermäßig hohen Preis dafür gefordert und er -

zielt habe .
Stadtv . Zander wußte hierauf nichts weiter zu erwidern , als

daß er e« unter seiner Würde halte , unserem Genossen zu erwidern .
Der Hieb hatte also gesessen . Im übrigen herrschte in der Bersamm

lung Einmütigkeit darüber , daß das Borgehen de « Stadtv . Zander
scharf zu verurteilen sei . Leider sind solche „ Zanders " i » fast allen

städtischen Kollegien zu finden . Es ist erfreulich , daß die Charlotten -

burger Stadtverordneten einstimmig gegen einen solchen Mißbrauch
eines Ehrenamtes protestierten . Die Vorlag « selbst wurde cm-

genommen .
ES folgte die Beratung der Borlage über Mehrbewilli -

gungen kür den Etat der Armenverwaltung in

Höh « von 9o5l ) a M. Genosse Hirsch wie « daraus hin , wie un -

geheuer die Arbeit «losigk «it den Armenetat belaste , er machte darauf
aufmerksam , daß der Magistrat , der den Sozialdemokraten gegenüber
die Arbeitslosigkeit in Abrede gestellt hätte , jetzt selbst zugeben müsse ,
daß eine starke Arbeitslosigkeit herrscht , und forderte energisch « Maß -
natmien dagegen , damit nickt arbeitslose Mitbürger der Armen -

Verwaltung anheimfallen und ihre politischen Rechte verlieren . Stadt -

rat T a in t e r teilte mit , daß der Magistrat Notstandiarbeiten

plan «. Jn der Parkverwallung könnten noch 60 Mann , bei der

Straßenreinlgung in den Außenbezirken noch 200 Mann beschäftigt
werden . Außerdem sollen die Arbeiten , die bereit » genehmigt seien .

sofort in Angriff genonimen wurden . Die Versammlung stimmte
der Borlage zu .

Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildete die Beratung der

vorlag « betreffend die Hundertjahrfeier der Städte «

o r d n u n g. Der Magistrat Ichlägt vor : Au « Anlaß der Hundert -

jahrfrier der Stüdteoxdnung werden ») bOOOO M. zur Errichnmg
einer Stiftung für Personen , die im Ehrendienste der Stadl

tätig gewesen sind , und für deren Hinterbliebene mit dem
Name » „ Frei hm vom Stein - Stistung " auö dem Disposition « -
sond « bereitgestellt ! b) 60 000 M. bewilligt zur Errichtung eine «
KunstwerleS zum Gedächtnis deS Freiherrn vom Stein an einer ge -
eigneten Stelle der Stadt : dies « 50 000 M. sind durch ratenweis «
Einstellung in dte Etats der nächsten Jahr « zu decke » ; serner wird

o) die Errichtung einer Ehrentafel im Raihause für verdient « Per »
Ionen , die im Ehrendienste der Stadt tätig gewesen sind , mit der

Maßgabe genehmigt , daß ein Antrag , eine solche Person aus die

Ehrentafel zu seyen , frühestens ein Jahr nach dem Tode de » zu
Ehrenden gestellt werden darf , und daß über ihn durch Gemeinde -

beschluß enlschieden werden muß . "
Der Referent Stadtv . Dr . H u b a t s ch beantragte , im Gegensatz

dazu in llebereinsliinmung mit den Beschlüssen de » Seniorenkonvents ,
den Punkt d zu streichen und nur eine Büste des Freiherrn vom Stein
im StadtverordnetensitzungSiaal aufzustellen , statt dessen aber das

Kapital der Sliitung aus lOOOOO M. zu erhöhen . Da «ine lieber -

etnstimmuna nicht erzielt werden konnte , wurde die Vorlage einem

Ausschuß überwiesen , dem als Vertreter der Soziaidemolraten die
Genossen Dr . Borchardt und g i « t s ch angehören . Jn der
Debatte wurde von den verschiedensten Seilen aus die traurige Er -
fcheinung hingewiesen , wie die Regierung heute 100 Jahre nach
Erlaß der Städteurdnung mit der Selbstverwallung umspringt .

Schließtich trat die Versammlung noch in die Besprechung der
Interpellation Hirsch tSoz . ) und Genossen über die Revision
der Gehälter und Löhne . Genosse Zietsch begründete
die Interpellation unter dem Hinweis ans die Notwendigkeit , endlich
die Gehälter und Löhne den veränderten geitverhäliniNen ent¬

sprechend zu bemessen . Er warnte davor , aus den Abschluß der

Beioldungsreforin im Staate zu warten und verlangte energisch ,
daß der Magistrat sei » Versprechen erfüllt und den Beamten und
Arbeitern das gibt , was ihnen schon längst hätte gegeben werden
müssen .

Bürgermeister Matting erwiderte , daß eS nicht an dem bösen
Willen des Magistrats lieg «, wenn die Vorlage noch nickt eingebrackt
sei . Der Magistrat tämie nur eine Voilage bringen , die jeder Kriiik

standhalte und die die Verhältnisse in Reich und Staat berück -

sichtige . Er habe sich deshalb auf einen abwartenden Stand -

punkt gestellt , er konnte daS um so mehr , als durch die

Teuerungszulagen ein Provisorium geschaffen sei , da « den größten
Notstand beseitige . Der Magistrat habe unmöglich den Emwurj der

preußischen Regierung ignorieren köimen . Der Bürgermeister ging
sodann zu einer Belpteckung des neuen LehrerbeioldungSgeletz -
entwurfS über , der einen eklaiaiiten Eingriff in die bestehenden Ver -

Hältnisse bedeute und die Selbstverwaltung der Gemeinden aus dem
Gebiete des Vvlkssckulwese » « ausickalte . Nach diesem Gesetz müsse

sich der Magistrat bei der Bemessung der Lehrcrgehäller richten .
Andererseits niiisse er wieder aus die Lehrergehälter Rücksickt nehmen .
wenn er au die Normierung der Beamteugehälter herangehe . Daher
die Verzögerung .

So erfreulich auch die kräftige Sprache ist , die der Vertreter
de » Magistrats gegenüber den Maßnahmen der Regierung führte ,
so bedauerlich ist cS auf der anderen Seite , daß die Lehrer , Beamten
und Arbeiter nun noch länger warten sollen . Die zahlreich aus den
Tribünen anwesenden Beamten werden au ? dem Verlans der
Debatte sicherlich den Eindruck gewonnen haben , daß die Sozial «
demolratie sich ibrer Interessen mindestens in demselben , wenn

nicht in höherem Maße aimiinmt , wie die bürgerlichen Stadtvätcr .

Grost - Lickiterfclde .
Etschesscn hat sich in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch

der Bangewerksichlller Lähn . der jüngste Sohn eine » hiesigen , in
allen Kreisen geachteten Mitbürgers , auf dem Grundstücke seines
Vaters . Cr kam in der Nacht von Stettin zurück und führte die

Tat sofort au ! . Er später fand ihn sei » Bater . der keine Ahnung
von der Rückkehr deö Sohnes hatte , zu seinem Entsetzen im Garten
als Leiche vor . Das Motiv der Tat soll Liebesgram sein .

Tegel .
Kunfiaöend . Der hiesige Wahlverein veranstaltet am Sonn -

abend , dpn 7. November , in W. TrappS Festsälen ( Jnh . F. Trebeich )
einen Kmistabend unter Mitwirkung folgender Künstler : Herr Felix
Gutdentich , Violine ; Herr Kapellmeister Bernhard Ritzschr , Flügel ;
Herr Otto Wiemer , Rezitaror ; ferner Frl . Simonem , Koloratur -

Sängerin , und Frau Margarete Walkotte , Brettldiva . Mit obiger
Veranstaltung sollen die Mitglieder einen wirklichen genußreichen
Abend erleben , im Gegensatz zu den sonstigen Veranstaltungen , die
in Tegel reckt häufig gcbo : en werden . Der Eintrittspreis ist sehr
gering bemessen ; trotz der hohen Unkosten , die dem Verein entstehen ,
tostet da « Billett mir 60 Ps . Gleichzeitig sei darauf anfmcrlsom

gemocht , daß die Vorträge p u n t t KV, Uhr beginnen . Reservieren
der Tische kann nicht gestattet werden . Wir bitten die Partei «
genossen , sich recht rege an obiger Veranstaltung zu beteiligen .

Wilhclmsruh - Rosenthal .
Mit den letzten Vorgängen i « hiesigen Dorfparlament beschäftigte

sich die Mitgliederversammlung des Wahlverein « . Bekanntlich hätte
die Gemeindevertretung die Vorlage des Vorstehers , zwischen
Reinickendorf . Rosentbal und Wittenau eine Eisenbahnstanon zu
errichten und hierzu 70000 M. zu bewilligen , abgelehnt . Gnmd
der Ablehnung war , daß die Station aus freiem Felde errichtet
werden sollte

'
und dadurch nur den Terrainspekulanten erheblichen

Vorteil brachte . Letztere hatten denn auch in richtiger Erkenntnis

diese » ihnen erwachsenden Vorteils sich bereit erklärt , 220000 M.

zuzuzahlen . Die ganz « Etation sollt « 290 000 M. kosten . Nachdem
die Geineinbkvertretung die 70 000 M. abgelehnt hatte , wurden nur
26 000 M. für diesen Zweck in den Etat eingesetzt und vom

Gemeindevorsteher erklärt , die Summe sei vollständig ausreichend .

Jetzt hat sich herausgestellt , daß der Gemeindevorsteher mit ver «

schiedenen Anliegern überhaupt noch nicht verhandelt hat .
Entrüstet über die Ablehnung setner Vorlagen setzte der Ge «

meindevorsteher plötzlich die Sitzungen aus nachmittags 2 Uhr an .
Damit hoffte er die Opponenten der Borlagen zu beseitigen . Jn der

Diskussion wurde daS Verhalten des Gemeindevorstehers allgemein
scharf verurteilt . Es soll in der nächsten Mitgliederversammlung ein
Reierat über Gemeindepolitik gehalten werden unter besonderer Be «

rücksichtigimg der örtlichen Zustände .
Das Stiftungsfest pes Wahlverein « findet am SS. November bei

Deutschmann statt .

Spandau .
Der Arbeiter - Gesangverel » Hoffnung " feiert am morgig «»

Sonnabend , den 7. November , in BöhleS Lokal . Havelskr . 20 , sein
16. Stiftungsfest . Da der Verein bei allen Veranstaltungen der

Partei sowie der Gewerlichaften zur Verfügung steht und weder

Kosten noch Mühe gescheut bat . um den Genossen etuen genußreichen
Abend zu bereiten , so hofft derselbe auf eine genügende Unter «
siützung durch die Genossen .

lNm» Iiä,er Marktberiw » der städtti »«» MartthaIl « » . DtrKNo » «der
den Großdandel in den Zentral - Marttballen . Martttez « i Fl et I 4 ;
Zufuhr reichlich , Gelchäst lebhalt , besonder « in Schweinesieisch , Preise für
Schweinefleisch anziehend , sür Kuhfleisch nachgebend , sonst unverändert .
K >l d - Zusuhr genügend . Geschäsi ziemlich rege , Prell « seft. » » -

lügel ! Zusuhr reichlich , Äejchäil lebhast . Preise behauptet . Fische :
Ziisnhr genügend , Geschält matt . Preis « wenig verändert . Butter und
Käs « : Geschäst ruhig , Preise sür Butter nachgebend . Gemüse ,
Obst und Südsrücht » : Zusuhr genügend , Geschäst ansangs leblos «
Wäler reg «, Prets « wenig verändert .

Wteecriinasuberfich , vom 5. November 1908 , 8 Ofir .

Stationen
Ii

Jl
te —

fcrnmcrnbt 1765 91
Hamburg 76S 51510
Berlw NegNNA
Ärnnfl . a SR 757 Slill
wmchev 17859t «
Wie » >782 « NN

Tvetterprognake kür Freitag , den 8 . November 1908 . .
Tin wenig tällcr , teilweise nehelig , sonst meist heiter und trocken hei

mäßigen nördlichen Winden . Berti » er Welterb ureau .

SAasicrstauds - Nachrichtcn

ss + bedeutet Wuchs . — Stall . — «t Unlerpiget .

« « » ssssss

%Unlerm Genossen
Huri Hirne und Frau

zur Silberhochzeit die herz - ls-
lichflen Glückwünsche . £8186 S
Die ßenosson des SSS. Wahl * gl

bezirks .

Oeutsctier
Metallarbeiter - Verband

BerwattungSftelle Berlin .

Nachruf I
Den Kollegen zur Nachricht .

daß miser Mitglied , der Schmied

Hermsna Büttner
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken »

tW/S VI» 0rl »»» r «» lwa >.

In der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerslag um II1/ . Uhr
öerlchied »ach kurzem tleidcii
zlätziich und unerwartet meine
imlggeliebte grau

Emma Bitter g. b. Bäcker
im Aller von 52 Jahren . 28236

Dies zeigt ticsbetrübt an
Der t ra u « r u d e G a tte

l ' kieaet «»»' tiktter .
Boxhaaen - lflummelSdurg ,

den 8. November I Ü6K.
Die Beerdigung findet Sonntag .

den 8. Nooeinoer , nachmittags
3 Uhr , vom Trauerhaul - Kroflenci
Straße 6/8 , Eingang Semne -
straße lZ. aus flatt

Charlottenburg .
Solide Ohren, p; ; , ' ?' : ";
Uhren u. Goldwaren preiswert u. gut .

latiewtr Str . IS
kam RatbmtSI .

Ausgelitten hat nach langer
Krankheii meine liebe Frau , unsere
gute Äulter , Echwieger - und
löroßmutter LS25b

> V! > vme Adelt
geb. fitcoda

im Wer von 58 Jahren .

Um stille Teilnahme bitten

Ol « trauernden ttinierdliedenen .

Beerdigung ! Sonntag , den
8, November , nachmillags 3>/ , Uhr .
von der Leichenhalle des Drei -
iasttgketts - kjrchbose «. Manendors

Bi » . Simmel
SpeziaJ - ArU

für ttaut - und Harnleiden ,

PrlDzensir . 4l,Morl ; Ä.
10 —2 . 5 —7 . ßonntage 10 —12 , 2 —4 .

Den Tod ihres sieben

älfpßd
zeigt tielbctrübt an

Familie II . Woacb ,
MuSlauer Str . 12.

Beerdigung Sonnabend , 7 . N» v .
2 Uhr , von der Leichenhalle de « I
Thomas . Kirchholc « , Rirdorf . I
Hermai , »stroße , aus . 2( 32tbJ

Tanksagnng .
Allen Verwandten und Bekannten

lowie dem Veiband der sreien Galt -
wirle sür die rege Beteiligung bej der
Beerdigung unlerer lieben Mutter

Elise Renfer
sagen mir hiermit unseren besten Dank .

Otirthtians Höflas geb. ilieiiser ,
Paul Hoppe , Eduard Uthcmut .

Mver , enteu . Mm ,
, Gänse empfiehlt reell und billigst

egner , Bersin L0. . Mar iannciist - Stt

Sek

BIsiteM ,
Blataramt ,
Appetitlosigkeit
Nermität
gebrauche man

sofort

das neos
auf

elekimchem

Wege hergestellte
Eisenpräparat , ein von

firstlichen Autoritäten
giänrend begutachtetes

KräfH�unjsmiftel .
Orl «lflStflMchen < Mh. 1,75 n Mk. 3, -

In den Asolhekt «
Qeneral - Depyl Iii , Deuischlend :

Dr . Wastcnug , Pranklurt aJM . , TheiterpUü I.



Jvüt den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pttblikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKearer .
Freitag , ö. November .

Ansang 7' / , Uhr .

Königl . Qperiihau » . Sinfonie -
konzert der kgl. Kapelle .

»nttags IZ Uhr : Sinsoniematwee .
Königl . Schauspielhaus . Der

G' wissenZwurm .
DentscheS . Die Räuber .

Kammerspiele . LIavigo . ( An.
sang 8 Uhr . )

Anfang 8 Ubr .
Neue ? königl . Lpcrn - Theater .

Paragraphen . Zchusler .
Neues . Wahrheit .
Neues Schauspielhaus . Julius

Eäsar .
Westen . Der fidele Bauer .
" essiug . Der Raub her Sabine -

rinnen .
Äerliner . Der Clown .
Kleini - S. Ladh Frederick .
Komische Oper . PclleaZ und Me.

lijande .
Residenz . Kümmere dich um Amelie .
. Hebbel . Der Liebhaber .
Schiller e». �« iinei • Theater . )

Die ZwilltngSschwester .
Sch » er Charlottenburg . Der

Gras von ChqrolaiS .
Friedrich - TSildclmttSdt . Schau »

Wielhaus . Anleros .
Thalia . Bruder Straubwaer .
Luisen . Die Ehre .
t . ' »si ' pieId «»S. Die Tür Int Freie .
Triauon . Die Liebe wacht .
Neues Operetten . Di « Dollar .

Prinzessin .
Berliner Operetten - Dheate » «Ks.

Haoana .
Bernhard Rol « . Philippine Keller
Bürgerl . Schauspielhaus . Don

Carlos .
Gebrüder Herrnfeld . Die beiden

Bindclb . nids . Vorher : Intern .
Knnstler - Tcll

Ap - u « . Eine luftige Spreewald -
fahrt . Spezialitäten .

Metrupal . Donnerwetter ~ tadel¬
los .

Wintergarten . Spezialitäten .
Baiiagr . Spezialitäten .
Kasino . Die Dianabäder . Spezia «

litäten .
Reichsvallen . SteMner Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .
Parodie . Der Raub der Sabine -

rinnen . Die Zauderflöt «. Berlin
sieht Kopp . Anfang 8' / , Uhr .

Carl Havrrland . Tpezmliäicl «.
Joltrs Coprlce . Die vrautschau .

Die lästige Witwe .
Gustav Behrens . Echt « Spree »

athener . Spezialitäten .
Urania , » « » » ennrahe ttistv .

3 Uhr : Der Moniblanc .
Steruivar » » . Invatidensir . 57/82 .

deines 7lie »ler .
Abend » 8 Uhr :

Musik .
Sonnabend : Ninstk . _

Neues Tbealer .
Abends 8 Uhr :

Walirlielt .
Lustspiel in 4 Akten von Stade Fttch .

Morgen und folgende Tage :

Ideslei ' lies Vesleos .
Allabendlich S Uhr :

» « n ackelo » « » „ vi - .
Sonntag nachm . 3' lt Uhr zu halben

Preisen : Die lustige Witwe .

8e!iZU8pi' sIliZll8.
Freitag . S. November , Ansang 8Nhr :

It t e r o s .

Sonnabend nachm . 4 Uhr : Snee -
loitlchen und die sieben . Zwerge .
rlbends 3 Uhr : Im weigen Röhl .

LerUner 7heater ,

suZd: Wer Clown .
Morgen : Der VeilobenfretBer .

Hebbel - Theater
Königarätz « Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr :

Der Liebhaber .

Residenz -Theater.
— Dtteltion i Richard Aleiander . —

Abend » 8 Uhr :

„Kümmere Dich um Amelie . "
Schwant in brrt Alten ( vier Bildern )

von Georges Feydean .
Morgen it. sola . Tage : Kümmere

Dich um Ainelte .
Sonnlag . den 8. November , nach -

nütlagS 3 Uhr : Fcrrcol . _
. \ caeB Oporrtten - Thrater .
Schisibauerdamm 25. a. d. Luisenftr .

AbendS 8 Uhr :
Vt « vvllni ' pi - tnuouole » .

Operelte in 8 Akten von Leo Fall .

Abends 8 Uhr :

Die Tür ins Freie .

hdelfopolTkeülei '
DAicllvI , S Fhr ;

OmeMr - WlosI
P. oTue in 10 Bildern v . JaL Freund .
Hq » ik von Paul Lincka . Eegie

Direktor SckulU .

Urania .
WißsonachaftJiches Thealer .

TaubeoetraCe 48/49 .
Abends 6 ühv :

Der Moiitbiane .

Luisen-TIteaier.
Premiere :

l > le Ehre .
Sonnabend 4 Uhr : Aschenbrödel .

AbendS : Freiheit.
Sonnlag nachmitsag S Ubr : Au « .

gewiesen . AbendS : Eine tolle Nacht .
Montag : Eine tolle Nacht .

ütMDftOKTItMT
«Är. ftrantinrier Str . 132.

MendS 8' / . Uhr :

Philippint grifft
B4V ~ WvchentagSpreise . ' �af !
Sonnabend nachm . 4 Ubr : Rot¬

käppchen . Abends ! Die Jungfrau
von Orleans .

R!»desses Theetes
Bergstrasie 147.

Sonnlag , den 8. November 1308 :
2. Gastipiel des Neuen Operelien - Ens .

unter Leilung von Artur Below ;

Die Dollarprivjtsßn.
Montag , 9. November : 8. Volk ».

Vorstellung zu Halben Prellen : ttar ».

AbendS 8 Uhr : Debüts der neuen
Attraktionen . U. a. : Sieguarl
Oenles , Humorist . 0ib, / «coli mit
ihren . »ix Suabeams - . MI8 Gianda ,
Dressur - AN. Ein Beitrag zur Darwin¬

sche » EntwickelungSIehre .
9 . Z0 . Unter »eraiinllcher Leitung des

Komponisten !

Burleske . Musik c. l ' aul l . lncke ,

B

Sonntag, den 8. November :

i
Anfnng 8 Uhr .

Ermäßigte Preise !

für Erwachsen « Kinder
Terrass « . . . . 3 . — 2 . —

Loge . . . . . .ft — 2 —

Parkett - Fauteuil . 2. 50 1,50
Seiten - Terraase . 2. 50 1. 50
Fauteuil . . . . 2 . — 1 . —
Reserviert Platz . 1 . — —. 50
Entree . . . . .—. 75 —. 40

Noyemfier - AitraWloneni
OfAngehftlrhtndeBiMn .
Dit�dt-QnVRpfwiMatofljinirf| ri|
lomst Bist .

• * . . »is »

l5sssKsaiWl ' i >«c
, T)it -5litDSS . dsichihkiii » Haus

GOUtMAbtlii . OHtiyRTt « UNOt-

JAPANER TOUPPt
fl/ ?L5ÄAflr//V Xflophomskea

» . Der Biograph . « £

» wesMssza - ÄaÄSÄÄi ,

Passage-Theater. |
Abends 8 Chi :

Anni Wünsch.
Schneider - Duncker

Willi Prager
und das großartige

November - Progr .

Passage - Panoptikum .
Ohne Extra - Eutree t

Lebend I Da « Lebend I

Bärenweib .
Simpson dar lebende AmbeB

der Mann mit dem Stelnkürpsr .
Neapolitanische Briganten .

Panophon - Voi ' traae :
Alexander Glrardl ,

OttoRcntter , CarnHoeto .
Alles ohne Extra Gutree t

Eintritt 60 Pf .
Kinder . Soldaten LS Pi .

8vhlllvr - Vh « » ter .
0 . ( Wallner - THeater . )

Freitag , abend » 8 Übe :
Die Zwilling/Hachweator .

Lustspiel in 4 Ausz. von Ludwig Fulda .
Sonnabend , abend » « Uhr :

Zum 1. Male :
Der schwurae Kavalier .
Sonntag , nao m. 3 U a v;

Der rote B. cutnant .
S » n » t a g . a b e n a » s 11 b r :
Der scliss - arse Kavalier .

Schiller »Theater Charlottenbur | .
Freitag , abenb » 8 Übe :
Des » GeaF von Oliarolnl « .

Trauerspiel in 5 Akten von Richard
Beer - Hosmann .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Der Famillentas .

Sonntag , nachm . HUbrs
GUt » von Dei - Ilclilnscn .
S a n n i a a. ebene » v Uhr :

Der I ainllientax .

Eirbs Scbwaw .
Heute Freltaer , den 6 . Kovcmber , abends priUise ?>/ , Uhr :
Das mit se helcssalem Beifall aufgenommene vollständig neue Programm .
0 - : Das lebende Kreisel
Sfons . Jlenaeret . Direkt aus Amerika I Mens . MacartAs Baboous .

ü . a. ! Noch nie dagewesen :
Affen als Kunstradfahrer , Chauffeure , « longa

teure und bchellenspleler .
Absolute Novität ! Panamahüte - und Keulenjcngleure . The Mr. Bans . —

KW Neu ! Troupe Floohi , die Könige aller Akrobaten . - MiZ
HfT * Sonntag In beiden Verstellungen nachmittags ein Kind frei . - MW

Grand • Hotel • Festsäle
Am AlexanderplaU . ■ ■ B. iehmlieh .

Jeden Sonntag , Dienstag und Donnerstag :
♦ Wilh . Wolfis Hamburger SSnger . ♦
Anfang Sonntags 7 Uhr , wochentags 8 übr .

Eintritt 30 Pfennig .
'

2161b *
Vonrogskarten haben woohenta « » Gültigkeit .

1

Bürgeriiches Schauspielhaus
Kastanien - Allee 7 —9 ,

BV Zum 1. Male : - WE

Trauerspiel in 5 Akt. v. Fr . v. Schiller .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Die Räuber .
Abend » 8 Uhr : Don Carlos .

ff » w « » www J

ifariefe - Theafer
Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor . I

Ansang 8 Uhr :
Das vollst , neue Novemharpregr . I

Perzinam . seinenilOTicren
Gm Simncl ReglwentZkapellen »c.
Thealerbeiucher Hab. freien Eintritt .

�. Z�osskLNlsster
virektlun : Red. Olli . BrnnuenNr . >».

Frau Zoes Rache .
' Ansang S Uhr . Ensi/ee SV Bs.
Soimavend , 7. November : Grohe

Extra , Porstellung : Der Äleckengusi
zu BreSlau .

Sonnabend , gl . November : Fest -
Verstellung ! llOjährlge » Bühnen -
jubiläum des Dir . Red. Bill .

CtvADrutter

Herrnfeld -
f » Theater . Ml *

57 Kommandantenstr . 67.

Der größte
HerrnfeldsErfoIg :

Komödie in 2 Akten mit
Anten Herrnfeld olä Verwand -

lungStünsller „ Monsieur Ganlvel "
und Oonal Herrnfeld al » „ Bondi

B/ndelband " .

: Vollständig neuer :

BW Kilnsllop - Teil - MW
Gebr . Renzonls Oparn ■ Dustt .
Marga u. Milli BUS' Ballett ;
Waliertraum . Kun Argad , der
berühmte Jugend ) . Geigenvirtuose .
The six Rockels , Gesangs - und
Tapz - Sextetl . Wacksr u. Wackers

Gebirgs - Typen .

Brunnen - Thealer
Ladstrahe 58. Direktion : Willy Voigt

Freitag , den 6. November 1908 :

Gaftsp . drS Dir . Bernhard Rose :

Das bemooste Haupt
oder :

Der lanqe Israel .
Schauspiel in 4 Asien v. R. Benedix .

AslII-Thestöl htoshii.
�lt - Uo . tf » lt 48 .

Größter und »ornehmster Theater -

saal Moabits .

Sonntag , den 8. November :

Der Störenfried .
Lustspiel in 4 Alten v. Rod . Benedix .
Ans. d. Borst . 7, Kasseiiöstiiung 6 Uhr.

Konzert 6' / , Uhr .
Nach der Vorstellung : De » II .

Montag , 6. November t Soiree
der Luftigen Säuger .

_ _

Königstadt - Kasino .
Holzmerkistr . 72.

Täglich :
Konzert , Theater u. Spezialitäten Ver¬
stellung mit Frans Soltanskl .

Re » ! Neu !
BW 13 aiamnteru 19 - MW

Um 0 Uhr :

Rath .
Komödie in 1 Ali von Vranne .

Ans. 8 Ubr . d Konzeri » 7' /� Tonntag »
«' s , Uhr . dt « Konzert « Vi , Uhr .

ßertiner Eis » Palast
Lulherslr . üg/24 . Ständige lllabahn .
Von morgen »

10�
Uhr bis IS Uhr

OroLes Konzert .
Abend » 9 Uhr :

Auftreten erster Kunstläufer und
- Länfertnue « .

e %a
Jräii
« s

last - Theater
Burgftr . 24, 9 Min . ». Bbs. vdrse

Täglich 8, Sonntag » ' / . ß Uhr .

Das glänzende

November-Programni.
Der Spion I t Vendares Wunderaffen .

Mr. Carlo . Steve und Ella ,
Feldaw Seegall . Tinlay Brothers .

Lee 3 Soraines . Ella Vondare Trio
Rämbler Comp. Biographische Bilder .

Die Frau mit den drei

Mäuueru .
Familirnkarfe » , Wochentag » halbe

Preise , überall gratis .

Parodie - Theater
Dresdener Strasse 97 .

Heute :
Cavalleria • Kustlkana und

die urkomische Burleske
„ Rerlln sieht Kopp " .

Ansang Sonnt . 8, wochent . 8' / , Uhr.

Theater FoliesCaprlce
Linienstr . 132.

Durchschlagender Srsolg 1
Die lästige Witwe .

Dl « Itrantschuu .
Neu : Grfineckar als Verteidiger
In Slralsachen . Voroerk . v 10- 2 a. d.
Kasse, b. WeUheimil . Anvalldendauf

Vssßnv - I�kvsiei »
Loihrlnger Str . 37. Täglich 8 Uhr.

8 Uhr : Hotel EinMlrdler .
9' J, Ubr ; Das Novemhar . Programm .

Original Oledrloh Ulpts usw.
a % Uhr ;

„ Die Dianabäder4 * .
Sonntag 4 Uhr : Reszeagaase 6a ,

Reichshallen -Theater
Stettin ei *

�iui�er
Unter anderem :

Das

Urtvmiiche Surlcite .

Ans. Wochentag » 8 Uhr.
Sonntag » 7 Uhr.

ReichShallen - Reftanra » » :
GroSos Militär - Konsert .

JM' . ' J U I

San
T

anssouci , ÄT
Dirslsion Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag und
DannerStaz :

Hottmsnns

und Danzkränzcheu .

enkidmis s » W.
Beg Somit . 5, wochent . 8 U.

XIV . Saison !

Zirkus Busch . 1
Freitag , den 6. November 1808 ,

abends präzise 7«/ , Uhr :
Gr . Gala - Vorstcllnns .
Bisher noch nie dagewesen !
Kapitän TVodd . dressierte

N Seelöwen 91
Die Uessems ! Herr Burlhardt -

oottit , Schulreiier . Herr Ernst
chumann m. s. Meisterdressuren . \

Um 0,45 ca. :

Barbarossa ! ! !
Erohe Origin . - Auist . - Panlomlme |
de » Zirkus Busch w 6 Bildern

Gustav

Behrens-
Theater.
Glitt 9.

C-rijte Spreenthener .
Bolksftück mit Gesang und Tanz

von Walther Gcricke .
Franz Helblg . Hausdiener : Dir . Gustav
Behren », Wilhelm Henschel , Arbeiter :
Negiss . Beruh . Lange .

Außerdem die übrigen erstllassigen
S»P«z ! ialitli . t « n.

0G - Du . lt « . VitoKPaph .
Aiisang 8 Uhr . Sonntags ö Uhr.

Brauerei Friedrichshain
9 ( m Kouigstor .

Heute , Mrettag , v. Dag der |
Gr. Internationalen

Ringkampf - Konkurrenz
um ben Großen Preis von
Uorlln — OOOO 31. In bar . |

Heute ringen 5 Paare :

Vandsik , der Nies » von Holland 1
gegen

lohn Pohl - Abs Is - Deutschland
Sabstis , Ehams , vou Frankreich

gegen
Mar Schwarz - Berlin .

THorlO ' Spanien gegen
Plerartl le Colosse - Frankreich .

Albert Uaia - Berlin
gegen

Kouba - Böfjmcn .
Roszak - Berlin gegen

Aldsno - Spanien .
Bor den Siingtampsen : Ausl, . j
erstklass . Spezialitäten .
Slnsang 8 Uhr . vntree Ev Ps.
Res. Platz 1 W. Nmn . Tisch SM .

Morgen Sonnabend
fällt der Ringkampf anS .

U Tage
auf frohe

versende o. meine
Gesabrüberallhln

IT. Hnpscr
Kanarlsn - Vögel

sowie Vogolfuller
U. Einsatz - Bauer .

Verlangen Sie
Preisliste kosten «
tret von *

L . G . Müllep , Bogclzüchterri ,
KordhuuMen 10 n. « >»

Bekanntmachung
der

Orts - Krankenkasse
für Friedenan .

Infolge de » NhlausS der Wahl -
Periode sindei am 43 . November
d. I . die Neuwahl sämtlicher Bor «
tretrr zur Generalversammlung
ür die Wahlperiode 190g und 1010
lait . ) ) u wählen sind nach K 50 des

Stainis seilen » der Arbeitnehmer
73 Vertreter , seitens der Arbeitgeber
Lg Vertreter .

Wahlberechtigt und wählbar find
nur solche Personen , welche grosi -
jährig und im Besitz d » bürgerlichen
Ehrenrechte sind .

Die Wahlen finden statt im
„Rheinichlofi " , R' ieinslr . Sv ,

und zwar für die Strveituehmer am
Freitag , den 43 . November 4Svp

nachm . von 4 —7 ° , . Uhr .
iir die Arbeitgeber ebendaselbst am

reitag . den 43 . November 4908 ,
abendS von S1 ; . —O1/» » Hr .

Die Wahl ist geheim .
Uutrill zum Wahllokal haben nur

solche Arbeitgeber resp . deren Ver -
treler , welche Beiträge an die die »-
seltlge Kasse zasilen , und nur wähl -
berechilgle Mitglieder der genannten
Kasse. Diese haben sich durch ihre
Mitgliedstarte sowohl beim Eintritt
in da » Wahllokal wie zur Ausübung
des Wabtrechl » zu legitimieren . Zu
diesem Zweck werden die Herren Ar -
heitgeber ersucht , den bei ihnen be-
schästigten Kassenmitgliedern die Mit -
gliedölarten rechtzeitig auszuhändigen .

Fm übrigen wird aus die vestim -
mungen der § § 49 und 50 de »
Statuta verwiesen . 277/20

Der Barstand .
H. Heid er , Vorsitzender .

ist. Hildedrandt , Schristsührer .

en Parteigenossen zur Nachr
datz ich ein Milch - u. Backwaren -
sowie Obst - , Grinüse - » . kolonial -
waren - Grschäft e: öffnet Hab». *

Um gütigen Zuspruch bittet

Heinrich Lache
Tegel , Treskowstraste LI .

fwwwwwwöfwwwi

Kreuzherg- Festsäle .
Besitzer Otto Ernert

SW. , Kreuzbcrgslrasie4Si
Irden Montag »

Mar Elchlar - Sitnger .
Nachher : l ' rol - Tu « » -

Kränasclioii .
Passepartouts gültig .

Jeden Freitag t
Gr . Frei - Taiiz .

Sonnabende an Vereine
zu vergeben .

Billigste Bezugsquelle für

tftjgietiische
Sedarfs - Artikel

Drojcei le Xarotuba ,
Berlin N. , Weinbergsweg I.

= Ein Versuch =
lührt zu dauernder Kundschaft

Eckwarderstcl in Oidcnburg .
Gesucht

Garnelen -(Krabben) - Abnehmer
aus sofort . Ab hier Bahnstation , ohne
Verpackung , a Psunb 40 Pf . gegen
Nachnahme . Stiüöb *

Garnelonfischorel R, Thlßllng ,

Gesundheit Ist Reichtum I |
SOG * Backe Berlln - Otit WsH Im *

Bad Frankfurt "
Große Frankfurter Str . 136 .

Medizinische Bäder aller Art

tn werktäglich ununterbrochen ge -
öffneten Sondor - Abteilungen für Damen

4SSE und Herron .

9 äVannenbtldur mit ja 2 Hand¬
tüchern TS PI. ( 40 Minuten Badezeit . )

Lleterant sämtlicher Krankenkassen .

Arbeiter =
Bekleidung - Berufskleidung.

Größtes Spezialgeschäft .
Kobneo ä Jöring , tZm iiezanderstr . 12.

gilialeu : Landaberscr AIlco 148 .
Neu eriisfuet ! . . am
« I » ck « r k: » vr « « » ' ' » ! ! » « v

Ringbahnhof .

Aciitungi �lgarrenkAiidler ! �ciitungi

Die hestgortierte und billixste Lönkaufsquslls

in Zigaretten , Zigarren und Tabaken
sämtlicher eingeführter Fabrikate ist

Max Ziegenhals,



IüeüL Frauen Rixdorfs . �« » g !

Freitag , den V. November , abends tt ' /z Uhr :

Gr . öffeutl . Versammlung
in Thiels Lokal , Bergstraftc 151/33 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag ( Beno( | en 8töruier : Die wirtschaftliche Krise . 2. Dis

tusston 3 Berlchiedenes� 237/4
Frauen erschein ! in Massen und agitiert sür die Versammlung .

Der Einberuser . J . A. : M. Alschar , Weser - Straße 50.

Arbeltsnaci , weis : ZZerwaltungsitelle Berlin . Hauvibureau :
tzos 1. Ami S. 1239. OdaeitSstrsSs Z. Hos III . Amt 3, 1987 .

Sonntag , de » 8 . November 1UV8 , vormittags 10 Uhr :

Kranchen Versammlung
der Werkzeugmacher

im großen Saale des Gewerkschaftshauses , Engelnfer IS .

TageS - Ordnung !
Erledigung deS in der vorigen Bersammlung vertagten Punktes

betreffend die Vorarbeiterfrage «
Nollegen I Der Wichtigkeit deZ Punktes entsprechend erwarten wir voll >

zShligen Besuch , speziell die in der A. S. - G. beschäsliglen Kollegen werden
erwartet .

Sonntag , de » 8 . November 1908 , vormittags 10 Uhr :

Allgemeine Versammlung
der Kanlinslhiligkr Serlius und Umgrgtlld

im „ Englischen Garten " , Alexanderftraße 27 c.

TageS - Ordnung :
1. Unternebmertum und Zlrbeitcrschaft in der gegenwärtigen

Krise . Resercnt : Kollege Uamlkc , 2. Diskussion . 4. Verbands - und
Branchenangeirgenheilen .

Kollegen I Mit Rücksicht ans die Wichtigkeit der Tagesordnung ist es
Pflicht aller Beteiligten , in dieser Bersammluiig zu erscheinen .

Montag , de » 9 . November 1908 :

KtKIiS-NkchmiilliutgtU
jnr die

gesamte vewaltuogßstelle Berlin
in solg enden Lollilen :

1. Norden : Bockbrauerei , Chausseestr . 64, abends 8 Uhr .
2. Norden : Lbiglo , Schwedter Str . 23 , abends 8 Uhr .
3. Norden : Frankes Festsäle , Badstr . 19 , abends 8 Uhr .
4. Moabit : Brünings Prachtsäle , Wiclefstr . 24, abends

8 Uhr .
8. Charlottenburg : Volkshans , Rosinenstr . 3, ab . 8 Uhr .
6. Steglitz : Warendorf » Gr. - Lichterfelde , Bcckestr . 22 ,

abends 8 Uhr .
7. Süden : Gcwcrkschaftshaus , Engelufer 15 , ab . 8 Uhr .
8. Ostcn - Lichtenberg : Litsin , Memeler Str . 67 , ab . 8 Uhr .
9. Stralan - Rnmmclsburg : Jin Lokal Markgrafendamm 34,

abends 8 Uhr .
lO . Wcißensee : Roßkopf , Königchaussee 38 , abends 3 Uhr .
ll . Obcr - Schöneweide : Im Lokal Hasselwerder , abends

5' / - Uhr .
12 . Köpenick : Gesellschaftshaus , Friedrichshagen , Friedrich -

straße 69 . abends 8 Uhr .
13 . Tegel : Trebesch , Vahnhofstr . 1, abends 6 Uhr .
14 . Spandan : Bühle , Hnvelstr . 20 , abends 8 Uhr .
15 . Westen - Schöneberg : Zühlke , Dennewitzstr . 13 , ab . 8 Uhr .

Tag « » - Ordnung in allen Versammlungen :

1. Stellungnahme zur bevorstehenden Generalversammlung .
2. Dir bevorstehenden Gcwerdegerichtswahlen .

Zum Punkt 2 find folgende Referenten vorgesehen :

KrücKner , Böske , Behrend , Handke , Hart¬

mann , Horn , Körsten , Link , Massini , Ritter ,
Rehbein , Siering , Thurow , Zeiske , Zernicke .

Außerdem ist für Rixdorf besonderer Umstände wegen
am Ticnstag , den 10 . November , eine Bczirksversammlung
mit dem obigen Thema vorgesehen und zwar im Lokal

Hoppe . Hermannstr . 49 , abends 8 Uhr .

Zu allen diesen Versammlungen ist der Zutritt nur gegen

Vorzeigung des Mitgliedsbuches gestattet .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Die Metallarbeiter - Notiz - Kalender für 1000 find

erschienen und zum Preise von 66 Pf . pro Stück im Bureau

und bei alle » Bezirkskassierern z » habe «.
124/8 _

I > le Ortaverwaltnng .

tcblmsi Isolierer !
Sonntag , den S. November 1SV8 , nachmittags 8 Uhr ,

bei llenlelder , Dragonerstr . 15 :

Orts - Kraukeukasse
der

ZigarrenniacIiEr, ZigaFellenmacliEF ,
ZlgaFFensorliereF und deren gewerli-

lieben H ifsarbeiieF zu Berlin.

Genera ■Versammlung !
' Am Freitag , den >3. November

1908 , abends von 7 —8 Uhr ssnde tin
den Musikerfalen , Kaiser Wilhelm -
slraßc 18�1 die Wahl von 16 Dele¬
gierten der Arbeitgeber statt .

Wahlberechtigt und wählbar find
alle Arbeilgeber , welche dem § 31
des Statuts genügen . 26206

Sin demselben Abend findet im ge-
nannten Lokal abends von 8' / , bis
10 Uhr die Wahl von 173 Delegierten
der Arbeitnebmer statt .

Wahlberechtigt und wählbar find
nur Milgiieder , welche dem ß 43 Ab-
sah II . deS Staluis genügen .

Krantenlussenbuch legitimiert .
Der Borsland .

Berliner Urlisiier -
Rudfabrer-SereiiT

Mitglied de » Arbeitrr »
Radsudrer . Bundes

»Solidarität - .

Tonreu
zum Sonntag , den 8. Rvvember :

3. Abt. 8 Uhr : Finkenlrug /Host .
meiiter ) . t Uhr : Spandau ( Kumke ,
Schönwalderslruße 80) . Start :
Mariannenpiatz .

4. Abt . 2 Uhr : Johannisthal
( Traulmann ) . Start : Küüriner Piap .

5. Abt . 1 Uhr : Glienicke bei
Hermsdorf ( Schulz ) . Siarl : Elyfium .

6. Abt . 5 Uhr : Heibstvergnügen
bei Obiglo , Schwedterstr . 23.

7. Abt . 2 Uhr : Kartoffel - u. Herings -
tonr nach Waidmannslusl ( Schweizer -
hauS) . Start : Grcnzslr . 2t .

8. Abt . 1 Uhr : Kaulsdors . Start :
Oldcnburger Str . 34.

9. Abt. Vi , Uhr : Johannistal
Start : Schillingstr . 15/16 .

II . Abt . : Mittwoch . d. lt . November .
früh 8 Uhr : Oranienburg , Lehnihsee .
Start : Gr . Hamburger Str . 18/13 .

Freitag , den 13 . November ,
abends S' l , Uhr , 13/18

üencral - Versanimlnng
im GrwerkschaftShauie , Saat i .
Delegierten bleiben dieselben .

(RatiJ' IHv, £ vuAi4 / ßw yhÜArtP !

/ffuv ölcnj/ sßiiy (Ainjwv/nwÄvvv (fli
vj7v

/fiMV/jtjwmjj -1a Qjmirf !

Heute Freitag , abends 8' /z Uhr , im Gewerkschaftshanse , Engeluser 15 :

Sitzung der Ortsverwaltung .

Sonntag , den 8 . November :

Urabstimmung
über den Antrag , die zukünftigen Generalversammlungen a « S

Delegierten znsammenznsctzen ,
in folgenden Lokalen ,

1. HabelS Brauerei , Bergmannstr . 5 —7 .
2. Märkischer Hof , Admiralstr . 18o .

3. Krnmbeiu , Schönleinftr . 6.

4. Reichenberger Hallen , Reichenberger Str . 147 .
5. Mix , Skalitzer Str . 59 ( am Schlesischen Tor ) .
6. Andreas - Festsäle , Andreassw . 21 .
7. Litsin , Memeler Str . 67 .
8. Wildner , FriedrichSbcrg , Friedrich - Karl - Str . 11 .
9. Boeker , Webeistr . 17 .

10 . Obiglo , Schwedter Str . 23 .
11 . Raube , Kolberger Str . 23 .
12 . Lauiprecht , Puttlitzstr . 10 .

Die Abstimmung beginnt um S Uhr vormittags und endet
um IL Uhr mittags .

Die Stimmzelicl werden in den AbstimmungSIokalen ausgegeben . Jedes

Z5 « vlxvvi - « ti , Berlin

Sektion der Putzer »
Am Sonntag , den 8. November 1908 , vormittags 16 Uhr , in den „Arminhalle «" ,

Kommaiidantenstraste 58I5S ( Grosser Saal ) :

Venersl - Verssmmlung .
TageS - Ordnung :

1 . Abrechnung vom dritten Quartal 1008 . 2 . Bortrag deS Arbeitersekretärs
Eugen Brückner über die bevorstehenden Gewerbegerichtsbeisitzerwahlen für
Berlin . 0 . Bereiusangelcgcnheiten . 4 . Verschiedenes . iW/e

IlitcllpdMbncb leglllmlrrt . Ohne daattelbe heln Zutritt .
Um zahlreiche » and ptiutUtches Erscheinen ersuch »

_
Der Vorstand . I . A. ; E « Schulze »

BConsumverein füp Tegel cm8e"?e«4.
Eingetragene Genossenschafi mit beschränkter Haslplltchl .

Freitag , den IS . November , abends 8 llhr , in Trebesch » Fest
säten , Vahnhofstr . 1 ,

Mitglled muh persönlich zur Abstimmung erscheinen und als Legitimation
das MitgllcdSbuch vorzeige ». Ohne Mitgliedsbuch wird niemand
zugelassen

Die ' Abstimmung kann jeder Kollege in dem Lokale ausüben , welches
sür ihn am bequemsten zu erreichen ist.

Die WerkftattvcrtrauenSleute werden ersucht , den Kollegen
die Mitgliedsbücher auszuhändigen .
92/18 « _ Die Ortnverwaltans .

Sint ttzcvl
Die Bcztrksversammlniigen finden

am Sonntag , den 8 . November , vormittag ? 10 ' /z Uhr ,
in den bekannten Lokalen statt . Im 2. Bezirk finde « die Ber -
fammlung beim Kollegen Dobrohlaw , Schltemannftr . SS ,
statt .

Kollegen , geht vorher zur Abstimmung : _

Merordentl�itglieder - Yersammlnng.
TageS - Ordnung :

Stellungnahme zum Streik der Kollegen bei der Firma fieivkolä ck va .
pl Hamburg und Hannover . 29217

Zahlreiches Erscheinen ersorderlich . Her Torstand .

Verband der Sattler
- Ortsverwaltung Serlln . - - - - - - - - - - - -

Die nächsten

Branchen - Versammlungen

� llsllenllmlia l-eneialeaseammlnnz.
Tagesordnung : 1. GeschästSberichi und Bericht de » AusstchlSratS . 2. <Ne-

nehmiguna der Bilanz und Evtlaftuiig des BoUIandeS . 3. Genehmigung
deS VcrleilungSpIaneS . 4. Anträge der Verwaltung : a) Aenderuiig des"

3 der Sparordnung . b) Slaluieiiänderung ( Aeuderung der § z 2, 30.
vlungsplanes .
öparordnuiig . d/

44, 46, 52 uud 53. — EüNrUl nur gegen"Legtttiiiatio »scarl - .
127/19 Der Aufsichtsrat . W. Grell .

n

Hermann Keyer & Co. Ä. - C.
TTattHlraUe 11/18 .

Fabrik feiner Tafelliköre .
Ermäßigte Preise

bei anveränderter vorzüglicber Qualität :
Alpenkränter . . . . . . . .a FI , M. 0. 80
Slonsdorier . . . . . . . . .a „ „ 0. 75
Halb und Halb . . . . . . . .a n „ 0. 85
Berliner Geireidekümmel . . . . u „ 1,00
Süße Liköre , alle Sorten . . . , a - „ 1,00
Kognak - , Rum- , Arak - Verschnitt . . a „ „ 1,00
Berliner Doppelkümmel . . . . . a „ „ 0,70
Nordhäuser und gemischt . . . a ,, 0,60
Aromatique . . . . . . . . .. „ „ 1,10
Thorner Lebenstropfen . . . . .a „ „ 0. 90
Meyers feiner Magenbiffer . . , . a „ 0,90
Kluckcrllaschen - Liköre . . . . .. „ „ 0. 35
Liköressenzen zur Selbstbereitung a „ „ 0,55
Reiseflastben . . . . . . . .a n „ 0. 10

Punsch - Extrakte
' / , Extrakt , heißes Wasser geben einen vortreS -

liehen Punsch .
Qlnfaweln - Extrakt . . . . n FL M. 0. 90
Rum , ürogk . Rotwein , Scblommerpunscb a , n 1,25
Alkobollreicr Pnnscb . . . . . a „ „ 1,20
Feinnte ElbUrc , Punsche und Hplritnonen

in unübertroSeuer Qualität entsprechend preiswert .
Kauflich in allen Geschälton , welche unsere Fabrikate ( Uhren .

11/18 *
D

finden an nachfolgenden Tagen statt :

Gcschirrbranche : Mittwoch , den 11. November 1908.

Treibricmenbranche : Montag , den 9 November 1908.

Taschen - , Koffer - und Galanteriebranche : Donnerstag ,
den t2. Novcniber l908 .

Militärbranche : Sonnabend , den 7. November k903.

Linolcumleger und Teppichnäher : Donnerstag , 12. November .

Wagcnbranche : Donnerstag , den 12. November 1908.

Eisenmöbcl - u . Lederstuhlpolstercr : Donnerstag , lS. November .

Sektion Charlottenburg : Montag , den 9. November 1908 .

Zahlretchm Besuch dieser Branchenversammlungm erwartet
157/13 l » « c Orti » % vrwaltnng .

Tfsohler - Vsrein n .

Sonnabend , den 7. November , abends H' l , Itbr , Melchiorstr . 15 :

llnttlMan * Streifzüge durch die Nördlichen
« UIHImA » Königreiche .

_ Verschiedenes . _ 199/10 _
Pci » Yaratawd ,

_

_ _ _ _

verantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin . Für de » Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Drucks . Leriaa : vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanstatt Paul Singer & Ita . Berlin SW »

Sensationell
Sehr billigfer Verkauf

Hochmoderne Herren - Winter -

2 $ } paietots und Anzüge
? eS 25 - 40 M.

Elegante Herrenbeinkleider
9 - 12 M.a. teintt

Stoffen

Baoch - mhea
sind in grössler Aaswabl m Ujer.

BIIHarf . » brr » trenn fr «t » I »r�«»».

VersQndhausGerniQnia
Ontcr den Linden 21 a ,

neben der Faaeage .
P» hra « nl » l .
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